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3.1.4 Ausweisung von Forstwirtschaftsfläche im Südwesten der 
Ortsgemeinde Dernbach, angrenzend an die vorhandenen 
Waldbereiche sowie die L 266, ca. 3,4 ha: 38 

3.1.5 Nachrichtliche Übernahme: Erweiterung von Wohnbaufläche im 
Südosten der Ortsgemeinde Dernbach, ca. 1,2 ha, sowie der 
entsprechenden Landespflegemaßnahmen in einer 
Größenordnung von ca. 1,0 ha: 39 

3.1.6 Nachrichtliche Übernahme: Neudarstellung von gewerblicher 
Baufläche für die Erweiterung des Industrieparks „Urbacher 
Wald“, ca. 11,45 ha, sowie Ausweisung von Landespflegefläche, 
ca. 0,3 ha: 39 

3.1.7 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von 
Landespflegeflächen entlang der K 150 im Norden der 
Ortsgemeinde Dernbach, als Kompensationsflächen für das 
geplante Gewerbegebiet, ca. 0,4 ha: 40 

3.1.8 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von 
Landespflegeflächen als Ausgleichsflächen für die Erweiterung 
des Industrieparks „Urbacher Wald“ im Norden der 
Ortsgemeinde Dernbach, ca. 2,0 ha: 41 

3.1.9 Nachrichtliche Übernahme: Neudarstellung von gewerblichen 
Bauflächen als Erweiterung des Industrieparks „Urbacher Wald“ 
im Norden der Ortsgemeinde Dernbach, ca. 6,0 ha, sowie 
Darstellung von Landespflegeflächen als zugeordnete 
Kompensationsflächen, ca. 1,75 ha: 41 

3.1.10 Darstellung von Gewerbeflächen, ca. 1,6 ha, und 
Kompensationsflächen, ca. 1,0 ha, zur Erweiterung des 
Industrieparks „Urbacher Wald“: 42 

3.1.11 Änderung von Waldfläche und öffentlicher Grünfläche in 
Gewerbefläche, ca. 0,25 ha: 45 

3.2 Ortsgemeinde Döttesfeld 47 

3.2.1 Rückführung: Nutzungsänderung der Sonderbaufläche in eine 
forstwirtschaftlich genutzte Fläche im Westen der Ortsgemeinde 
Döttesfeld, ca. 2,55 ha: 47 

3.2.2 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Sonderbaufläche 
westlich der Ortsgemeinde Döttesfeld, ca. 0,45 ha: 48 

3.2.3 Nachrichtliche Übernahme: Umwidmung der bereits 
ausgewiesenen Sonderbauflächen im Norden der Ortgemeinde 
in Sonderbauflächen mit der Nutzung „Campingplatz und 
Kleinwochenendhäuser“, ca. 0,4 ha: 49 

3.2.4 Rückführung der Sonderbaufläche im Südwesten der 
Ortsgemeinde Döttesfeld in eine landwirtschaftliche Nutzfläche, 
ca. 1,20 ha: 49 
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3.2.5 Bestandsanpassung: Umwidmung des Sondergebiets im Osten 
der Ortsgemeinde in Sonderbaufläche „Campingplatz und 
Kleinwochenendhäuser“, ca. 0,6 ha: 50 

3.2.6 Rückführung: Umwidmung von Mischbauflächen in 
Aufforstungsflächen südöstlich des Ortsteils Oberähren, ca. 0,4 
ha: 50 

3.2.7 Nachrichtliche Übernahme: Änderung der Darstellung von 
Sandergebiet für Wochenendhäuser in Wohnbauflächen, 
Bereich „Auf Hölderstein“, ca. 2,75 ha: 51 

3.2.8 Darstellung von Wohnbauflächen nordwestlich der K 128, ca. 
0,75 ha: 51 

3.3 Ortsgemeinde Dürrholz 54 

3.3.1 Erweiterung der vorhandenen Mischbaufläche im Westen des 
Ortsteils Daufenbach südwestlich des Bachlaufs, ca. 0,35 ha: 54 

3.3.2 Erweiterung der Wohnbaufläche im Norden des Ortsteils 
Daufenbach, westlich der K 127, ca. 1,2 ha: 57 

3.3.3 Fläche entfällt: Erweiterung des Wohnbauflächen im Osten des 
Ortsteils Daufenbach, südlich der K 265, ca. 2,3 ha. 60 

3.3.4 Bestandsanpassung: Erweiterung der vorhandenen 
Mischbaufläche im Süden des Ortsteils Daufenbach, ca. 0,2 ha: 60 

3.3.5 Bestandsanpassung: Darstellung von Gemeinbedarfsfläche für 
einen Kinderspielplatz im Süden des Ortsteils Daufenbach, ca. 
0,15 ha: 61 

3.3.6 Nachrichtliche Darstellung: Erweiterung der vorhandenen 
Mischbaufläche im Südwesten des Ortsteils Daufenbach, 
nordwestlich angrenzend an den vorhandenen Tennisplatz, ca. 
0,15 ha: 61 

3.3.7 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Sonderbaufläche für 
den Sportplatz südlich der K 125 zwischen den Ortsteilen 
Muscheid und Dürrholz, ca. 0,85 ha: 62 

3.3.8 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von Wohnbauflächen 
im Süden des Ortsteils Muscheid, ca. 1,5 ha: 62 

3.3.9 Nachrichtliche Anpassung: Erweiterung der Mischbauflächen im 
Norden des Ortsteils Muscheid zwischen den Bachläufen, ca. 
0,1 ha: 63 

3.3.10 Ausweisung von Wohnbauflächen im Nordosten des Ortsteils 
Werlenbach, ca. 0,8 ha: 63 

3.3.11 Bestandsanpassung: Ausweisung eines Sonderbaugebiets für 
den Sportplatz, die angrenzende Gastronomie und den Zelt- und 
Parkplatz im Nordosten des Ortsteils Werlenbach, westlich der K 
127, ca. 0,8 ha 66 



Verbandsgemeinde Puderbach  
Umweltbericht zur 4. Änderung des Flächennutzungsplans 
 

 

30 672 
Seite 5 

 

09. Dezember 2010 
 
 

 

3.3.12 Nachrichtliche Übernahme: Änderung von Waldflächen in 
Gewerbeflächen, ca. 3,6 ha, sowie Darstellung externer 
Ausgleichsflächen und Aufforstungsflächen, ca. 5,0 ha 67 

3.3.13 Nachrichtliche Übernahme: Interkommunales Industriegebiet 
„Daufenbach-Linkenbach“ – Änderung von Wald- 
landwirtschaftlichen Flächen in Gewerbeflächen, ca. 14,75 ha, 
und Kompensationsflächen, ca. 4,0 ha, sowie externer 
Ausgleichsflächen ca. 20,35 ha 67 

3.4 Ortsgemeinde Hanroth 68 

3.4.1 Anpassung an planungsrechtlichen Bestand: Ausweisung einer 
Wohnbaufläche im Osten der Ortsgemeinde Hanroth, östlich des 
Ortszentrums, ca. 0,65 ha: 68 

3.4.2 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer Wohnbaufläche 
im Süden der Ortsgemeinde Hanroth im Gemarkungsteil „Ober 
der Mankenbitz“, ca. 3,0 ha, sowie Darstellung zugehöriger 
Kompensationsflächen, ca. 1,3 ha: 68 

3.4.3 Nachrichtliche Anpassung: Erweiterung des Gewerbegebiets 
westlich der Ortsgemeinde Hanroth, westlich der L 267, gemäß 
dem Bebauungsplan „Hedwigsthal“, ca. 0,6 ha, sowie 
Darstellung von Grünfläche, ca. 0,25 ha: 69 

3.4.4 Darstellung einer Gemeinbedarfsfläche mit der 
Zweckbestimmung Kleinspielfeld, ca. 0,1 ha: 70 

3.5 Ortsgemeinde Harschbach 73 

3.5.1 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer Mischbaufläche 
gemäß rechtsverbindlichem Bebauungsplan „Auf dem 
Bornstück“, im Süden der Ortsgemeinde Harschbach, ca. 0,4 ha: 73 

3.6 Ortsgemeinde Linkenbach 73 

3.6.1 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von 
Landespflegeflächen im Nordwesten der Ortsgemeinde 
Linkenbach, ca. 0,4 ha: 73 

3.6.2 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer 
Landespflegefläche nördlich der Ortsgemeinde Linkenbach für 
den rechtsverbindlichen Bebauungsplan „Ober der Held“, ca. 
0,4 ha: 74 

3.6.3 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer 
Landespflegefläche westlich der Ortsgemeinde, nördlich des 
Linkenbaches für den rechtsverbindlichen Bebauungsplan „Ober 
der Held“, ca. 0,55 ha: 74 

3.6.4 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer 
Landespflegefläche südwestlich der Ortsgemeinde Linkenbach, 
westlich der 20 kV-Leitung, für den rechtsverbindlichen 
Bebauungsplan „Ober der Held“, ca. 0,85 ha: 75 
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3.6.5 Fläche entfällt: Ausweisung eines Standortes für eine 
Windkraftanlage im Süden der Ortsgemeinde Linkenbach, 
südlich der A 3, im Bereich der vorhandenen Mülldeponie 75 

3.6.6 Parallelverfahren: Darstellung von Gewerbefläche auf der 
Gierender Höhe, ca. 9,15 ha: 75 

3.7 Ortsgemeinde Niederhofen 76 

3.7.1 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer Wohnbaufläche im 
Süden der Ortsgemeinde Niederhofen, westlich der K 121, ca. 
2,1 ha: 76 

3.7.2 Neudarstellung von gewerblichen Bauflächen am südöstlichen 
Ortsausgang von Niederhofen, ca. 0,3 ha sowie 
Nutzungsänderung von Wohnbauflächen in eingeschränkte 
Gewerbeflächen, ca. 0,4 ha, gesamt ca. 0,7 ha: 77 

3.8 Ortsgemeinde Niederwambach 80 

3.8.1 Erweiterung der Mischbaufläche im Nordwesten der 
Ortsgemeinde Niederwambach, nördlich der K 134, ca. 0,55 ha: 80 

3.8.2 Erweiterung der Friedhofsfläche im Südosten der Ortsgemeinde 
Niederwambach, direkt westlich an die K 134 angrenzend, ca. 
0,85 ha: 83 

3.8.3 Bestandsanpassung: geringfügige Erweiterung der 
Mischbauflächen im Südosten des Ortsteils Breibach, südlich 
der K 136, ca. 0,2 ha: 85 

3.8.4 Erweiterung der Wohnbauflächen im Südosten des Ortsteils 
Breibach, ca. 1,8 ha, Ausweisung eines Sondergebiets für 
Wochenendhäuser, ca. 0,5 ha, gemischter Baufläche in einer 
Größenordnung von ca. 1,4 ha, gewerblicher Baufläche ca. 
3,25 ha, südöstlich des Ortsteils Breibach, sowie einer 
Grünfläche ca. 0,85 ha: 86 

3.8.5 Ausweisung einer Mischbaufläche im Westen des Ortsteiles 
Breibach, ca. 0,1 ha: 90 

3.8.6 Bestandsanpassung: Geringfügige Erweiterung der 
Mischbauflächen im Ortsteil Breibach in nordwestliche Richtung, 
ca. 0,15 ha: 92 

3.8.7 Erweiterung der vorhandenen Mischbauflächen nordöstlich des 
Ortsteils Breibach als Dorfgebiet, ca. 0,4 ha sowie Ausweisung 
eines Buswendeplatzes als Verkehrsfläche in einer 
Größenordnung von ca. 0,1 ha: 93 

3.8.8 Geringfügige Erweiterung der Mischbauflächen im Osten des 
Ortsteils Lahrbach, direkt nördlich der K 133, ca. 0,15 ha: 96 

3.8.9 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Mischbaufläche westlich 
des Ortsteils Lahrbach, nördlich des Lahrbaches, ca. 0,2 ha: 98 
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3.8.10 Bestandsanpassung: Erweiterung der vorhandenen 
Mischbauflächen im Süden des Ortsteils Seyen, direkt 
angrenzend an die Sonderbaufläche für die Erholungsnutzung, 
ca. 0,2 ha: 99 

3.9 Ortsgemeinde Oberdreis 99 

3.9.1 Geringfügige Erweiterung der Mischbauflächen im Osten der 
Ortsgemeinde Oberdreis, ca. 0,2 ha: 99 

3.9.2 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von Wohnbauflächen 
im Norden der Ortsgemeinde Oberdreis entlang der K 142, ca. 
0,4 ha sowie von Landespflegeflächen, ca. 0,6 ha, Übernahme 
BP „Im alten Garten“: 102 

3.9.3 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Verkehrsfläche im 
Südosten der Ortsgemeinde Oberdreis, südlich der 
Gemeinbedarfsflächen, ca. 0,2 ha: 103 

3.9.4 Erweiterung der außerörtlichen Gewerbeflächen im Südosten 
der Ortsgemeinde Oberdreis entlang der L 268, ca. 0,5 ha 
Gewebefläche; ca. 0,6 ha eingeschränkte Gewerbefläche und 
ca. 0,5 ha Landespflegefläche: 103 

3.9.5 Nachrichtliche Anpassung: Erweiterung der vorhandenen 
Wohnbauflächen im Westen des Ortsteils Dendert, westlich der 
K 142 (Ergänzungssatzung Steimeler Straße), ca. 1,4 ha: 107 

3.9.6 Geringfügige Erweiterung der Mischbaufläche/Abrundung im 
Osten des Ortsteils Dendert, ca. 0,1 ha: 108 

3.9.7 Bestandsanpassung: Geringfügige Erweiterung der 
Mischbaufläche im Süden des Ortsteils Dendert, östlich des 
Dreisbaches, ca. 0,3 ha: 108 

3.9.8 Bestandsanpassung: Geringfügige Erweiterung der 
Wohnbauflächen im Süden der Ortsgemeinde Oberdreis, ca. 
0,2 ha, sowie Ausweisung von Landespflegeflächen, ca. 1,2 ha: 109 

3.10 Puderbach 109 

3.10.1 Erweiterung der Mischbaufläche im Südwesten der 
Ortsgemeinde Puderbach, direkt nördlich der L 264, ca. 0,85 ha 
sowie Ausweisung einer Grünfläche, ca. 0,15 ha: 109 

3.10.2 Fläche entfällt: Ausweisung von Wohnbauflächen im Norden des 
Ortsteils Niederdreis, nördlich angrenzend an die vorhandenen 
Mischbauflächen, ca. 2,3 ha 112 

3.10.3 Bestandsanpassung: Erweiterung der Mischbauflächen im 
Süden des Ortsteils Niederdreis, südlich der K 142, ca. 0,7 ha: 112 

3.10.4 Bestandsanpassung: Geringfügige Erweiterung der 
vorhandenen Mischbauflächen im Süden des Ortsteils 
Reichenstein, südlich der K 130, ca. 0,25 ha: 113 
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3.10.5 Nachrichtliche Übernahme: Änderung von Gewerbefläche in 
Sonderbaufläche, Zweckbestimmung „großflächiger 
Einzelhandel“, ca. 0,8 ha: 113 

3.10.6 Änderung von Waldfläche in Gewerbefläche an der L 267 
südöstlich Puderbach, ca. 0,2 ha: 114 

3.10.7 Umwidmung: Darstellung von Wohnbaufläche (ca. 0,1 ha) und 
Fläche für Gemeinbedarf (Kindertagesstätte, ca. 1,0 ha) im 
Bereich der Straßen „Zum Rousten“, „Zum Felsen“ und 
„Wiesenstraße: 117 

3.10.8 Änderung von landwirtschaftlicher Nutzfläche in 
Wohnbauflächen im Süden des Ortsteils Reichenstein , ca. 
0,15 ha: 118 

3.11 Ortsgemeinde Ratzert 121 

3.11.1 Geringfügige Erweiterung der Mischbaufläche im Nordosten der 
Ortsgemeinde Ratzert, südlich der K 138, ca. 0,15 ha: 121 

3.11.2 Ausweisung einer Mischbaufläche im Zentrum der 
Ortsgemeinde Ratzert zur Verbindung der bisher getrennten 
Ortsteile, im Bereich des Wambachtals, ca. 0,3 ha: 124 

3.11.3 Ausweisung einer Wohnbaufläche im Südosten der 
Ortsgemeinde Ratzert, südlich und östlich anschließend an die 
vorhandenen Mischbauflächen, ca. 0,8 ha: 125 

3.11.4 Erweiterung der vorhandenen Wohnbauflächen südöstlich des 
Ortsteils Brubbach, östlich der K 137, ca. 0,7 ha: 128 

3.11.5 Bestandsanpassung: Änderung von Waldfläche in 
Wohnbaufläche entsprechend eines genehmigten 
Bauvorhabens in der Ortsgemeinde Ratzert, Ortsteil Brubbach, 
ca. 0,05 ha: 131 

3.12 Ortsgemeinde Raubach 131 

3.12.1 Nachrichtliche Übernahme; Erweiterung der Gewerbeflächen im 
Norden der Ortsgemeinde Raubach, ca. 2,3 ha, sowie von 
zugehörigen Grünflächen, ca. 4,15 ha: 131 

3.12.2 Ausweisung von Landespflegeflächen nordöstlich der 
Ortsgemeinde Raubach zwischen Gewerbeflächen und L 267, 
ca. 4,75 ha: 132 

3.12.3 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von Wohnbauflächen 
im Nordosten der Ortsgemeinde Raubach, östlich der L 267, ca. 
1,9 ha: 132 

3.12.4 Nachrichtliche Anpassung: Ausweisung einer Mischbaufläche im 
Norden der Ortsgemeinde Raubach, südlich angrenzend an die 
geplanten Landespflegeflächen, ca. 0,5 ha: 133 
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3.12.5 Fläche entfällt: Ausweisung einer Wohnbaufläche im Westen der 
Ortsgemeinde Raubach zwischen dem Sondergebiet Reitanlage 
und den vorhandenen Wohngebietsflächen, nördlich der K 124, 
ca. 4,9 ha 133 

3.12.6 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Sondergebietsfläche im 
Westen der Ortsgemeinde Raubach, direkt östlich angrenzend 
an den vorhandenen Sportplatz inkl. Reitanlage sowie 
Darstellungsänderung des Sportplatzes von Grün- in 
Sonderbaufläche mit Zweckbestimmung „Sportplatz“, insgesamt 
ca. 3,4 ha 133 

3.12.7 Nachrichtliche Anpassung: Neudarstellung von Grünflächen, ca. 
0,2 ha, und einer Buswendeanlage (Verkehrsfläche), ca. 0,2 ha, 
sowie Umwidmung von Mischbaufläche in Grünfläche, ca. 0,3 
ha, im Zentrum der Ortsgemeinde Raubach: 134 

3.12.8 Nachrichtliche Anpassung: Darstellung von 
Gemeinbedarfsflächen „Grundschule“ inklusive 
Ausgleichsflächen im Osten von Raubach, Gemeinbedarfsfläche 
ca. 0,2 ha, Ausgleichsfläche ca. 1,45 ha: 134 

3.12.9 Bestandsanpassung: Geringfügige Erweiterung der 
Mischbaufläche im Südwesten der Ortsgemeinde 
Raubach/Ortsteil Brechhofen, südlich des Urbach-Kirchdorfer 
Baches, westlich des Bahngeländes, ca. 0,15 ha: 135 

3.12.10 Nachrichtliche Anpassung: Änderung von landwirtschaftlicher 
Nutzfläche in Wohnbauflächen, ca. 0,3 ha, und 
Kompensationsfläche, ca. 0,3 ha, westlich der Gemeinde 
Raubach im Bereich "Ober der Mühle": 135 

3.12.11 Änderung von landespflegerischer Kompensationsfläche in 
gewerbliche Baufläche im Bereich des Bebauungsplangebietes 
„Industrie- und Gewerbegebiet Hedwigsthal-Hüttenstraße“, ca. 
3,7 ha: 136 

3.13 Ortsgemeinde Rodenbach 140 

3.13.1 Nachrichtliche Anpassung: Änderung von bestehenden 
Mischbauflächen in Wohnbauflächen, im Bereich der 
Ergänzungssatzung "Am Hang in Neitzert", ca. 0,5 ha: 140 

3.14 Ortsgemeinde Steimel 140 

3.14.1 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Gemeinbedarfsfläche 
für den Kindergarten und den Spielplatz im Zentrum der 
Ortsgemeinde Steimel, östlich des Sportplatzes, östlich der 
K 139, ca. 0,3 ha: 140 

3.14.2 Nachrichtliche Anpassung: Ausweisung einer Wohnbaufläche im 
Süden des Ortsteils Alberthofen, östlich der K 132 nördlich der 
K 134, südlich des Rodenbaches, ca. 0,75 ha: 141 
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3.14.3 Bestandsanpassung: Erweiterung der vorhandenen 
Mischbaufläche im Westen des Ortsteils Sensenbach, östlich 
des Reitplatzes, ca. 0,2 ha sowie Ausweisung einer Grünfläche 
für den Reitplatz im Westen des Ortsteils Sensenbach, ca. 
0,3 ha: 141 

3.14.4 Erweiterung der vorhandenen Mischbaufläche im Osten des 
Ortsteils Sensenbach, östlich der K 139, ca. 0,4 ha: 142 

3.14.5 Bestandsanpassung: Erweiterung der vorhandenen 
Mischbaufläche in westliche Richtung, im Nordwesten des 
Ortsteils Sensenbach, ca. 0,1 ha 145 

3.14.6 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer Wohnbaufläche 
im Nordosten des Ortsteils Weroth, nördlich der K 134, zwischen 
vorhandenen Wohn- und Mischbauflächen, ca. 2,0 ha: 145 

3.14.7 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von 
Landespflegeflächen im Osten des Ortsteils Weroth, westlich 
angrenzend an die vorhandenen forstwirtschaftlichen Flächen, 
ca. 2,75 ha: 146 

3.14.8 Nachrichtliche Übernahme: Änderung von Grünfläche mit 
Zweckbestimmung „Zeltplatz“ in Sonderbaufläche 
„Campingplatz“ entsprechend des Bebauungsplanes 
"Campingplatz Sensenbach" nordwestlich von Sensenbach ca. 
0,4 ha: 146 

3.14.9 Änderung von Waldfläche in Gemeinbedarfsfläche mit der 
Zweckbestimmung „Friedwald“, ca.1,8 ha: 147 

3.15 Ortsgemeinde Urbach 149 

3.15.1 Nachrichtliche Anpassung: Ausweisung einer Wohnbaufläche im 
Norden der Ortsgemeinde Urbach, westlich der L 264, ca. 
1,7 ha: 149 

3.15.2 Anpassung an den planungsrechtlichen Bestand: Ausweisung 
einer Wohnbaufläche im Westen des Ortsteils Urbach-Kirchdorf, 
westlich des Sportplatzes nahe des Bachtals, ca. 0,4 ha: 150 

3.15.3 Fläche entfällt: Ausweisung einer Wohnbaufläche im Osten des 
Ortsteils Urbach-Kirchdorf, östlich der L 264, nördlich des 
Friedhofs, ca. 3,1 ha: 151 

3.15.4 Erweiterung der Gemeinbedarfsfläche im Westen des Ortsteils 
Urbach-Kirchdorf für eine Turn- und Mehrzweckhalle, ca. 0,7 ha: 151 

3.15.5 Bestandsanpassung: Erweiterung der Wohnbauflächen im 
Westen des Ortsteils Urbach-Überdorf, ca. 0,2 ha: 154 

3.15.6 Nachrichtliche Darstellung: Ausweisung einer Wohnbaufläche im 
Osten des Ortsteils Urbach-Überdorf entlang der K 150, ca. 
0,65 ha: 154 
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3.15.7 Bestandsanpassung: Ausweisung von Landespflegeflächen im 
Osten der Ortsgemeinde Urbach entlang des Urbach-Kirchdorfer 
Baches, ca. 1,2 ha: 155 

3.15.8 Anpassung an planungsrechtlichen Bestand: Ausweisung 
weiterer Gewerbeflächen südlich des Ortsteils Urbach-Überdorf, 
anschließend an die Gemarkungsgrenze nach Dernbach, ca. 
6,8 ha, sowie von Landespflegeflächen ca. 1,3 ha: 155 

3.15.9 Ausweisung einer Landespflegefläche an der Kreuzung 
zwischen der L 264 und L 266 im Süden der Ortsgemeinde 
Urbach, ca. 0,85 ha: 155 

3.15.10 Ausweisung von Landespflegeflächen entlang der ehemaligen 
K 150, östlich der Ortsgemeinde Urbach, ca. 0,15 ha: 156 

3.15.11 Ausweisung von Landespflegeflächen im Südwesten der 
Ortsgemeinde Urbach, südlich in der A 3, direkt angrenzend an 
die forstwirtschaftlichen Flächen, ca. 8,1 ha: 156 

3.15.12 Darstellung von einer Sonderbaufläche für „Groß-
Werbeanlagen“ an der A3, ca. 0,05 ha: 157 

3.15.13 Fläche entfällt: Darstellung von Wohnbauflächen im Süden des 
Ortsteiles Überdorf, ca. 1,35 ha: 160 

3.16 Ortsgemeinde Woldert 161 

Keine Änderungen im Rahmen der 4. Änderung des 
Flächennutzungsplans. 161 

4 GEMARKUNGSÜBERGREIFENDE DARSTELLUNGEN 161 

4.1 Kompensationsmaßnahmen der ICE-Strecke 161 

4.2 Ökologisches Konzept Grenzbachtal 161 

4.3 Ausweisung von Gewässerrandstreifen im Zuge des 
Bodenordnungsverfahrens 162 

4.4 Flächen für die Rohstoffsicherung gem. RROP 2006 163 
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5 HINWEISE AUF VERFAHREN UND METHODIK DER UMWELTPRÜFUNG 163 

6 HINWEISE ZUM MONITORING 163 

7 ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG DES 
UMWELTBERICHTES 166 
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0 E I N L E I T U N G  

0.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Der wirksame Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Puderbach wurde bereits durch drei 
Fortschreibungen geändert bzw. ergänzt. Die hiermit vorgelegte Begründung dient dem Verfahren 
der 4. Änderung, welches der Verbandsgemeinderat beschlossen hat. 

Wesentlicher Inhalt der ursprünglich geplanten 4. Änderung des Flächennutzungsplans war die 
Neudarstellung gewerblicher Bauflächen zur Erweiterung des "Industrieparks Urbacher Wald" in 
den Ortsgemeinden Dernbach und Urbach. Da für diesen Bereich das Verfahren bereits eingeleitet 
wurde, ist eine ausführliche Beschreibung der Bauflächen inkl. der Angaben möglicher Kompensa-
tionsbereiche und der Abhandlung der Landschaftsplanung bereits erfolgt (hinsichtlich der weiteren 
Änderungsflächen im Rahmen der 4. Änderung besteht vorerst noch Klärungsbedarf). Im Laufe der 
Zeit haben sich zahlreiche weitere Änderungsabsichten innerhalb der verschiedenen Ortgemeinden 
und ihrer Ortsteile ergeben, so dass der Verbandsgemeinderat das Erfordernis gesehen hat, die 
Änderung des Flächennutzungsplans über die Neudarstellung der gewerblichen Bauflächen zur Er-
weiterung des Industrieparks Urbacher Wald hinaus in Angriff zu nehmen und analog der Pla-
nungsabsichten und Äußerungen der Ortsgemeinden weitere Bauflächenausweisungen planerisch 
darzustellen. 

Im Zuge der vorherigen 3. Fortschreibung wurde der Flächennutzungsplan 1992/93 gänzlich neu 
gezeichnet. Grundlage sind aktualisierte Katasterkarten im Maßstab 1:5.000 (verkleinert aus dem 
Maßstab 1:1.000) bzw. Deutsche Grundkarten im Maßstab 1:5.000. Um eine möglichst gute Hand-
habbarkeit zu erzielen, wurde für jede der 16 Ortsgemeinden in der Verbandsgemeinde Puderbach 
ein gemarkungsdeckendes Blatt 1:5.000 erstellt. In dieses gemarkungsdeckende Blatt wurden die 
Darstellungen des wirksamen Flächennutzungsplans übernommen und sind somit im wesentlichen 
außerhalb der Bauflächen in Flächen für die Landwirtschaft sowie solche für die Forstwirtschaft un-
terschieden. Zudem sind Schutzgebietsgrenzen sowie Leitungstrassen (nachrichtlich übernommen) 
dargestellt. 

Da die neue Landschaftsplanung 1992/1993 mit ihrem Zielkonzept im Maßstab 1:10.000 erarbeitet 
wurde, erschien es zweckmäßig, auch für die Flächennutzungsplanung ein Gesamtblatt im Maßstab 
1:10.000 zu erstellen - aufgeteilt in ein Nord- sowie ein Süd-Blatt, basierend auf der topografischen 
Karte 1:10.000. Dies wurde durch gesondertes Verwaltungsgespräch unter Beteiligung der Landes-
pflegebehörde am 16.12.1996 bestätigt/akzeptiert. 

Die Aufteilung in die Maßstäbe 1:5.000 und 1:10.000 hat für die Wirksamkeit der flächennutzungs-
planerischen Darstellungen folgende Konsequenzen: 

1. Innerhalb der Bauflächenbegrenzung im Maßstab 1:5.000 gilt im Zweifelsfall alleinverbindlich 
die Darstellung dieses Maßstabs. 

2. Außerhalb der Bauflächen-Abgrenzung gilt im Zweifelsfall alleinverbindlich die Darstellung im 
Gesamtblatt im Maßstab 1:10.000. 

Zugehörig zum Planteil des Flächennutzungsplans (den gemarkungsdeckenden Blättern im Maß-
stab 1:5.000) ist die Begründung, wobei für die einzelnen Ortsgemeinden die Nummerierungen der 
Begründung (die Endnummer), den Darstellungen der Planzeichnung entspricht. 
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Die Änderungsflächen sind für das Verfahren durch eine Graurasterung/ein Änderungsraster her-
vorgehoben. Die Flächengrößen sind im Lageplan angegeben. Anpassungen an rechtsverbindliche 
Bauleitpläne und an baulichen Bestand wurden in die Pläne entsprechend mit übernommen und 
z.T. als Änderung mit behandelt. 

Auf Grund umfangreicher Neuerungen in der Baugesetzgebung ist dem Flächennutzungsplan-
Entwurf im Aufstellungsverfahren eine Begründung (ehemals Erläuterungsbericht) mit einem zu-
sätzlichen Umweltbericht beizufügen (§ 5 (5) BauGB i.V.m. § 2 a BauGB). Im Umweltbericht, der 
einen gesonderten Teil der Begründung darstellt, werden die in der Umweltprüfung des Bauleit-
plans ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes dargelegt. Bei der Darstellung des 
Zustandes und der Entwicklung der Naturraumpotentiale im Gebiet wird auf die Darstellung im „Er-
läuterungsbericht Landschaftsplanung zum Flächennutzungsplan“ zurückgegriffen. 

Im Zuge der Planbearbeitung hat sich die Verbandsgemeinde zwischen den Verfahrensschritten 
nach §§ 3 (1) und 4 (1) BauGB sowie §§ 3 (2) und 4 (2) BauGB dazu entschieden, dass der Flä-
chennutzungsplan vom analogen Planwerk in einen digitalen Flächennutzungsplan überführt wird. 
Die derzeit wirksame Planfassung des Flächennutzungsplans wurde daher vollständig digital neu 
gezeichnet und der Datenbestand zeitgemäß aufgearbeitet. Die Bearbeitung erfolgte mit dem geo-
graphischen Informationssystem (GIS) PolyGIS. 

Im Rahmen dieser 4. FNP-Änderung werden alle vorangegangenen und abgeschlossenen Ände-
rungen im Flächennutzungsplan als Gesamtplanwerk zusammengeführt. Die Übernahme dieser 
Änderungen stellt jedoch nur eine nachrichtliche Übernahme zur aktualisierten Darstellung des Ge-
samt-FNP dar. Für die übernommenen Flächendarstellungen der vorausgegangenen FNP-
Änderungen gelten im Zweifelsfalle die jeweiligen Originale, die seinerzeit genehmigt und rechts-
wirksam wurden. 

Im Zuge der Digitalisierung wurden die Ortslagenblätter und Außenbereichsblätter zusammenge-
führt. Für die Durchführung des Flächennutzungsplanänderungsverfahren werden für jede Einzel-
gemarkung Kartenblätter im Maßstab 1:5.000 ausgegeben. War es aufgrund der Blattgröße nicht 
möglich, eine Gemarkung komplett auszugeben, wurde das Kartenblatt geteilt.  

0.2 Verfahren der Umweltprüfung und Inhalt des Umweltberichts 

Die Umweltprüfung besteht aus den folgenden Bausteinen: 

- Screening: Klärung des Prüfungserfordernisses. 

- Scoping: Festlegung des Untersuchungsrahmens bezüglich Umfang und Prüftiefe sowie hin-
sichtlich der anzuwendenden Methoden. 

- Umweltbericht: Inhaltliche Ausarbeitung der Umweltprüfung mit Darstellung der Prüfschritte 
und Ergebnisse. 

- Beteiligungsverfahren: Einbindung der Öffentlichkeit und der Umweltbehörden, Einbringen 
der Ergebnisse des Umweltberichtes und der Beteiligung in die Entscheidung. 

- Entscheidung: Bekanntgabe und zusammenfassende Erklärung zur Umweltprüfung. 
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Der Umweltbericht ist dabei kein statisches Element der Umweltprüfung, sondern begleitet den Pla-
nungsprozess und fasst sukzessive die umweltrelevanten Ergebnisse zusammen. Ziel ist es, Um-
welterwägungen bei der Ausarbeitung des Flächennutzungsplanes einzubeziehen. 

Ein Umweltbericht gliedert sich in der Regel in drei Teile: 

- Teil 1 beinhaltet einleitende Darlegungen zu den Inhalten des Flächennutzungsplanes und er-
gänzt diese um Angaben über den Bodenbedarf. Darüber hinaus werden die für den Flächen-
nutzungsplan bedeutsamen fachgesetzlichen und fachplanerischen Umweltschutzziele dargelegt 
und es wird geschildert, wie diese im Rahmen der Aufstellung des Flächennutzungsplans be-
rücksichtigt wurden. 

- Teil 2 umfasst die inhaltliche Abarbeitung der Umweltprüfung mit Angaben zur Beschreibung und 
Bewertung des Umweltzustands, zur Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes so-
wie zu den geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der prog-
nostizierten nachteiligen Umweltauswirkungen. 

- Teil 3 besteht aus Angaben zur Erarbeitung des Umweltberichtes selbst sowie aus Hinweisen zu 
nach neuer Baugesetzgebung erforderlichen Alternativenprüfung und Monitoring. Abschließend 
folgt eine allgemein verständliche Zusammenfassung des Umweltberichtes. 

Die einzelflächenbezogene Betrachtung gliedert sich dabei folgendermaßen: 

• Kenndaten, 

• Ortsplanung, Vorhabenbeschreibung, derzeitige Landnutzung 

• Vorgaben übergeordneter Planungen, 

• Bestandsaufnahme des Umweltzustands (Standort, Arten und Biotope, Boden, Wasser, Kli-
ma/Luft, Landschaftsbild/Erholung, Natura 2000), 

• Beurteilung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Mensch/Gesundheit, Fau-
na/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung, Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschafts-
bild/Erholung, Natura 2000, Energienutzung/Abwasser/Abfall, Sachwerte, kulturelles Erbe, 
Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern), 

• Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich (Umweltauswirkungen 
(Mensch/Gesundheit, Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung, Boden, Wasser, 
Klima/Luft, Landschaftsbild/Erholung, Natura 2000, Energienutzung/Abwasser/Abfall, Sach-
werte, kulturelles Erbe, Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzel-
nen Schutzgütern), 

• Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung und 

• Alternativenprüfung in Betracht der Einzelfläche. 

Inhaltlich orientiert sich der Umweltbericht in seinen Betrachtungen an den Schutzgütern des Ge-
setzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG). Diese beinhalten neben den Umweltmedien 
Boden, Wasser, Klima und Luft sowohl Fauna und Flora sowie die sich aus einer Reihe von Rah-
menbedingungen ergebende biologische Vielfalt, als auch die Schutzgüter Bevölkerung und Ge-
sundheit des Menschen, Sachwerte, kulturelles Erbe und Landschaft. Darüber hinaus sind Wech-
selwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern und sich u.U. ergebende Summationseffekte zu 
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berücksichtigen. Weiterhin sind die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemein-
schaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes zu beachten (Natura 2000-Gebiete). 

Bei der Bestandsaufnahme des Umweltzustandes werden die verschiedenen Schutzgüter 
soweit möglich und sinnvoll nach folgendem Schema bewertet. Zwischenstufen der Bewer-
tung sind möglich: 

Die Bedeutung/Schutzwürdigkeit  
der Schutzgüter wird in einer 5-stufigen Skala bewertet: 

sehr gering: Schutzgut in sehr schlechter Ausprägung, sehr hohe Vorbelastung, sehr geringe 
Relevanz 

gering: Zwischenstufe 

mittel: durchschnittlich gute Ausprägung des Schutzgutes, geringe oder keine Vorbelas-
tung, mittlere Relevanz 

hoch: Zwischenstufe 

sehr hoch: hervorragende Ausprägung des Schutzgutes, seltene Sonderausprägungen, oh-
ne wesentliche Vorbelastung, sehr hohe Relevanz 

Bei der Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen werden die erwarteten Eingriffe 
soweit möglich und sinnvoll nach folgendem Schema bewertet. Zwischenstufen der Bewer-
tung sind möglich. Eine Erheblichkeit liegt vor, wenn der Eingriff mindestens mit „stark“ be-
wertet wird. Anhaltspunkte für einen erheblichen Eingriff können im Einzelfall jedoch auch 
schon bei der Bewertung „mittel“ vorliegen. Die Eingriffserheblichkeitsbewertung ist gerade im 
Übergangsbereich zwischen geringen und starken Eingriffsbewertungen schwierig, da es keinen 
rechtlich verbindlichen Einstufungs- und Bewertungsrahmen gibt und die fachlichen Meinungen 
auseinandergehen können. Die vorgenommenen Bewertungsstufen stellen somit nur eine markante 
Kurzbewertung dar, die im Diskussionsfall immer im Zusammenhang mit den ausführlichen Ge-
samtbetrachtungen zu einer Fläche zu sehen sind. 

Eine Bewertung der Eingriffsschwere in die jeweiligen Schutzgüter erfolgt mit einer 
5-stufigen Skala. Die Erheblichkeit setzt einen mindestens „mittleren“ Eingriff voraus. 

sehr gering/kein Eingriff: kein oder kaum merklicher Eingriff in das Schutzgut 

gering: Zwischenstufe 

mittel: deutliche Beeinträchtigung des Schutzgutes durch Minderung seiner 
Funktion oder Ausprägung 

stark: Zwischenstufe, erheblicher Eingriff 

sehr stark: Völlige Entwertung des Schutzgutes auf der ganzen Fläche 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

Unter dem eigentlichen Schutzgut Bevölkerung / Gesundheit des Menschen wird das gefasst, was 
durch die Beurteilung der anderen Schutzgüter nicht abzudecken ist. Hier steht insbesondere die 
Wohn- und Wohnumfeldfunktion im Vordergrund. Das Wohnen und die Wohnumfeldfunktion be-
zeichnen die Eigenschaft des Wohn- und Arbeitsumfeldes des Menschen bezüglich seiner Ansprü-
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che Wohnen, Erholen und Arbeiten. Sie werden anhand der Kriterien Art der baulichen Nutzung, 
Verlärmungsgrad / Schallintensität und erweitertes Wohnumfeld beurteilt. 

Schutzgut Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Das Schutzgut wird über der Erfassung von Biotoptypen und durch Auswertung von Informationen 
zu einzelnen Artenvorkommen bewertet. Die Beurteilung erfolgt über die Betrachtung der Arten- 
und Lebensraumfunktion. Die Arten- und Lebensraumfunktion bezeichnet die Eigenschaft der Bio-
toptypen, Tieren und Pflanzen Lebensraum zu bieten. Sie wird anhand der Kriterien Naturnähe, Ge-
fährdung/Seltenheit/gesetzlicher Schutz, Regenerierbarkeit und Prägung durch Standortextreme 
beurteilt. Die Biodiversität (biologische Vielfalt) ist unmittelbar an das Pflanzen- und Tierartenvor-
kommen sowie deren Wechselbeziehungen innerhalb von Lebensgemeinschaften gekoppelt und 
spiegelt den Grad des Artenreichtums insbesondere auch von seltenen/gefährdeten Arten in einem 
bestimmten Habitat wider. Die Beurteilung der Biodiversität erfolgt daher innerhalb des Schutzgutes 
Fauna und Flora über die Kriterien Vorkommen von Ziel- oder Leitarten und Reichtum an Sonder-
standorten. Um die Bedeutung und den Wert einer Fläche zu bestimmen, ist neben der örtlichen, 
standortspezifischen Arten- und Biotopausstattung auch die Stellung der Fläche innerhalb des loka-
len und überörtlichen Biotopverbundsystems zu berücksichtigen. 

Schutzgut Boden 

Die Beurteilung der Bedeutung von Böden erfolgt über die Betrachtung des Ausgangsmaterials, der 
bodenbildenden Prozesse, der biotischen Lebensraumfunktion, der Bedeutung für die Pflanzenpro-
duktion, der Pufferfunktion für Schadstoffe, der Speicher- und Regulationsfunktion im Wasserhaus-
halt sowie der Funktion des Bodens als landschafts- und geschichtliche Urkunde. 

Schutzgut Wasser 

Das Schutzgut Wasser wird in der Regel getrennt nach Grund- und Oberflächenwasser bewertet. 
Von Bedeutung sind beim Oberflächenwasser die Wasserdargebotsfunktion, die Retentionsfunktion 
sowie die Funktion als Wertelement von Natur und Landschaft (insbesondere Wasserqualität, Na-
turnähe etc.). Beim Schutzgut Grundwasser sind für eine Bewertung die Aspekte Grundwasserneu-
bildung, Grundwassergewinnung (Grundwasserschutzgebiete), Grundwasserführung und die Be-
deutung des Bereichs für die Versickerung und Pufferung (z. B. Auenbereiche) von Bedeutung. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Die Beurteilung des Schutzgutes Luft und klimatische Faktoren erfolgt über die Betrachtung der 
bioklimatischen Ausgleichsfunktion. Die bioklimatische Ausgleichsfunktion beschreibt die Kaltluft-
entstehung und den -transport sowie die Frischluftentstehung und den -transport. Hierbei sind wich-
tige Beurteilungskriterien die Vorbelastung des Raumes und die Siedlungsrelevanz von Kaltluft-
strömen. Kaltluftströme die eine Bedeutung für die Durchlüftung von Ortslagen haben (Siedlungsre-
levanz) haben grundsätzlich eine wesentlich höhere Bedeutung als Kaltluftströme, die in die freie 
Landschaft abfließen. Neben der Entstehung von Kalt- und Frischluft ist auch das ungehinderte Ab-
fließen, also die Vermeidung von klimatischen Sperrriegeln von Bedeutung. 

Schutzgut Landschaft 

Die Beurteilung der Bedeutung der Landschaft ist vor allem vor dem Hintergrund der Landschaft als 
weichem Standortfaktor zu betrachten und wird über die Betrachtung der Funktionen Landschafts-
bild und Erholungsfunktion beurteilt. Wichtige Gesichtspunkte sind besonders Vielfalt und Eigenart 
der Landschaft. Wobei sich die Vielfalt auf die Struktur- und Nutzungsvielfalt und oder hohe Arten-
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vielfalt bezieht. Die Eigenart bezieht sich auf das Vorkommen von landschaftstypischen Elementen, 
das Fehlen von anthropogenen Überformungen bzw. angepasste Nutzungen (historische Kultur-
landschaft). Nebenkriterien sind Faktoren wie Einsehbarkeit, Natürlichkeit, Zugänglichkeit und Er-
reichbarkeit, Beeinträchtigungen durch Geruch oder Geräusche. 

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Kulturgüter sind Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie z. B. Baudenkmäler, 
Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Die Definition der sonstigen Sachgüter in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als 
Sachwerte gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energie-
ressourcen, aber auch vorhandene Objekte, die aus sich selbst oder aus der bestehenden Nutzung 
heraus einen wirtschaftlichen Wert darstellen. In der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff 
Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbe-
stand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären.  

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schützgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und der Maßnahmen-
empfehlungen deutlich werden. 

Die schutzgutinternen Wechselwirkungen sind in der Regel im Rahmen der Ermittlung, Analyse und 
Beurteilung der jeweiligen Schutzgutfunktionen der Einzelschutzgüter berücksichtigt. 

Eine schutzgutübergreifende Betrachtung von Wechselwirkungen ist sinnvoll in Landschaftsräumen 
mit Biotopkomplexen, die in der Regel nicht wiederherstellbar sind. Als Beispiele sind Auenberei-
che, Hoch- und Niedermoore oder naturnahe Wälder zu nennen.  

Der Mensch nimmt innerhalb der Betrachtung der Wechselwirkungen eine Sonderrolle ein, da er 
nicht unmittelbar in das Wirkungsgefüge der Umwelt integriert ist. Die unabhängig von der beab-
sichtigten Planung bestehenden Einflüsse des Menschen auf den Naturhaushalt und das Land-
schaftsbild sind in die Bewertung der einzelnen Schützgüter eingeflossen. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Sinne des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Erneuerbare Energien, sparsame Energienutzung, Abfälle und Abwasser 

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sieht neben der Betrachtung der Umwelt-Schutzgüter außerdem vor, dass 
die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern, die 
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Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie Berück-
sichtigung finden. 

Von Bedeutung für die Erstellung des Umweltberichts ist, dass die Betrachtungen sich auf das be-
schränken, was nach gegenwärtigem Wissensstand sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des 
Flächennutzungsplanes von Belang ist. Es muss absehbar sein, dass die untersuchten Belange 
Abwägungsrelevanz haben. Ist ein Umweltbelang nicht abwägungsrelevant, muss ihm nicht weiter 
nachgegangen werde. Die Bestimmung des Prüfungsumfangs und der Prüfungstiefe erfolgt im so-
genannten Scoping, dem daher aus Gründen der Planakzeptanz für das Ergebnis und aus syste-
matischen Gründen für die stringente Abarbeitung der Umweltprüfung eine hohe Bedeutung zu-
kommt. 

0.3 Naturräumliche Kurzcharakteristik des Untersuchungsraums  

Das Gebiet der Verbandsgemeinde Puderbach liegt im Naturraum des Niederwesterwald in der 
Obereinheit des Westerwald. Diese Einheit 4. Ordnung gliedern sich im Bereich der Verbandsge-
meinde in folgende Untereinheiten 5. und 6 Ordnung: 

Einheiten 5. Ordnung Einheiten 6. Ordnung 
324.6 Sayn-Wied-Hochfläche 
          (Märker Wald - Hochfläche) 
324.7 Dierdorfer Senke 
324.8 Asbach-Altenkirchener-Hochfläche 
          (Niederwesterwälder Hochmulde) 

325.81 Altenkirchener Hochfläche 
 

Der Naturraum "Niederwesterwald" zeichnet sich durch ein insgesamt welliges, verhältnismäßig 
niedriges Hochflächenland aus. Diese Hochfläche wird durch den Rhein, die Lahn und die Sieg tief 
zertalt und weist dort scharfkantige Riedel verschiedener Breite mit Hochflächenresten auf. Das In-
nere der Hochfläche zeichnet sich durch sanfte bis mäßig steile Rücken und Schwellen zwischen 
einem Netzwerk breitsoliger Katentäler aus.  

Im Bereich der Verbandsgemeinde schneiden sich 3 Untereinheiten des „Niederwesterwald“.  

Im Süden der Verbandsgemeinde liegt die Untereinheit der „Sayen-Wied-Hochfläche“ oder die 
„Märker Wald-Hochfläche“. Sie ist eine netzförmig zertalte, meist flachwellige und weitgehened be-
waldete Hochfläche in 330 – 390 m Höhe. Im Bereich der Verbandsgemeinde ist die Hochfläche als 
wellig zu bezeichnen. Talgründe sind wenige vorhanden. Die Waldfläche besteht zu großen Teilen 
aus hochgewachsenen Laub- und Mischwäldern mit unterwüchsigen Laub- und Nadelwäldern jün-
gerer Aufforstungen.  

Der Norden der Verbandsgemeinde liegt in der Untereinheit der „Asbach-Altenkirchener-
Hochfläche“, die wiederum in Untereinheiten gegliedert ist. Die Untereinheit im Verbandsgemeinde-
gebiet ist die „Altenkirchener Hochfläche“. Diese ist eine um ca. 280 m hoch gelegene, hügelige bis 
bergige und unterschiedlich dicht bewaldete Hochfläche, die durch ein engmaschiges Seitentalge-
wirr des Wiedbachs vielfach zerschnitten wird. Zentral ist sie leicht eingemuldet.  

Ein geringer Anteil der Verbandsgemeinde im Osten um die Ortslage Raubach, ca. 5-10%, liegen 
im Bereich der „Dierdorfer Senke“. Diese Untereinheit ist eine nach Südwesten geneigte, schwach 
bewaldete und von zahlreichen Tälchen durchzogene Fläche, die eine Eintiefung am Ostrand des 
Niederwesterwald bildet.  
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1 Z I E L E  D E S  FL ÄC H E N N U T Z U N G S P L AN S  

Im Umweltbericht werden die Ziele umweltbezogen eingegrenzt und wiedergegeben. 

1.1 Vorgaben übergeordneter Planungen 

1.1.1 Landesentwicklungsprogramm (LEP IV) 

Des Landesentwicklungsprogramms IV (LEP IV) ist am 25. November 2008 in Kraft getreten. Im 
LEP IV wird besonders der Thematik des demographischen Wandels im Hinblick auf die Entwick-
lung der Gemeinden Rechnung getragen. Vor diesem Hintergrund wird es darauf ankommen, die 
Siedlungs- und auch Freiraum- und Infrastrukturentwicklung nachhaltig zu steuern. Der § 1 (4) Bau-
gesetzbuch bindet die Träger der Bauleitplanung - die entscheidenden Akteure bei der Veränderung 
der Raumstruktur - an die Ziele der Landesplanung und in vielen Fachgesetzen ist  

Die Verbandsgemeinde Puderbach wird als verdichteter Bereich mit konzentrierter Siedlungsstruk-
tur klassifiziert. Die Zentrenerreichbarkeit wird als hoch eingestuft. Es wird festgelegt, dass jede 
Gemeinde die Verantwortung für ihre Eigenentwicklung trägt, was die Wahrnehmung aller örtlichen 
Aufgaben als Voraussetzung für eine eigenständige örtliche Entwicklung, insbesondere in den Be-
reichen Wohnen, Gewerbe, Freizeit, Verkehr und Umwelt bedeutet.  

Im Bereich der Verbandsgemeinde ist weder eine Stadt noch eine Ortsgemeinde im Netz der zent-
ralen Orte erfasst.  

Innerhalb des Mittelbereichs Neuwied leisten die Städte Neuwied und Dierdorf einen Beitrag zur 
mittelzentralen Versorgung (sog. mittelzentraler Verbund kooperierender Zentren). Die Verbands-
gemeinde Puderbach wird diesem Mittelbereich zugeordnet. 

Die Verbandsgemeinde hat Anteil an den Landschaftstypen der waldbetonten Mosaiklandschaften 
und der offenlandbetonten Mosaiklandschaften. Leitbild zur Entwicklung ist der Erhalt des abwechs-
lungsreichen Wechsels von Wald und Offenland. 

Im westlichen und südlichen Teil der Verbandsgemeinde hat das Plangebiet Anteil am Erholungs- 
und Erlebnisraum des Rheinwesterwaldes. Dieser hat eine landesweite Bedeutung als Naherho-
lungsschwerpunkt und als ein Gebiet mit teilweiser hoher Landschaftsbildqualität. Dies spiegelt sich 
auch in der Ausweisung des landesweit bedeutsamen Bereiches für Tourismus und Erholung wie-
der. Dieser so klassifizierte Raum deckt sich auch mit dem Naturpark Rhein-Westerwald.  

Kernräume für den Arten- und Biotopschutz sind innerhalb der Verbandsgemeinde nicht ausgewie-
sen. Der Holzbach wird als biotopverbindendes Gewässer ausgewiesen. 

Natürliche und naturnahe Oberflächengewässer sind gemäß den Zielen des LEP IV zu sichern bzw. 
wieder herzustellen. Das Leitbild Grundwasserschutz definiert zudem Bereiche mit bedeutsamen 
Ressourcen für den Grundwasserschutz und die Trinkwassergewinnung (Karte 12 - Leitbild Grund-
wasserschutz).  

Durch den Anschluss der Verbandsgemeinde Puderbach an das Autobahnkreuz Dernbach und 
damit an die A3 als großräumige Verbindung des funktionalen Straßennetzes, besitzt die Ver-
bandsgemeinde Puderbach einen direkten Anschluss an die regional bedeutsame Achse und groß-
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räumige Verbindung zwischen Köln und Frankfurt bis Würzburg. Zudem verläuft parallel zur A3 die 
ICE-Strecke zwischen Köln und Frankfurt, welche die Bedeutung dieser Verbindungsachse weiter 
verstärkt.  

Die Verbandsgemeinde ist zudem über ein Netz aus der B 256 und der B 413 mit weiteren Landes-
straßen an die umliegenden Gebiete und Räume angebunden.  

1.1.2 Regionaler Raumordnungsplan 2006 

Die gesamte Verbandsgemeinde Puderbach wird dem dünn besiedelten ländlichen Raum mit dem 
Leitbild des vorwiegend ökologischen Entwicklungsraums zugeordnet. Puderbach ist in der Karte 
der zentralen Orte der Planungsgemeinschaft Mittelrhein-Westerwald als Grundzentrum im Grund-
netz dargestellt. Grundsätzlich gilt für Gemeinden des ländlichen Raums, dass diese Gemeinden 
ein Recht auf Eigenentwicklung aufgrund ihres eigenen Bedarfs haben. Dies gilt sowohl für Wohn- 
als auch für Gewerbeflächen. Jedoch ist darauf zu achten, dass bei einer Entwicklung über den ei-
genen Bedarf hinaus, diese Entwicklung vorrangig in den Städten und Gemeinden zu erfolgen hat, 
die aufgrund ihrer Größe und Infrastrukturausstattung im Netz der Zentralen Orte erfasst sind.  

Ein oberster Grundsatz der Planungsgemeinschaft ist die Verbesserung der Wohn-, Versorgungs- 
und Lebensverhältnisse in den ländlichen Räumen.  

Die Verbandsgemeinde wird zu Teilbereichen als Erholungsraum dargestellt. Davon betroffen ist 
der Bereich westlich von Woldert, Steimel, Puderbach und Dürrholz. Die Darstellung deckt sich zu 
Teilen mit der Ausweisung des Naturparks „Rhein-Westerwald“. 

Teilbereiche der Verbandsgemeinde werden als Vorrang- bzw. Vorbehaltsflächen für die Rohstoff-
gewinnung dargestellt. Wertvolles Abbaumaterial im Bereich des Landkreises Neuwied ist Bims. Es 
handelt sich dabei um die Bereiche östlich von Raubach sowie östlich von Woldert und Oberdreis. 
Diese Flächen sind vorsorglich zu sichern und freizuhalten bzw. zur Sicherung der Rohstoffgewin-
nung zu schützen. Bei Vorrangflächen haben Nutzungsänderung zu unterbleiben, die eine Roh-
stoffgewinnung auf Dauer ausschließen.  

2 Z I E L E  D E S  UM W E L T S C H U T Z E S  

Die Ziele des Umweltschutzes sind auf die Erhaltung und Entwicklung der natürlichen Lebensgrund-
lagen ausgerichtet, was in der gemeindlichen Landschaftsplanung zum Ausdruck kommt. Die Inhal-
te der Landschaftsplanung sind im rheinland-pfälzischen Landesnaturschutzgesetz aufgeführt. In 
§ 1 Abs. 1 heißt es: 

 „Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des Men-
schen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Be-
reich so zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass 

1. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts, 

2. die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 

3. die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume sowie 

4. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 
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auf Dauer gesichert wird.“ 

2.1 Vorgaben übergeordneter Planungen 

Nachfolgend werden die aus den bestehenden, übergeordneten Schutzgebietsausweisungen und 
landespflegerischen Fachplanungen sowie die aus der Landschaftsplanung resultierenden Zielvor-
gaben wiedergegeben. 

Hinsichtlich der übergeordneten Vorgaben zur Freiraumsicherung und Freiraumstruktur werden für 
den Planungsraum in den übergeordneten Planungen differenzierte Aussagen getroffen. 

2.2 Schutzgebiete 

Landschaftsschutzgebiete § 20 LNatSchG 

Landschaftsschutzgebietes dienen dem besonderen Schutz von Natur und Landschaft zur Erhal-
tung und Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts, zur Pflege des Land-
schaftsbildes und für die Erholung. 

In der Verbandsgemeinde ist kein Landschaftsschutzgebiet zu verzeichnen.  

Naturparke § 21 LNatSchG 

Naturparke sind großräumige Landschaftsschutzgebiete, die sich besonders für die natur- und 
landschaftsbezogene Erholung eignen. Gebiete eines Naturparks, die eine Erholung in der Stille 
ermöglichen sollen und deshalb eines besonderen Schutzes bedürfen, sind in der Rechtsverord-
nung als Kernzonen zu bezeichnen. 

Teilbereiche der Verbandsgemeinde Puderbach liegen im Naturpark „Rhein-Westerwald“. Davon 
betroffen sind der westliche Teilbereich zwischen Linkenbach und Niederwambach, der sich bis 
nach Puderbach in die Verbandsgemeinde hinein erstreckt. Der Teilbereich südlich der A3 liegt zu-
dem innerhalb der Kernzone des Naturparks „Rhein-Westerwald“  als 3. NPK „Maerkerwald“.  

Geschützte Landschaftsbestandteile § 23 LNatSchG 

Geschützte Landschaftsbestandteile sind schützenswerte Teile von Natur und Landschaft wie 
Bäume, Baum- und Gehölzgruppen, Raine, Alleen, Landwehre, Wallhecken, Röhrichte, Schutz-
pflanzungen, Feldgehölze, Parke und Friedhöfe oder kleinere Wasserflächen. Sie werden ausge-
wiesen zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, zur Belebung, Gliederung oder 
Pflege des Orts- oder Landschaftsbildes oder zur Abwehr schädlicher Einwirkungen. 

Falls Geschützte Landschaftsbestandteile im Einzelfall von einer Planung berührt werden, wird bei 
der Bewertung der Einzelfläche auf das Naturdenkmal hingewiesen. 
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Naturschutzgebiete § 17 LNatSchG 

Es werden Gebiete in ihrer Ganzheit oder in einzelnen Teilen zur Erhaltung oder Entwicklung von 
Lebensgemeinschaften oder -stätten bestimmter wildwachsender Pflanzen- oder wildlebender Tier-
arten, aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen oder wegen 
ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schönheit einem besonderen Schutz 
unterstellt. 

In der Verbandsgemeinde ist kein Naturschutzgebiet zu verzeichnen. 

Naturdenkmale § 22 LNatSchG 

Naturdenkmale sind schützenswerte Einzelschöpfungen der Natur, z. B.: Felsen, erdgeschichtliche 
Aufschlüsse, Quellen, Wasserläufe, Wasserfälle, alte und seltene Bäume, Baumgruppen oder Al-
leen. Sie werden ausgewiesen aus wasserwirtschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundli-
chen Gründen oder wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schönheit. Naturdenkmale stellen "ein-
zelne Objekte" dar und sind neben Naturschutzgebieten die strengste Schutzkategorie im Landes-
pflegerecht.  

Falls Naturdenkmale im Einzelfall von einer Planung berührt werden wird bei der Bewertung der 
Einzelfläche auf das Naturdenkmal hingewiesen. 

Natura 2000, § 25 LNatSchG 

Die NATURA 2000-Gebiete sind von europaweiter Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz und 
unterliegen Regelungen, die sich auf der europäischen Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (im Folgen-
den kurz FFH-Richtlinie) sowie auf der Vogelschutzrichtlinie der europäischen Gemeinschaft (im 
Folgenden kurz VS-Richtlinie) gründen. Innerhalb dieser Schutzgebiete muss der Fortbestand oder 
die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands gewährleistet sein. 

Die Gebiete, die nach den Kriterien der FFH-Richtlinie ausgewählt und an die EU-Kommission ge-
meldet wurden (FFH-Gebiete), dienen der Erhaltung ausgewählter Lebensräume und Arten, deren 
Schutz in ganz Europa erklärtermaßen von hoher Bedeutung ist. Lebensräume und Arten, für deren 
Fortbestehen in der Europäischen Gemeinschaft aufgrund ihres seltenen Vorkommens oder der 
starken Gefährdung Gefahr im Verzuge ist, werden als prioritär eingestuft.  

Die "Richtlinie über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten" (Richtlinie 79/409/EWG vom 
02.04.1979, Abl. Nr. L 103 S. 1) verpflichtet die Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaften 
(EG) zur Einrichtung von sogenannten Vogelschutzgebieten. Bei den im europäischen Gebiet der 
Mitgliedstaaten wildlebenden Vogelarten handelt es sich zum großen Teil um Zugvogelarten, so 
dass es sich bei dem Schutz um ein typisches grenzübergreifendes Thema handelt.  

Das BauGB integriert die Vogelschutz- und die FFH-Richtlinie in die bauleitplanerischen Verfahren. 
Die Rechtsfolgen des europäischen Schutzregimes gehen jedoch gegebenenfalls über die übrigen 
Belange von Natur- und Landschaft hinaus. Für Projekte, die geeignet sind ein FFH- oder Vogel-
schutzgebiet erheblich zu beeinträchtigen, ist eine Prüfung auf Verträglichkeit mit den Erhaltungs-
zielen der Natura 2000-Gebiete durchzuführen. Kann eine Beeinträchtigung durch das Projekt im 
Rahmen dieser Verträglichkeitsprüfung nicht ausgeschlossen werden, so ist das Vorhaben unzu-
lässig. Ziel ist es, Pläne und Projekte so zu gestalten, dass eine Beeinträchtigung geschützter Ge-
biete ausgeschlossen wird. 
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Im Gebiet der Verbandsgemeinde Puderbach liegen keine FFH- und Vogelschutzgebiete vor.  

2.3 Biotopverbundsystem  

Die "Planung Vernetzter Biotopsysteme" Rheinland-Pfalz ist die Fachplanung für den Biotop- und 
Artenschutz, welche die erhaltenswerten und besonders entwicklungsbedürftigen Biotope aufzeigt, 
aber keine Rechtsverbindlichkeit besitzt. Mit der Planung wurde ein entsprechendes Rahmenkon-
zept für die Sicherung und Entwicklung der Landschaft im Sinne des Naturschutzes erarbeitet.  

In Bezug auf die Dringlichkeit der Umsetzung von Maßnahmen im Sinne des Arten- und Biotop-
schutzes setzt die Planung vernetzter Biotopsysteme des Landkreises Neuwied bestimmte Prioritä-
ten. 

Prioritäten auf Landkreisebene sind: 

- Sicherung der überregionalen bedeutsamen Vorkommen von Moorheiden, Halbtrockenrasen 
und Weinbergsbrachen, Trockenrasen, trockenwarmen Felsen, Gesteinshalden, Trockengebü-
schen und –wäldern, Flußauenwäldern und Streuobstwiesen sowie Vogelrast- und  
–überwinterungsquartieren im Bereich „Engerser Feld“, 

- Sicherung aller weiteren landesweit bestandsgefährdeten Biotoptypen, wie beispielweise Quel-
len und Quellbächen, Nass- und Feuchtwiesen, Borstgraswiesen und Zwergstrauchheiden, na-
turnahe Still- und Fließgewässerbereiche, Nass- und Sumpfwälder u.a., 

- Sicherung landschaftsprägender Lebensräume. Im Landkreis Neuwied sind dies insbesondere 
Streuobstwiesen, großflächige unzerschnittene Waldbestände, naturnahe Fluss- und Bachtäler 
mit Flußauenwäldern, 

- Erweiterung des Grünlandanteils im Vergleich zur Ackerfläche, 

- Extensivierung der Grünlandnutzung, besonders im Bereich von Fluss- und Bachauen sowie 
als Pufferzone zu empfindlichen Biotopen. 

Für die Verbandsgemeinde Puderbach wurden die Prioritäten auf Landkreisebene weiter konkreti-
siert. Dazu zählen: 

- Erhalt und Entwicklung von extensiv genutzten Grünlandbiotopen in den Bachniederungen, be-
sonders des Holzbach, des Dreisbach, des Wambach und des Grenzbach, 

- Entwicklung von Zwergstrauchheiden auf potentiellen Standorten südöstlich von Ratzert und 
nordöstlich von Puderbach. 
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3 E I N Z E L F L ÄC H E N  

Tab.: Übersicht der Änderungsflächen Flächennutzungsplan Puderbach, 4. Änderung  
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Tab.: Übersicht über die Änderungsflächen und deren Relevanz für die Umweltprüfung 
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Darstellung der verschiedenen Kategorien von Änderungsflächen: 

1. Gemeinden ohne Änderungsflächen 

Die Gemeinden Rodenbach und Woldert haben keine Änderungsflächen. 

2. Nachrichtliche Übernahme aus verbindlichen Planungen 

Ein großer Teil der Änderungsflächen stellt eine nachrichtliche Übernahme aus der verbindlichen 
Planung (Bebauungspläne, Baugenehmigungen, Fachplanungen) dar. In diesen Fällen ist die Be-
wertung von Eingriff und Ausgleich bereits im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung erfolgt. 
Zum Teil wurden die Bauvorhaben bereits verwirklicht. Die Flächen brauchen im Rahmen der Um-
weltprüfung nicht nochmals bewertet zu werden.  

Darunter Fallen die Flächen1: 5.1.2, 5.1.5 – 5.1.9, 5.2.2, 5.2.3, 5.2.7, 5.3.6, 5.3.12, 5.3.13, 5.4.2, 
5.4.3, 5.5.1, 5.6.1 – 5.6.4, 5.6.6, 5.7.1, 5.9.2, 5.11.5, 5.12.1, 5.12.3, 5.12.4, 5.14.8, 5.15.7, 5.15.8, 
5.15.9, 5.15.10, 5.15.11. 

3. Redaktionelle Anpassungen an den tatsächlichen Bestand 

Bei einem Teil der Änderungsflächen handelt es sich um eine redaktionelle Anpassung an den tat-
sächlichen Bestand. In diesen Bereichen ist keine Änderung der vorliegenden Nutzung vorgesehen, 
ein Eingriff in Schutzgüter findet nicht statt, daher brauchen die Flächen im Rahmen der Umweltprü-
fung nicht bewertet werden.  

Es handelt sich um die Flächen: 5.2.5, 5.3.4, 5.3.5, 5.3.11, 5.7.2, 5.8.3, 5.8.6, 5.9.3, 5.10.3, 5.12.6, 
5.12.8, 5.12.9, 5.13.1, 5.14.1, 5.14.3, 5.14.5, 5.14.7, 5.15.2. 

4. Flächenrücknahmen 

Bei einem Teil der Änderungsflächen sollen Bauflächen zurückgenommen werden. Ein Eingriff in 
Schutzgüter findet hier nicht statt, daher brauchen die Flächen im Rahmen der Umweltprüfung 
nicht bewertet zu werden. 

Es handelt sich um die Flächen 5.2.1, 5.2.4 und 5.2.6. 

5. Neudarstellungen mit Eingriffen in Schutzgüter 

Flächen, auf denen ein Eingriff in die Schutzgüter mit dem Flächennutzungsplan vorbereitet wer-
den, sind im Rahmen der Umweltprüfung zu bewerten. Es handelt sich um die Flächen 5.1.1, 5.1.3, 
5.1.10, 5.1.11, 5.2.8, 5.3.1, 5.3.2, 5.3.8, 5.3.10, 5.4.15.4.4, 5.7.2, 5.8.1, 5.8.2, 5.8.4, 5.8.5, 5.8.7, 
5.8.8, 5.8.10, 5.9.4, 5.9.6, 5.9.7, 5.10.1, 5.10.6, 5.10.8, 5.11.1, 5.11.2, 5.11.3, 5.11.4, 5.12.11, 
5.14.4 und 5.15.12.  

6. Änderungen im Laufe des Verfahrens 

Die Flächen 5.3.3, 5.6.5, 5.10.2, 5.12.5 und 5.15.3 sind nach dem Vorverfahren der Landesplaneri-
schen Stellungnahme entfallen. Die Fläche  5.15.13 ist nach dem Verfahren der frühzeitigen Beteili-
gung entfallen.  

                                                
1 Die Nummerierung bezieht sich auf Kapitelnummern der Begründung zur Flächennutzungsplanänderung. 
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Folgende Flächen wurden nachträglich in das Verfahren aufgenommen: 5.1.10, 5.1.11, 5.2.7, 5.2.8, 
5.3.12, 5.3.13, 5.4.4, 5.6.6, 5.10.5, 5.10.6, 5.10.7, 5.10.8, 5.11.5, 5.12.10, 5.12.11, 5.13.1, 5.14.8, 
5.14.9 und 5.15.12.  

Im Verfahren der Offenlage wurde einige Änderungsflächen anderen Nutzungen zugeführt. Es han-
delt sich dabei um die Änderungsflächen 5.1.1und 5.10.7. 

Flächenbeschreibung  

3.1 Ortsgemeinde Dernbach 

3.1.1 Darstellung einer öffentlichen Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Landschafts- 
und Skulpturenpark“, ca. 3,20 ha 

 
geplante Darstellung im FNP: öffentliche Grünfläche (Landschafts- und Skulpturenpark) 
bestehende Darstellung im FNP: Landwirtschaftliche Fläche  
Fläche (ha): ca. 3,2 ha 
Lage, Exposition: Östlich der Ortsgemeinde, anschließend an ein Sondergebiet 
derzeitige Flächennutzung: Intensiv genutzte Wiese und Weiden sowie in einem kleinen Teil-

bereich als Spielplatz 
Sonstiges: Die Änderungsfläche wird vom Dernbach durchflossen. 

Ortsplanung 

Die Ortsgemeinde Dernbach plant in der ausgewiesenen Änderungsfläche die Anlage eines Land-
schafts- und Skulpturenparkes. Diese Planung beruht auf dem Dorferneuerungskonzept der Orts-
gemeinde. 

Landschaftsplanung 

Die Fläche wird derzeit als Weide bzw. Wiese intensiv landwirtschaftlich sowie kleinflächig als 
Spielplatz genutzt und fällt mit einer Neigung von unter 5 % in südliche Richtung ab. 

Teile des Hangbereichs zum Dernbach sind in der Biotopkartierung nach § 30 BNatSchG verzeich-
net. Aus diesem Grunde ist ein 10 m breiter Pufferstreifen beidseitig des Dernbaches freizuhalten. 
Die Pufferzone dient nicht nur dem Schutz der Biotopflächen, sondern auch der Freihaltung der 
Flächen im Hinblick auf den Überschwemmungsbereich des Dernbachs. Eine Nicht-
Beeinträchtigung der Biotopflächen ist im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung zu berücksich-
tigen.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Ziele: Darstellung entsprechend Bestand als Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Prioritäten:  Keine Aussagen getroffen. 
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Boden 

Bestand: basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden mit den Hauptbodenarten Schluff und 
Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm über älteren Gesteinen. Die Fläche wird intensiv als 
Wiese und Weide genutzt. Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung von Wegeflächen mit wasser-
durchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehölzen, keine Lage-
rung bodengefährdender Stoffe. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Der Untergrund wird aus devonischen Schiefern und Grauwacken gebildet, 
es handelt sich um Kluftgrundwasser mit geringer Grundwasserführung. Die Durchlässigkeit und Fil-
terwirkung des oberen Grundwasserleiters ist mittel. Oberflächenwasser: Im südlichen Anschluss 
an das Gebiet verläuft der Dernbach. Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Mittlere 
Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Versiegelung minimieren, offenporige Befestigungen verwenden. Einhal-
tung eines Pufferbereichs (10 m Bauabstand) zum südlich gelegenen Dernbach, Vermeidung der 
Beeinträchtigung des Dernbaches, Filterung der breitflächig einzuleitenden unbelasteten Oberflä-
chenwässer vor Einleitung in den Dernbach. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet und Einhaltung 
der Pufferzone. Geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftproduktion mit einer geringen Bedeutung für die Ortsgemeinde. Geringe Bedeu-
tung. 

Minimierung/Ausgleich: Gehölzpflanzungen, Offenhalten von Kaltluftabflussbahnen, so dass der 
Dernbach weiterhin als Abflussrinne fungieren kann. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Intensiv genutzte Wiesen und Weiden mittlerer Standorte mit einem kleinen Teilbereich 
als Spielplatz, in dessen Bereich sich 4 Obstgehölze sowie eine Fichte befinden. Die Obstgehölze 
haben eine geringe Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz. Die Uferbereiche des Dernbachs 
sind zum Teil nach § 30 NNaSchG geschützte Bereiche. Geringe bis mittlere Bedeutung des Be-
reichs für Arten und Biotope wegen des Dernbachs und der Baum- und Gehölzbestände. Geringe – 
mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Durchgrünung zur Schaffung neuer Teillebensräume für die Flora und 
Fauna sowie zur Minderung der Störung der Fauna entlang des Dernbaches. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 
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Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Aufgrund der rundum vorhandenen Waldränder, Gehölzbestände und Hügelbereiche ist 
das Plangebiet von der freien Landschaft her nicht einsehbar. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Nicht erforderlich. 

Eingriffsbewertung: geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Das Gebiet schließt östlich an die bestehende Ortslage an. Das Gebiet stellt sich für Er-
holungssuchende aufgrund der Wiesenflächen mit den einzelnen Gehölzbeständen entlang des 
Dernbaches sehr attraktiv dar und ist für Spaziergänge über die Wiesen gut geeignet. 

Minimierung/Ausgleich:  

Eingriffsbewertung: kein Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: nicht erforderlich.  

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Das Angebot zur Erholung in Ortsnähe wird durch die Anlage der öffentlichen 
Grünfläche erhöht. 

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung verbleibt die bestehende Nutzung. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Das es sich um die Umsetzung einer Planung auf Grundlage des Dorferneuerungskonzeptes han-
delt erfolgte die Alternativenprüfung schon im Rahmen der Aufstellung des Konzeptes. Weitere 
Ausführungen sind nicht notwendig, auch vor dem Hintergrund dass kein erheblicher Eingriff ent-
steht. 
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

3.1.2 Nachrichtliche Anpassung: Erweiterung der Wohnbaufläche im Nordosten der 
Ortsgemeinde Dernbach, ca. 1,1 ha: 

Ortsplanung: 

Zur Abrundung der Ortsgemeinde Dernbach soll im Nordosten eine geringfügige Abrundung der 
vorhandenen Wohnbaufläche vorgenommen werden. Für die Fläche ist der Bebauungsplan „Im 
Werschgarten“ aufgestellt worden.  

Auch diese Fläche trägt zur Bedarfsdeckung an Bauland innerhalb der Ortsgemeinde Dernbach bei. 
Durch Ausweisung dieser neuen Wohnbaufläche (geringfügige Abrundung) ragt die neue Baugren-
ze in diesem Bereich etwas aus der Ortslage heraus. Aufgrund der günstigen Verbindung zur 
Pumpwerksanlage und die Kleinflächigkeit ist die Abrundung als sinnvoll zu bezeichnen. Günstigere 
Alternativen (Lage, Schwere der Eingriffe) zur Ortsabrundung sind an dieser Stelle gegeben.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines Bebauungsplanes. Die Bewertung von Eingriff und Ausgleich sind 
damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.1.3 Erweiterung der Wohnbaufläche nahe des Zentrums der Ortsgemeinde Dernbach, 
entlang des Bachtals, ca. 1,5 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für die Landespflege 
Fläche (ha): ca. 1,5 ha 
Lage, Exposition: Westlich anschließend an die Ortsgemeinde  
derzeitige Flächennutzung: Grünland, Brache, Obstbäume, Spielplatz 
Sonstiges: Mittiger Verlauf des Dernbachs, Nähe zur A3 und K 121 

Ortsplanung: 

Zur Deckung des mittel- bis langfristigen Bedarfs an Wohnbaufläche will die Ortsgemeinde am 
westlichen Ortsrand weitere Wohnbauflächen ausweisen. Beidseitig des Dernbachs sollen dazu 
Wohnbauflächen bereitgestellt werden.  
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Sowohl nördlich, südlich und östlich schließt sich die Ortslage an. Die Fläche wird derzeit überwie-
gend als Grünland extensiv oder intensiv genutzt (Bachtal), einzelne Flächen sind als Brachfläche 
zu bezeichnen und weisen unterschiedliche Neigungen auf. Im Flächennutzungsplan sind Freilun-
gen ausgewiesen, welche durch die Gebietsausweisung führen. Die Leitungen und die dazugehöri-
gen Schutzstreifen sind auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung zu beachten. 

Kritisch stellt sich in diesem Bereich insbesondere die direkte Nähe zum Bachtal dar, so dass dieser 
Bereich landespflegerisch als sehr sensibel zu betrachten ist. Im Rahmen der verbindlichen Bau-
leitplanung muss ein 10 m breiter Pufferstreifen beidseitig des Bachlaufs eingearbeitet werden. Die-
ser ist von Bebauung freizuhalten und zu schützen. Dieser Pufferstreifen ist auch unter grünordneri-
schen Aspekten von besonderer Bedeutung. Eine Eingrünung zum Bachlauf sollte vorgenommen 
werden. Hierbei ist auf die Auswahl standortgerechter Vegetation zu achten.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Ziele: Entwicklung von mageren Wiesen und Weiden mittlerer Standorte sowie Quellen und Quell-
bächen. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: sind basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden mit den Hauptbodenarten Schluff 
und Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm über älteren Gesteinen. Die Fläche wird intensiv 
als Wiese und Weide genutzt. Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, keine Lagerung bodengefährdender Stoffe. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Es handelt sich um Kluftgrundwasser mit geringer Grundwasserführung 
(Devonische Schiefer und Grauwacken). Die Durchlässigkeit und Filterwirkung des oberen Grund-
wasserleiters ist mittel. Oberflächenwasser: Mittig durch das Gebiet verläuft der Dernbach. Wasser-
schutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Mittlere - hohe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Versickerung des unbelasteten Oberflächenwassers im Plangebiet, ord-
nungsgemäße Ableitung der Abwässer, Minimierung der Versiegelung zur Förderung der Versicke-
rung. Zudem entsprechende Einhaltung eines Pufferbereichs zum Bachlauf, Vermeidung der Beein-
trächtigung des Bachlaufs, Filterung der breitflächig einzuleitenden unbelasteten Oberflächenwäs-
ser vor Einleitung in den Bachlauf. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet und Einhaltung 
der Pufferzone geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftproduktion mit einer Bedeutung für die Ortsgemeinde. Mittlere Bedeutung. 
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Minimierung/Ausgleich: Gehölzpflanzung zur Schadstoffregulierung und zum Temperaturaus-
gleich sowie offene Bebauung und Offenhalten von Kaltluftabflussbahnen, so dass der Dernbach 
weiterhin als lokale Abflussrinne fungieren kann. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen geringer Ein-
griff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: intensiv bis extensive Wiesennutzung, einzelne Teilbereiche liegen brach und besitzen 
eine gewisse Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz. Teilweise befinden sich auf den Flächen 
Obstbäume. Der Spielplatz im Westen ist von einer Hainbuchenhecke eingefasst. Mittlere Bedeu-
tung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensive Eingrünung zum Bachlauf hin zur Schaffung neuer Teillebens-
räume für die Flora und Fauna sowie zur Minderung der Störung der Fauna entlang des Bachlaufs. 

Eingriffsbewertung: Die Überbauung von Offenlandbereichen mit Wohnfläche bedeutet bei Einhal-
tung eines Schutzabstandes zum Dernbach einen mittleren Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Bedeutung als Erholungsfläche aufgrund der Größe und des Spielplatzes. Nördlich, öst-
lich und südlich befindet sich bereits Bebauung und im Westen schließen sich baumbestandene 
Flächen an. Eine Einsehbarkeit des Plangebiets ist nicht gegeben. Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Eingrünung des Gebiets mit standortgerechten Bäumen und Sträuchern 
zum Bachlauf hin. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Das Gebiet schließt westlich an die bestehende Ortslage an. Das Gebiet stellt sich für Er-
holungssuchende aufgrund der großen Wiesenflächen mit Spielplatz als attraktiv dar. Nähe zur A3 
und K 121.  

Minimierung/Ausgleich: Aufgrund der Nähe zur A3 der K 21 ist im Rahmen der verbindlichen Bau-
leitplanungen gutachterlich zu prüfen, welche Auswirkungen diese auf die geplante Bebauung ha-
ben. Gegebenenfalls sind geeignete aktive oder passive Schutzmaßnahmen auf Grundlage des 
Schallgutachtens zu ergreifen.  

Eingriffsbewertung: Die Errichtung der Wohngebäude hat keine negativen Auswirkungen auf den 
Mensch oder seine Gesundheit. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
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chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Es wird mittel- bis langfristig ein neues Wohngebiet am Rand der Ortslage er-
schlossen. 

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die bestehende Nutzung beste-
hen. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Alternativflächen für die Erweiterung des Wohngebietes zur Abrundung des westlichen Ortsrandes 
sind nicht gegeben, da die Flächenausweisung ja am jetzigen Ortsrand liegt. Die Möglichkeiten zur 
sonstigen Ausweisung von Bauflächen sind auch schwierig, da im Süden die forstwirtschaftlichen 
Flächen/Waldbereiche eine Entwicklung verhindern, im Westen weitere Aufforstungsflächen sowie 
Gewerbegebiete ausgewiesen werden sollen, im Norden Wasserschutzzonen liegen und die zahl-
reichen Freileitungen verlaufen.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.1.4 Ausweisung von Forstwirtschaftsfläche im Südwesten der Ortsgemeinde Dern-
bach, angrenzend an die vorhandenen Waldbereiche sowie die L 266, ca. 3,4 ha: 

Ortsplanung: 

Entlang der L 266 sollen relativ großflächig weitere Aufforstungsflächen ausgewiesen werden.  

Diese Flächen bieten sich für die forstwirtschaftliche Nutzung an, da sie einerseits direkt an vorhan-
dene Waldbereiche angrenzen, die L 266 eine unmittelbar angrenzende Wohn-Bebauung nicht zu-
lässt (zusätzlicher Lärmschutz zu dem östlich angrenzenden Mischbaugebiet wäre notwendig) und 
zudem hier entsprechende Grundwasserschutzgebiete ausgewiesen sind. Eine Eignung der Fläche 
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stellt sich ebenfalls heraus, da bereits Teilbereiche der Fläche für Ausgleichsmaßnahmen festge-
setzt sind.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Unkritische Flächendarstellung, da es sich um Aufforstungsflächen handelt und durch diese keine 
bauliche Eingriffe vorbereitet werden. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.1.5 Nachrichtliche Übernahme: Erweiterung von Wohnbaufläche im Südosten der 
Ortsgemeinde Dernbach, ca. 1,2 ha, sowie der entsprechenden Landespflegemaß-
nahmen in einer Größenordnung von ca. 1,0 ha: 

Ortsplanung: 

Um den Wohnbauflächenbedarf der einheimischen Bevölkerung der Ortsgemeinde Dernbach zu 
decken, wurde der Bebauungsplan „Marthonshöhe“ zur Ausweisung weiterer Wohnbauflächen auf-
gestellt. Das Verfahren ist abgeschlossen und der Plan rechtskräftig. Den Inhalten des Bebauungs-
plans entsprechend, wurde im Südosten der Ortsgemeinde, direkt angrenzend an bereits vorhan-
dene Wohnbauflächen bzw. den Waldbereich im Süden, eine weiteres Areal wohnbaulich überplant. 
Entsprechende Landespflegemaßnahmen wurden u. a. entlang des Dernbachs festgesetzt. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplanes. Die Eingriffregelung wurde ab-
gearbeitet. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.1.6 Nachrichtliche Übernahme: Neudarstellung von gewerblicher Baufläche für die Er-
weiterung des Industrieparks „Urbacher Wald“, ca. 11,45 ha, sowie Ausweisung 
von Landespflegefläche, ca. 0,3 ha: 

Ortsplanung: 

Da fast sämtliche Gewerbeflächen im Bereich der Ortsgemeinde bebaut sind, wurde zum Zweck 
von Neuausweisungen der Bebauungsplan „Industriepark Urbacher Wald II“ aufgestellt. Dazu sollen 
die in der 3. Änderungen dargestellten Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft (3,4 ha) künftig als gewerbliche Bauflächen genutzt werden. Die so verloren-
gehenden Ausgleichsflächen werden an anderer Stelle (s. weitere Änderungsflächen, u.a. auch auf 
der Gemarkung Urbach) ausgewiesen. 
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In der Ortslage von Dernbach sind einige Betriebe angesiedelt, die z. T. Erweiterungsabsichten ha-
ben. Darüber hinaus galt und gilt es, in der Verbandsgemeinde an zentraler und gut erschlossener 
Stelle gemäß den einschlägigen Vorgaben der Regionalplanung Vorsorge zur Schaffung weiterer 
Arbeitsplätze zu treffen. Aus diesen Gründen haben die Ortsgemeinderäte von Dernbach und Ur-
bach beschlossen, neue gewerbliche Bauflächen zur Erweiterung des Industrieparks "Urbacher 
Wald" nordwestlich des bestehenden Parks in der Gemarkung Urbach Überdorf und nordöstlich in 
der Gemarkung Dernbach auszuweisen. 

Die günstige Lage des Industriegebiets direkt an der Autobahn ermöglicht nicht nur die Erweiterung 
der ortsansässigen Betriebe, sondern auch die Ansiedlung neuer Firmen, so dass zusätzliche Ar-
beitsplätze in der Region geschaffen werden können.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Fläche für Industrie und Gewerbe. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit 
den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans und nachrichtliche Übernahme 
von festgesetzten Landespflegeflächen. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.1.7 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von Landespflegeflächen entlang der 
K 150 im Norden der Ortsgemeinde Dernbach, als Kompensationsflächen für das 
geplante Gewerbegebiet, ca. 0,4 ha: 

Ortsplanung: 

Die geplanten Landespflegeflächen zwischen Urbach-Überdorf und Dernbach sind als Kompensati-
onsfläche für die vorgesehene Erweiterung des Industrieparks Urbacher Wald vorgesehen und lie-
gen direkt entlang der asphaltierten K 150. Seitlich der K 150 verlaufen derzeit Entwässerungsgrä-
ben und Wegraine.  

Der entsprechende Bebauungsplan sieht hier neben dem Rückbau (der Entsiegelung) der K 150 ei-
ne Obstbaumreihe mit einer Unternutzung durch eine Extensivwiese als Ausgleich eines Teils der 
Gewerbeflächen vor. 

Im Rahmen des Flächennutzungsplans werden diese geplanten Landespflegemaßflächen als „be-
legte, zugeordnete“ Kompensationsflächen mit übernommen. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme von festgesetzten Landespflegeflächen. Daher keine Bewertung der 
Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.1.8 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von Landespflegeflächen als Ausgleichs-
flächen für die Erweiterung des Industrieparks „Urbacher Wald“ im Norden der 
Ortsgemeinde Dernbach, ca. 2,0 ha: 

Ortsplanung: 

Die Flächen, die nördlich der Ortsgemeinde Dernbach im Gewannbereich „Unter dem Dierdorfer 
Weg“ liegen und sich direkt westlich an eine vorhandene 20 kV-Leitung anschließen, sind ebenso 
als Kompensationsflächen für die Erweiterung des Industrieparks „Urbacher Wald“ vorgesehen.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme von festgesetzten Landespflegeflächen. Daher keine Bewertung der 
Fläche in der Umweltprüfung. 

3.1.9 Nachrichtliche Übernahme: Neudarstellung von gewerblichen Bauflächen als Er-
weiterung des Industrieparks „Urbacher Wald“ im Norden der Ortsgemeinde Dern-
bach, ca. 6,0 ha, sowie Darstellung von Landespflegeflächen als zugeordnete Kom-
pensationsflächen, ca. 1,75 ha: 

Ortsplanung: 

In der Ortsgemeinde Dernbach und einem angrenzenden Teil der Ortsgemeinde Urbach „Industrie-
park Urbacher Wald I und II“ als Konzentrationszone für Gewerbe und Industrie in der Verbands-
gemeinde Puderbach. Das Gebiet wird durch einen rechtskräftigen Bebauungsplan überplant. Da 
die Grundstücke in diesen Bereichen bereits teilweise verkauft und bebaut sind und die noch freien 
Grundstücke teils ungeeignete Flächengröße und Zuschnitte aufweisen, wurde zum Zweck der Er-
weiterung und Verlagerung eines bestehenden Betriebes der Bebauungsplan „Urbacher Wald II“ 
aufgestellt. Nur so konnte das junge expandierende Unternehmen gehalten und Arbeitsplätze lang-
fristig gesichert werden. 

Dazu wurde eine Erweiterung der Gewerbe- und Industrieflächen im Bereich der Gewanne „Im klei-
nen Flur“ und „Auf dem Blasbalg“ vorgesehen. Der zugehörige Bebauungsplan „Urbacher Wald III“ 
ist mittlerweile rechtskräftig. Dabei wurde die geplante Erweiterung bis an die ehemalige K 150 
ausnahmslos die letztmögliche Erweiterung des Industrieparks in der Dernbacher Gemarkung dar-
gestellt. Von der Ortsgemeinde Dernbach werden künftig keine Flächen für Gewerbe- bzw. Indust-
riegebiete mehr ausgewiesen oder zur Verfügung gestellt. Dies wurde in einem Grundsatzbe-
schluss des Gemeinderats am 19.03.2001 festgehalten. 

In der 4. Fortschreibung des Flächennutzungsplan soll nun eine Neudarstellung der Erweiterungs-
flächen entsprechend des rechtskräftigen Bebauungsplans „Industriepark Urbacher Wald III“ erfol-
gen. Im wirksamen Flächennutzungsplan ist das Gebiet als Fläche für die Landwirtschaft darge-
stellt. 
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Teils Darstellung als Fläche für Industrie und Gewerbe, teils ohne Darstellung. Durch die Planung 
entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans und nachrichtliche Übernahme 
von festgesetzten Landespflegeflächen. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.1.10 Darstellung von Gewerbeflächen, ca. 1,6 ha, und Kompensationsflächen, ca. 1,0 ha, 
zur Erweiterung des Industrieparks „Urbacher Wald“: 

 
geplante Darstellung im FNP: Gewerbefläche, ca. 1,6 ha, Kompensationsfläche, ca. 1,0 ha 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für die Landwirtschaft 
Fläche (ha): ca. 2,6 ha 
Lage, Exposition: Nördlich der Ortslage, östlich bestehender Gewerbeflächen  
derzeitige Flächennutzung: Wiesenfläche 
Sonstiges:  

Ortsplanung: 

Im „Industriepark Urbacher Wald“ soll im Bereich einer ansässigen Solarienfirma der rückwärtig ge-
legene Bereich zur Erweiterung des Firmensitzes als Gewerbefläche ausgewiesen werden. Von der 
Gesamtfläche sollen ca. 0,9 ha als Kompensationsfläche für den Eingriff festgesetzt werden.  

In der Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ist besonders auf die Aspekte des Immissions-
schutzes in Bezug auf die südlich gelegene Ortslage Dernbachs einzugehen.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: ohne Darstellung 

Ziele: ohne Darstellung 

Prioritäten: Keine 

Boden 

Bestand: basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden mit den Hauptbodenarten Schluff und 
Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm über älteren Gesteinen. Die Fläche wird intensiv als 
Wiesen und Weiden genutzt. Vorbelastung durch ehemalige landwirtschaftliche Nutzung (Pestizid-
eintrag)  Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Beschränkung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß, 
Gestaltung von Hof- und Lagerflächen mit offen-porigem Material  

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 
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Wasser 

Bestand: Grundwasser: Vorbelastung durch ehemalige landwirtschaftliche Nutzung, Devonische 
Schiefer und Grauwacken (Kluftgrundwasserleiter) mit geringer Grundwasserführung. Oberflächen-
wasser: Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Versickerung des im Plangebiet anfallenden unbelasteten Oberflächen-
wassers, Beschränkung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß, Gestaltung von Hof- 
und Lagerflächen mit wasserdurchlässigem Material, soweit nicht mit wassergefährdenden Stoffen 
hantiert wird, Pflanzung von Gehölzen zur Erhöhung der Wasserspeicherkapazität. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet und Minimie-
rung der Versiegelung geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche / Frischluftproduktionsfläche, lufthygienische Vorbelastung 
durch bestehendes Gewerbegebiet sowie durch die A 3 und L 266. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Anpflanzung neuer Gehölze zur Verbesserung des Lokalklimas, Entwick-
lung von Grün- und Pufferflächen südlich und östlich des Plangebietes zur Ortslage hin. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen geringer Ein-
griff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Intensiv genutzte Wiesen- und Weidenflächen mit einzelnen Strauch- und Baumhecken 
an der westlichen Grenze zum bestehenden Betrieb hin. Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Entwicklung eines Gehölzsaums entlang der Plangebietsgrenzen als Le-
bensraum und zur Biotopvernetzung, Aufwertung der Kompensationsfläche durch Nutzugsextensi-
vierung und Erhöhung der Strukturvielfalt der Umgebung. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Lage westlich der Ortsgemeinde Dernbach. Blick nach Osten auf die Ortslage. Beein-
trächtigung und Vorbelastung des Landschaftsbildes durch bestehende gewerbliche Bauten im 
Westen. Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Entwicklung erlebniswirksamer Strukturen in der Umgebung des Plange-
biets und Beschränkung der Höhenentwicklung sowie grünordnerischer Maßnahmen als Sicht-
schutz und zur Reduzierung der Fernwirkung. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Fläche ohne besondere Bedeutung für den Menschen, ohne Erholungseignung. Vorbe-
lastung durch bestehende Gewerbeflächen – Lärmemissionen. 



Verbandsgemeinde Puderbach  
Umweltbericht zur 4. Änderung des Flächennutzungsplans 
 

 

30 672 
Seite 44 

 

09. Dezember 2010 
 
 

 

Minimierung/Ausgleich: Schallschutzpflanzungen zur Ortslage hin. Im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanungen sind Schallgutachten durchzuführen und gegebenenfalls geeignete Schutzmaß-
nahmen zu ergreifen.  

Eingriffsbewertung: Bei Umsetzung von Minimierungs- und Ausgleichmaßnahmen – Geringer 
Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen.  

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Die ansässige Firma wird sich nach ihren Planungswünschen Richtung Osten 
erweitern.  

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die bestehende Nutzung beste-
hen. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Alternativstandorte sind nicht gegeben, da die Fläche zur Erweiterung der westlich angrenzenden 
Gewerbefläche dienen soll.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 
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3.1.11 Änderung von Waldfläche und öffentlicher Grünfläche in Gewerbefläche, ca. 
0,25 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Gewerbefläche 
bestehende Darstellung im FNP: Grünfläche 
Fläche (ha): ca. 0,25 ha 
Lage, Exposition: Im Westen der Ortslage, beidseitig bestehende Bebauung  
derzeitige Flächennutzung: Grünfläche / Waldflächen 
Sonstiges:  

Ortsplanung: 

Im südwestlichen Teil der Ortslage Dernbach, zwischen den Straßen „An den Buchen“ und „Im 
Trümpelchen“, soll eine vorhandene gewerbliche Baufläche geringfügig nach Westen und Süden 
erweitert werden. Es handelt sich hierbei um Teiländerungen im Bereich der Flurstücke 5/41 und 
5/119.  

Hintergrund der Flächenänderung ist die geplante Errichtung eines Bürogebäudes für den östlich 
gelegenen Gewerbebetrieb.  

Die Fläche stellt sich derzeit als Grünfläche mit Einzelbäumen dar. Sowohl westlich als auch östlich 
schließen sich Bauflächen an. Im Süden wird die Fläche durch Waldbestand und einen Sportplatz 
begrenzt.  

Grünordnerisch, aus immissionsschutztechnischen Gründen und aus Gründen der Blickbeziehung 
ist in Richtung des westlich angrenzenden Mischgebiet die Anlage eines Grünflächenpuffer von ca. 
8 m Breite zu empfehlen. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: ohne Darstellung 

Ziele: ohne Darstellung 

Prioritäten: Keine 

Boden 

Bestand: Basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden mit den Hauptbodenarten Schluff und 
Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm über älteren Gesteinen. Öffentliche Grün- und Waldflä-
che. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Beschränkung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß, 
Gestaltung von Hof- und Lagerflächen mit offen-porigem Material 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Kluftgrundwasser mit geringer Grundwasserführung (devonische Schiefer 
und Grauwacken). Die Durchlässigkeit und Filterwirkung des oberen Grundwasserleiters ist mittel. 
Oberflächenwasser: Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Mittlere Bedeutung. 
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Minimierung/Ausgleich: Versickerung des unbelasteten Oberflächenwassers im Plangebiet, ord-
nungsgemäße Ableitung der Abwässer, Minimierung der Versiegelung zur Förderung der Versicke-
rung. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet und Berück-
sichtigung geeigneter Minimierungsmaßnahmen geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche, nur geringe Bedeutung für die Ortsgemeinde aufgrund der 
Größe und der Sperrwirkung der angrenzenden Bebauung. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Anpflanzung neuer Gehölze zur Verbesserung des Lokalklimas, Entwick-
lung von Grün- und Pufferflächen südlich und westlich des Plangebietes zur Ortslage hin. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen geringer Ein-
griff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Im Plangebiet stellt sich als Grünfläche dar. Es befinden sich vereinzelte Strauch- und 
Baumhecken sowie Bäume auf der Fläche. Im Süden schließt sich Waldfläche an. Mittlere Bedeu-
tung. 

Minimierung/Ausgleich Entwicklung eines Gehölzsaums entlang der Plangebietsgrenzen als Le-
bensraum und zur Biotopvernetzung. Erhalt von Baumstrukturen. Grünpuffer von 8m Breite. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Bedeutung als Erholungsfläche. Aufgrund der beidseitig angrenzenden Bebauung und 
der südlichen Waldfläche ohne Fernwirkung. Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Beschränkung der Höhenentwicklung, grünordnerischer Maßnahmen als 
Sicht- und Lärmschutz zur bestehenden Bebauung. Erhalt von bestehenden Gehölzen. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage innerhalb bestehender Bebauung. Bedeutung als Erholungsfläche. Vorbelastung 
durch östlich bestehende Gewerbebetriebe.  

Minimierung/Ausgleich: Pufferfläche zum angrenzenden Mischgebiet.  

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 
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Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung:  Errichtung eines neuen Bürogebäudes mit zuvor beschriebenen Umweltwir-
kungen. 

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die bestehende Nutzung als öf-
fentliche Grünfläche bestehen. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Standortalternativen stehen nicht zur Verfügung, da es sich um eine Erweiterung eines bestehen-
den Betriebs handelt und das Flächeneigentum gegeben ist. Standortgebundene Planung. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Waldfläche. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Re-
gionalen Raumordnungsplanes. 

3.2 Ortsgemeinde Döttesfeld  

3.2.1 Rückführung: Nutzungsänderung der Sonderbaufläche in eine forstwirtschaftlich 
genutzte Fläche im Westen der Ortsgemeinde Döttesfeld, ca. 2,55 ha: 

Ortsplanung: 

Westlich der Ortsgemeinde Döttesfeld, umgeben von der L 269 sowie von den vorhandenen forst-
wirtschaftlich genutzten Flächen, war bisher ein Sondergebiet „Erholung“ vorgesehen, das nun wie-
der einer forstwirtschaftlichen Nutzung zugeführt werden soll. Die Fläche grenzt direkt an bereits 
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vorhandene forstwirtschaftlich genutzte Flächen sowie im Osten an vorhandene Wohnbauflächen 
an und wird umflossen von der Wied. Die innerhalb der Fläche vorhandene Bebauung hat Be-
standsschutz.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Waldflächen und Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung entste-
hen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Rückführung von bisher ausgewiesenen Sonderbauflächen zu Forstwirtschaftsflächen. Durch die 
Flächenänderung wird kein baulicher Eingriff vorbereitet. Daher keine Bewertung der Fläche in der 
Umweltprüfung. 

3.2.2 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Sonderbaufläche westlich der Ortsge-
meinde Döttesfeld, ca. 0,45 ha: 

Ortsplanung: 

Zur Anpassung an den tatsächlichen Bestand sollen die Flächen des bereits vorhandenen Schüt-
zenhauses, der Schank- und Speisewirtschaft inkl. des angegliederten, geschotterten Fest- und 
Parkplatzes im Rahmen des Flächennutzungsplans als Sonderbaufläche ausgewiesen werden. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Lage innerhalb eines Erholungsraums. Da die Nutzung bereits Bestand ist und zur Feierabend- und 
Wochenenderholung beiträgt, entstehen durch die Planung keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den tatsächlichen Bestand. Bauliche Eingriffe sind bereits erfolgt. Daher keine Be-
wertung der Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.2.3 Nachrichtliche Übernahme: Umwidmung der bereits ausgewiesenen Sonderbauflä-
chen im Norden der Ortgemeinde in Sonderbauflächen mit der Nutzung „Camping-
platz und Kleinwochenendhäuser“, ca. 0,4 ha: 

Ortsplanung: 

Die Nutzung der Norden der Ortsgemeinde Döttesfeld ausgewiesene Sonderbaufläche soll im 
Rahmen der 4. Fortschreibung des Flächennutzungsplans dahingehend konkretisiert werden, dass 
sie als Sonderbaufläche für die Nutzung „Campingplatz und Kleinwochenendhäuser“ ausgewiesen 
wird. Die Ausweisung erfolgt im Hinblick auf die Anpassung an den für die Fläche rechtskräftigen 
Bebauungsplan „Im Weiher“.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen und Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung entste-
hen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplanes. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.2.4 Rückführung der Sonderbaufläche im Südwesten der Ortsgemeinde Döttesfeld in 
eine landwirtschaftliche Nutzfläche, ca. 1,20 ha: 

Ortsplanung: 

Der bisher als Sonderbaufläche ausgewiesene Bereich südwestlich der Ortsgemeinde Döttesfeld, 
der sich direkt südlich an geplante Wohnbauflächen bzw. östlich an die vorhandenen forstwirtschaft-
lich genutzten Bereiche anschließt, soll rückgeführt bzw. wieder der landwirtschaftlichen Nutzung 
zugeführt werden. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen und Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung entste-
hen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Rückführung von bisher ausgewiesenen Sonderbauflächen zu Landwirtschaftsflächen. Durch die 
Flächenänderung wird kein baulicher Eingriff vorbereitet. Daher keine Bewertung der Fläche in der 
Umweltprüfung. 
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3.2.5 Bestandsanpassung: Umwidmung des Sondergebiets im Osten der Ortsgemeinde 
in Sonderbaufläche „Campingplatz und Kleinwochenendhäuser“, ca. 0,6 ha: 

Ortsplanung: 

Im Rahmen der 4. Änderung des Flächennutzungsplans soll eine Umwidmung des bisher festge-
setzten Sondergebiets in eine Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Campingplatz und 
Kleinwochenendhäuser“. Hierbei handelt es sich um eine Anpassung an planungsrechtlichen Be-
stand. Die Änderungsfläche ist durch den rechtskräftigen Bebauungsplan „Wochenendgebiet Auf 
dem Steinborn“ überplant.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen und Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung entste-
hen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Da es sich lediglich um eine Anpassung an den Bestand bzw. die Umwidmung eines Sondergebiets 
für Wochenendhäuser in eine Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Campingplatz und 
Kleinwochenendhäuser“ handelt, besteht kein landespflegerischer Abwägungsbedarf. Daher keine 
Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.2.6 Rückführung: Umwidmung von Mischbauflächen in Aufforstungsflächen südöstlich 
des Ortsteils Oberähren, ca. 0,4 ha: 

Ortsplanung: 

Die bisher als Mischbaufläche ausgewiesene Fläche im Südosten des Ortsteiles Oberähren wird 
nicht mehr benötigt und soll daher als Fläche für die Forstwirtschaft ausgewiesen werden. Diese 
Ausweisung deckt sich mit den schon vorhandenen Flächen für den Forst. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Lage innerhalb eines Erholungsraums. Ansonsten keine Darstellung. Durch die Planung entstehen 
keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Rückführung von bisher festgesetzten Bauflächen zu Aufforstungsflächen. Durch die Flächenände-
rung wird kein baulicher Eingriff vorbereitet. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 



Verbandsgemeinde Puderbach  
Umweltbericht zur 4. Änderung des Flächennutzungsplans 
 

 

30 672 
Seite 51 

 

09. Dezember 2010 
 
 

 

3.2.7 Nachrichtliche Übernahme: Änderung der Darstellung von Sandergebiet für Wo-
chenendhäuser in Wohnbauflächen, Bereich „Auf Hölderstein“, ca. 2,75 ha: 

Ortsplanung: 

Im Norden der Ortslage Breitscheid soll die Darstellung einer Sonderbaufläche für Wochenendhäu-
ser in eine Wohnbaufläche geändert werden. Bei der Änderungsfläche handelt es sich um eine 
nachrichtliche Übernahme des Bebauungsplanes "Am Hölderstein“, der bereits 2002 rechtsverbind-
lich wurde.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche und Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung ent-
stehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplanes. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.2.8 Darstellung von Wohnbauflächen nordwestlich der K 128, ca. 0,75 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Grünfläche 
Fläche (ha): ca. 0,75 ha 
Lage, Exposition: Zwischen den Siedlungskernen entlang der K 128 
derzeitige Flächennutzung: Wiesenfläche 
Sonstiges: Lage innerhalb des Naturpark „Rhein-Westerwald“ 

Ortsplanung: 

Im Ortsteil Breitscheid der Ortsgemeinde Döttesfeld soll zwischen den beiden Siedlungskernen auf 
der Nordseite der K 128 eine Nachverdichtung ermöglicht werden. Die Flächen südlich der K 128 
sind bereits bebaut. Es handelt sich somit lediglich um einen ergänzenden Lückenschluss.  

Die Fläche stellt sich derzeit als Wiesenfläche dar.  

Die Erschließung und Versorgung der Bauzeile kann direkt über die Grenzstraße K 128 erfolgen. Es 
entstehen dadurch für die Gemeinde keine weiteren Erschließungskosten.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: magere Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 

Ziele: magere Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 

Prioritäten: Keine 
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Boden 

Bestand: basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden mit den Hauptbodenarten Schluff und 
Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm über älteren Gesteinen. Geringe - mittlere Bedeu-
tung. 

Minimierung/Ausgleich: Beschränkung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß, 
Gestaltung von Hof- und Lagerflächen mit offenporigem Material. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Devonische Schiefer und Grauwacken (Kluftgrundwasserleiter) mit gerin-
ger Grundwasserführung. Die Durchlässigkeit und Filterwirkung des oberen Grundwasserleiters ist 
mittel. Oberflächenwasser: Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Mittlere Bedeu-
tung. 

Minimierung/Ausgleich: Versickerung des unbelasteten Oberflächenwassers im Plangebiet, ord-
nungsgemäße Ableitung der Abwässer, Minimierung der Versiegelung zur Förderung der Versicke-
rung. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet und Berück-
sichtigung geeigneter Minimierungsmaßnahmen geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche, nur geringe Bedeutung für die Ortsgemeinde aufgrund der ge-
ringen Größe und der Sperrwirkung der angrenzenden Bebauung. Aufgrund der Größe der Ortslage 
ist auch nicht mit der Entwicklung von Wärmeinseleffekten zu rechnen. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Anpflanzung neuer Gehölze zur Verbesserung des Lokalklimas, Entwick-
lung von Grün- und Pufferflächen westlich des Plangebietes zur Ortslage hin. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen geringer Ein-
griff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche mit nur eine geringe Bedeutung für die Flora und Fauna als 
Lebensraum. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Entwicklung eines Gehölzsaums entlang der Plangebietsgrenzen als Le-
bensraum und zur Biotopvernetzung. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: ohne Bedeutung als Erholungsfläche. Aufgrund der bestehenden Bebauung zum einen 
eine Fläche ohne Fernwirkung und zum anderen dadurch eine Vorbelastung des Landschaftsbildes. 
Geringe Bedeutung 
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Minimierung/Ausgleich: grünordnerischer Maßnahmen als Sichtschutz und zur Schaffung eines 
weichen Übergangs in die offene Feldflur. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage zwischen den Siedlungskernen entlang der K 128.  

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: Der Mensch und seine Gesundheit werden durch die Errichtung von Wohn-
gebäuden nicht belastet. Es ist nicht davon auszugehen das die geplante Wohnnutzung störende 
Einflüsse auf die Umgebungsbebauung und die angrenzenden Nutzungen hat. Landwirtschaftliche 
Betriebe sind in der näheren Umgebung nicht vorhanden, so dass sich für das Plangebiet keine 
immissionsschutztechnischen Probleme ergeben. Negative Auswirkungen aus der Umgebung auf 
die angedachte Nutzung sind auch nicht zu erwarten. Sehr geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Es wird entlang der K 128 zu einem Lückenschluss zwischen den Siedlungs-
kernen kommen und es wird neue Wohnbebauung entstehen.  

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die bestehende Nutzung beste-
hen. 
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Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Es handelt sich bei dem Standort um eine sinnvollen Lückenschluss innerhalb der Ortslage. Somit 
ist dies standortgebunden. Alternativflächen mit geringeren Eingriffen in Natur und Landschaft sind 
nicht gegeben. Erschließungsmaßnahmen müssen keine mehr erfolgen, da die notwendige Infra-
struktur schon vorhanden ist. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorga-
ben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.3 Ortsgemeinde Dürrholz 

3.3.1 Erweiterung der vorhandenen Mischbaufläche im Westen des Ortsteils Daufenbach 
südwestlich des Bachlaufs, ca. 0,35 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Mischbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Landwirtschaftliche Nutzfläche 
Fläche (ha): ca. 0,35 ha 
Lage, Exposition: Im Westen des OT Daufenbach 
derzeitige Flächennutzung: Intensiv genutzte Wiesenfläche, Streuobstwiesen, Brachfläche 
Sonstiges: Lage innerhalb des Naturpark „Rhein-Westerwald“ 

Ortsplanung: 

Im Westen des Ortsteils Daufenbach und südwestlich des Daufenbaches soll die vorhandene 
Mischbaufläche geringfügig in Richtung Norden erweitert werden, so dass hier ein einheitlicher 
Ortsrand gebildet und die vorhandene Erschließungsstraße einer optimalen Nutzung zugeführt wer-
den kann. Bedingt dadurch rückt die Bebauung der Ortslage auch näher an des Gewässer heran.  

Die Fläche wird derzeit im südwestlichen Teil als Streuobstwiese genutzt, daran schließen sich 
nördlich eine Schotterfläche sowie eine extensiv genutzte Brachfläche an. Entlang des Daufenba-
ches im Norden existieren einige Ufergehölze, bzw. zieht sich hier die Brachfläche fort.  

Die Erschließung kann über das angrenzende Mischbaugebiet bzw. den dort bereits vorhandenen 
Wirtschaftsweg erfolgen. Auf diesem Weg würde die bestehende Erschließung einer optimalen 
Ausnutzung zugeführt werden.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte, entlang des Daufenbachs Nass- und Feuchtwie-
sen, Kleinseggenriede. 

Ziele: magere Wiesen und Weiden mittlerer Standorte, im Nordosten schließen zum Erhalt vorge-
sehene Nass- und Feuchtwiesen, Kleinseggenried an. 

Prioritäten: Keine. 
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Boden 

Bestand: Basenhaltige bis -arme Parabraunerde mit Lößlehm und den Hauptbodenarten Schluff 
und Lehm. Parabraunerden besitzen eine hohe Bodenfruchtbarkeit und eine hohe Filterfunktion bei 
mittlerer Durchlässigkeit. Geringe Erosionsgefahr im Bereich der Wiese. Geringe – mittlere Be-
deutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Geringer bis mittlerer Ein-
griff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Kluftgrundwasserleiter mit geringer Grundwasserführung (devonische 
Schiefer und Grauwacken. Die Durchlässigkeit und Filterwirkung des oberen Grundwasserleiters ist 
mittel. Oberflächenwasser: Unmittelbar nördlich des Plangebiets verläuft der Daufenbach, zu dem 
entsprechend Pufferzonen einzuhalten sind, Beeinträchtigungen sind zu vermeiden. Wasserschutz-
gebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Ausweisung entsprechender Pufferzonen entlang des Daufenbachs, Ent-
wicklung entsprechender Ufergehölzbepflanzungen, Minimierung der Versiegelung, Sammlung und 
Versickerung des anfallenden unbelasteten Oberflächenwassers auf den einzelnen Grundstücken, 
ordnungsgemäße Ableitung der Abwässer. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet, Berücksichti-
gung geeigneter Minimierungsmaßnahmen und Einhaltung des Schutzabstandes zum Dernbach 
mittlerer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche, ohne Bedeutung für die Ortsgemeinde, da die Kaltluft zum 
Daufenbach hin in nördliche Richtung abfließt. Der Daufenbach als lokale Abflussrinne führt die 
Kaltluft nach Nordwesten hin ab. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Pflanzung von Gehölzen zum Temperaturausgleich und zur Schadstofffil-
terung. Freihalten von Kaltluftabflussbahnen. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen geringer Ein-
griff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Der südliche Teil wird derzeit als Streuobstwiesegenutzt. Die unterlagerten Wiesenflä-
chen werden intensiv genutzt. Der nördlich Teil stellt sich als Brachfläche dar, dem sich die Uferge-
hölze entlang des Daufenbachs anschließen. Derartige Kombinationen zwischen Brachflächen und 
Streuobstwiesen stellen einen wichtigen Komplex für den Arten- und Biotopschutz dar, der Eingriff 
im Bereich der Schotterfläche ist als gering anzusehen. Geringe – hohe Bedeutung. 
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Minimierung/Ausgleich: Möglichst Erhalt einiger Obstgehölze der Streuobstwiese sowie Minde-
rung der Beeinträchtigung der Ufergehölze entlang des Daufenbachs. Ausweisung entsprechender 
Uferzonen entlang des Daufenbachs, randliche Eingrünung als Ersatz für die verlorengehenden 
Obstgehölze zur Schaffung neuer Teillebensräume für die Flora und Fauna und Vernetzung zu den 
westlich angrenzenden Waldbereichen. Intensive Durchgrünung des Plangebiets. 

Eingriffsbewertung: Aufgrund der vorhandenen Streuobstwiese sowie der Brachfläche, die für den 
Arten- und Biotopschutz eine mittlere bis hohe Bedeutung aufweisen. Mittlerer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Das Plangebiet schließt sich west-nordwestlich an den Ortsteil Daufenbach der Ortsge-
meinde Dürrholz an und rundet somit das Ortsbild nach Norden optimal ab. Die Fläche wird derzeit 
z. T. als Streuobstwiese genutzt, z. T. liegt hier eine Schotterfläche im Norden auch eine Brachflä-
che vor. Zum seitlich angrenzenden Daufenbach existieren Ufergehölze. Der Einblick von der Um-
gebung aus stellt sich unproblematisch dar, da gegenüber unmittelbar der Gegenhang des Daufen-
bachs liegt, östlich und südlich sich die Mischbauflächen anschließen, und im Westen die Ausläufer 
des Waldbereichs einen Einblick von der Landschaft verhindern. Hinsichtlich der Erholung hatte die 
Fläche eine mittlere Bedeutung, da der nach Norden aus dem Ortsteil Daufenbach zum Bach hin-
führende asphaltierte Wirtschaftsweg für die Nah- und Feierabenderholung genutzt wird. Die Spa-
zierwege führen insbesondere entlang des Daufenbachs. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensive randliche Eingrünung zum Daufenbach (Ergänzung der Uferge-
hölzbepflanzung) sowie nach Westen, hangangepasste Bebauung und intensive Durchgrünung des 
Plangebiets. 

Eingriffsbewertung: Bei Einhaltung eines Schutzabstandes zum Daufenbach, bei intensiver randli-
cher Eingrünung sowie hangangepasster Bebauung geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage im Anschluss an den Ortsteil Daufenbach der Ortsgemeinde Dürrholz.  

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: Der Mensch und seine Gesundheit werden durch die Errichtung von Wohn-
gebäuden nicht belastet. Es ist nicht davon auszugehen das die geplante Wohnnutzung störende 
Einflüsse auf die Umgebungsbebauung und die angrenzenden Nutzungen hat. Sehr geringer Ein-
griff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 



Verbandsgemeinde Puderbach  
Umweltbericht zur 4. Änderung des Flächennutzungsplans 
 

 

30 672 
Seite 57 

 

09. Dezember 2010 
 
 

 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Durch die dazu gewonnenen Bauplätze und durch die entstehende Bebauung 
wird die Ortslage im Nordosten sinnvoll abgerundet.  

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die bestehende Nutzung inten-
siv genutzter Wiesenflächen, Streuobstwiesen und Brachflächen bestehen. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Es handelt sich bei dem Standort um eine sinnvollen Abrundung der Ortslage. Erschließungsmaß-
nahmen müssen nur in sehr geringem Maße erfolgen, da bereits Erschließungsanlagen vorhanden 
sind, die durch die Ausweisung optimal ausgenutzt werden können. Da die Maßnahme zur Ort-
sabrundung beitragen soll, ist sie standortbezogen. Zur Ortsabrundung an dieser Stelle sind keine 
alternativen Flächen gegeben. Es bliebe lediglich der Verzicht, das ist jedoch nicht der Wille der 
Ortsgemeinde.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen und Lage am Rand eines Erholungsraums. Durch die 
Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.3.2 Erweiterung der Wohnbaufläche im Norden des Ortsteils Daufenbach, westlich der 
K 127, ca. 1,2 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für die Landwirtschaft 
Fläche (ha): ca. 1,2 ha 
Lage, Exposition: Im Norden des OT Daufenbach, westlich der K 128 
derzeitige Flächennutzung: Ackerbauliche Nutzung, Wiesenflächen 
Sonstiges: Lage innerhalb des Naturpark „Rhein-Westerwald“ 

Ortsplanung: 

Im Ortsteil Daufenbach/Ortsgemeinde Dürrholz besteht ein deutlicher Wohnbauflächenbedarf für 
die Deckung des Bedarfs für die einheimische Bevölkerung. Hinsichtlich der Neuausweisung von 
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Wohnbauflächen bietet sich dieser Plangebietsbereich im Norden des Ortsteils Daufenbach an, da 
somit im Norden ein einheitlicher Ortsrand gebildet werden kann. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: keine Darstellung. 

Ziele: Im Nordosten befindet sich eine kleine Fläche, für die der Erhalt von Nass- und Feuchtwie-
sen, Kleinseggenrieden vorgesehen ist. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: Die Hauptbodentypen sind basenarme Pseudo- und Stagnogleye mit den Hauptbodenar-
ten Schluff, Lehm und Ton auf Staub- und Lößlehm über Grau- und Weißlehm. Die Pseudogleye 
weisen in der Regel eine mittlere bis hohe Sorptionsfähigkeit, eine geringe bis sehr geringe Durch-
lässigkeit sowie eine mittlere bis hohe Filterfunktion auf. Geringe bis mittlere Erosionsgefahr im Be-
reich der Weiden. Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Geringer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Kluftgrundwasserleiter mit geringer Grundwasserführung. Graben im äußersten Süden 
des Plangebiets. Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Sammlung und Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten Oberflächenwassers auf den einzelnen Grundstücken, ordnungsgemäße Ab-
leitung der Abwässer. Berücksichtigung des Grabens. 

Eingriffsbewertung: Bei Berücksichtigung geeigneter Minimierungsmaßnahmen geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche mit geringer bis mittlerer Bedeutung aufgrund des Gefälles in 
Richtung Ortslage. mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Anpflanzung neuer Gehölze zur Verbesserung des Lokalklimas und zum 
Schadstoffausgleich. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen geringer Ein-
griff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Die Flächen werden derzeit überwiegend intensiv ackerbaulich sowie als Wiese genutzt, 
einzelne Flurstücke weisen zahlreiche Gehölze, Obstbäume und nicht heimische Strukturen auf. 
Insgesamt bietet sich eine anthropogen überprägtes Plangebiet, das von Arten- und Biotopschutz 
eher von mittlerer Bedeutung ist. Mittlere Bedeutung. 
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Minimierung/Ausgleich Intensivste randliche Eingrünung und innere Durchgrünung zur Schaffung 
neuer Teillebensräume und Vernetzung der Ortsgemeinde mit den nahegelegenen Waldbereichen. 

Eingriffsbewertung: Mittlerer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Hinsichtlich des Ortsbildes liegt die Fläche aufgrund seiner Hanglage etwas exponiert und 
ist deutlich von der Ortsgemeinde Werlenbach im Nordwesten, z. T. von der Kreisstraße, sowie ins-
besondere von Süden wie auch von der Ortsgemeinde Daufenbach aus, einsehbar. Hinsichtlich der 
Erholung besitzt die Fläche eine eher geringere Bedeutung, da die angrenzenden Wirtschaftswege 
z. T. zur Kreisstraße führen, z. T. jedoch zur nahe gelegenen Ortsgemeinde, so dass sie bedingt für 
die Nah- und Feierabenderholung genutzt werden. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensive grünordnerischer Maßnahmen als Sichtschutz zur freien Land-
schaft, innere Durchgrünung, hangangepasste Bebauung. Sinnvolle Begrenzung der Höhenent-
wicklung der Gebäude. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage im nördlichen Anschluss an die Ortslage. 

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: Keine Belastung des Menschen durch die Errichtung von Wohngebäuden. Es 
ist nicht davon auszugehen, dass die geplante Wohnnutzung störende Einflüsse auf die Umge-
bungsbebauung und die angrenzenden Nutzungen hat. Sehr geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 
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Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Entstehung neuer Wohnbebauung entsprechend der Flächenausweisung.  

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die bisherige Nutzung beste-
hen. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Da im Westen und Süden der Daufenbach eine Erweiterung der Wohnbauflächen in der Ortsge-
meinde Dürrholz verhindert, ebenso wie das Gewerbegebiet im Südwesten und die relativ steilen 
Hangneigungen im Osten und Süden, bietet sich die wohnbauliche Entwicklung auf dieser Fläche 
an. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen und Lage am Rand eines Erholungsraums. Durch die 
Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.3.3 Fläche entfällt: Erweiterung des Wohnbauflächen im Osten des Ortsteils Daufen-
bach, südlich der K 265, ca. 2,3 ha. 

3.3.4 Bestandsanpassung: Erweiterung der vorhandenen Mischbaufläche im Süden des 
Ortsteils Daufenbach, ca. 0,2 ha: 

Ortsplanung: 

Die Erweiterung der Mischbaufläche im Süden des Ortsteils Daufenbach stellt lediglich eine Anpas-
sung an den Bestand dar, da hier bereits entsprechende Gebäude (Wohnhaus) errichtet wurden. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme des tatsächlichen Bestands. Die Bewertung von Eingriff und Ausgleich 
sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.3.5 Bestandsanpassung: Darstellung von Gemeinbedarfsfläche für einen Kinderspiel-
platz im Süden des Ortsteils Daufenbach, ca. 0,15 ha: 

Ortsplanung: 

Östlich der vorhandenen Mischbauflächen existiert ein Kindergarten, der als Gemeinbedarfsfläche 
inkl. des angrenzenden Denkmales ausgewiesen werden soll. Es handelt sich um eine Anpassung 
an den Bestand vor. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme des tatsächlichen Bestands. Die Bewertung von Eingriff und Ausgleich 
sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.3.6 Nachrichtliche Darstellung: Erweiterung der vorhandenen Mischbaufläche im Süd-
westen des Ortsteils Daufenbach, nordwestlich angrenzend an den vorhandenen 
Tennisplatz, ca. 0,15 ha: 

Ortsplanung: 

Im Südwesten des Ortsteils Daufenbach soll die vorhandene Mischbaufläche in west-südwestliche 
Richtung entlang der K 125, nordwestlich der Tennishalle erweitert werden. Durch diese Erweite-
rung, wird die Erschließungsmöglichkeit über die K 125 optimal genutzt und gleichzeitig ein einheit-
licher Ortsrand gebildet, der mit der westlichen Grenze des Tennishalle abschließt. 

Für die Fläche existiert die rechtskräftige Satzung „Muscheider Straße“. Es handelt sich demnach 
um eine nachrichtliche Darstellung im Flächennutzungsplan. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den 
Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme einer rechtskräftigen Satzung. Die Bewertung von Eingriff und Ausgleich 
sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.3.7 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Sonderbaufläche für den Sportplatz süd-
lich der K 125 zwischen den Ortsteilen Muscheid und Dürrholz, ca. 0,85 ha: 

Ortsplanung: 

Zwischen den Ortsteilen Muscheid am Abzweig Richtung Daufenbach bzw. Neuwied und Dürrholz 
ist bereits ein Sportplatz vorhanden, dem ein gastronomischer Betrieb sowie ein Parkplatz ange-
gliedert sind. Diese Bestandsfläche soll nun in den Flächennutzungsplan als Sonderbaufläche mit 
Hinweis auf die weiteren infrastrukturellen Einrichtungen aufgenommen werden.  

Es handelt sich somit auch in diesem Bereich lediglich um eine Anpassung an den Bestand. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen und Lage am Rande eines Erholungsraums. Durch die 
Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme des tatsächlichen Bestands. Die Bewertung von Eingriff und Ausgleich 
sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.3.8 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von Wohnbauflächen im Süden des Orts-
teils Muscheid, ca. 1,5 ha: 

Ortsplanung: 

Für den Bereich des Gebietes wurde bereits der Bebauungsplan „Linkenbacher Weg“ aufgestellt. 
Dieser wurde September 2005 rechtverbindlich. Das Plangebiet schließt sich südlich an den Ortsteil 
an und liegt beidseits der Verbindungsstraße nach Linkenbach.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen und Lage am Rande eines Erholungsraums. Durch die 
Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 



Verbandsgemeinde Puderbach  
Umweltbericht zur 4. Änderung des Flächennutzungsplans 
 

 

30 672 
Seite 63 

 

09. Dezember 2010 
 
 

 

3.3.9 Nachrichtliche Anpassung: Erweiterung der Mischbauflächen im Norden des Orts-
teils Muscheid zwischen den Bachläufen, ca. 0,1 ha: 

Ortsplanung: 

Im Norden des Ortsteils Muscheid sollen die vorhandenen Mischbauflächen geringfügig um einen 
Bauplatz in nördliche Richtung zwischen den beiden Bachtälern erweitert werden. Es handelt sich 
hier lediglich um eine geringfügige Abrundung entsprechend einer rechtskräftigen Baugenehmi-
gung, die den nördlichen Ortsrand des Ortsteils Muscheid zwar erweitert, jedoch auch sinnvoll ab-
rundet. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen und Lage am Rande eines Erholungsraums. Durch die 
Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Anpassung an ein genehmigtes Bauvorhaben. Daher keine Bewertung der Fläche in 
der Umweltprüfung. 

3.3.10 Ausweisung von Wohnbauflächen im Nordosten des Ortsteils Werlenbach, ca. 
0,8 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft  
Fläche (ha): ca. 0,8 
Lage, Exposition: Im Nordosten des Ortsteils 
derzeitige Flächennutzung: Ackerfläche, Wiesenfläche 
Sonstiges: Lage innerhalb des Naturpark „Rhein-Westerwald“ 

Ortsplanung: 

Um den Bedarf nach Wohnbaufläche innerhalb des Ortsgemeinde zu decken, soll im Nordosten der 
Ortsteil Werlenbach erweitert werden. Die Ausweisung erfolgt im Gegensatz zur bestehenden Orts-
lage nicht als Mischbaufläche, sondern als Wohnbaufläche. Die Fläche liegt westlich der Haupt-
durchfahrtsstraße. 

Die Fläche wird derzeit z. T. intensiv ackerbaulich, z. T. mäßig intensiv als Weide genutzt. Weiterhin 
liegen insbesondere im südöstlichen Bereich extensiv genutzten Wiesenflächen sowie eine Acker-
brache vor. Die Fläche weist eine Neigung in südwestliche Richtung, d. h. zur Ortslage hin auf. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: keine Darstellung. 

Ziele: keine Darstellung. 

Prioritäten: Keine. 
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Boden 

Bestand: basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden mit den Hauptbodenarten Schluff und 
Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm über älteren Gesteinen. Geringe – mittlere Bedeu-
tung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Grundwasserlandschaft devonischen Schiefern und Grauwacken. Es han-
delt sich um Kluftgrundwasser mit geringer Grundwasserführung. Die Durchlässigkeit und Filterwir-
kung des oberen Grundwasserleiters ist mittel. Oberflächenwasser: Oberflächengewässer und 
Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Sammlung und Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten Oberflächenwassers auf den einzelnen Grundstücken, ordnungsgemäße Ab-
leitung der Abwässer. 

Eingriffsbewertung: Bei Berücksichtigung geeigneter Minimierungsmaßnahmen geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche, die aufgrund ihrer Geländeneigung den nördlichen Teil Wer-
lenbachs mit Kaltluft versorgt. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Lockere und offene Bebauung zur weiteren Gewährleistung der Frisch-
luft- und Kaltluftzufuhr zum Ortsteil Werlenbach. Pflanzung von Gehölzen zur Temperaturregulie-
rung. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen geringer Ein-
griff. Aufgrund der Größe des Ortes ist zudem nicht mit der Ausbildung von Wärmeinseleffekten 
auszugehen.  

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Intensive bis extensive Nutzung, teils Brache, jedoch ohne besondere Bedeutung für den 
Arten- und Biotopschutz. Entlang der Ortsdurchfahrt sind Gehölze zu verzeichnen, die sich als er-
haltenswert darstellen. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Erhalt der vorhandenen Gehölze entlang der Ortsdurchfahrt bzw. der Bö-
schung im Osten bzw. Südosten, intensive randliche Eingrünung im Nordwesten und Nordosten 
sowie innere Durchgrünung zur Schaffung neuer Teillebensräume für den Arten- und Biotopschutz.  

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 
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Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Teils Acker- und Wiesennutzung, teils Brache. Die Flächen weisen eine Neigung nach 
Süden bzw. Südwesten hin auf und sind nur bedingt von der nördlich gelegenen K 127 aus einseh-
bar. Die Blickbeziehungen uns Umland werden im Westen durch die vorhandenen Waldbestände, 
im Süden durch die vorhandene Wohnbebauung und im Osten durch die Gehölze entlang der 
Kreisstraße bzw. Ortsdurchfahrt geprägt. Hinsichtlich der Erholung hat das Plangebiet dahingehend 
eine Bedeutung, dass es als Übergang vom Siedlungsbereich in die offene Landschaft und damit 
auch zu den westlich gelegenen Waldbereichen hin dient. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensive randliche Durchgrünung insbesondere nach Nordwesten und 
Nordosten (im Osten ist die Eingrünung bereits durch die Gehölze entlang der Ortsdurchfahrt gege-
ben) sowie intensive Durchgrünung des Plangebietes. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Landwirtschaftlich genutzte Flächen. 

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: Der Mensch und seine Gesundheit werden durch die Errichtung von Wohn-
gebäuden nicht belastet. Sehr geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung regenerativer Energie, bspw. von Sonnenenergie, wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Entwicklung neuer Wohnbebauung mit landespflegerisch vertretbarem Eingriff 
bei Umsetzung entsprechender Kompensationsmaßnahmen.  
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Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die bisherige Nutzung beste-
hen. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Alternativstandorte sind im Ortsteil Werlenbach kaum gegeben, da im Westen die forstwirtschaftli-
chen Flächen und im Westen, Süden und Osten der Daufenbach sowie zusätzlich zahlreiche Bö-
schungskanten an den Ortsteil angrenzen. Hinzu kommt zudem im Norden der Verlauf der 20 kV-
Leitung, der die bauliche Erweiterung begrenzt. Auf verbleibenden Alternativflächen ist wenigstens 
die gleiche Eingriffsintensität gegeben. Für die Bereiche der Bachauen ist mit höheren Eingriffen zu 
rechnen. Daher können diese Bereiche als Alternativen verworfen werden.  

Eine weitere bauliche Entwicklung entlang der Hochstraße und dann der Werlenbacher Straße stellt 
auch keine gute Alternative dar. Es ergäbe sich eine bandartige Entwicklung entlang der Straße. 
Zudem ist mit höheren Immissionen durch den Verkehr auf der Kreisstraße zu rechnen. Weiterhin 
läge die geplante bauliche Entwicklung außerhalb der geschlossenen Ortschaft. Geringere Auswir-
kungen auf Natur und Umwelt sind auch nicht gegeben, da die Ausgangsbiotope vergleichbar sind. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen und Lage am Rande eines Erholungsraums. Durch die 
Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.3.11 Bestandsanpassung: Ausweisung eines Sonderbaugebiets für den Sportplatz, die 
angrenzende Gastronomie und den Zelt- und Parkplatz im Nordosten des Ortsteils 
Werlenbach, westlich der K 127, ca. 0,8 ha 

Ortsplanung: 

Als Anpassung an den Bestand soll ein vorhandener Sportplatz inkl. den bereits vorhandenen gast-
ronomischen Einrichtungen sowie des Zelt- und Parkplatzes als Sondergebiet im Flächennutzungs-
plan ausgewiesen werden. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen und Lage am Rande eines Erholungsraums. Durch die 
Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme des tatsächlichen Bestands. Die Bewertung von Eingriff und Ausgleich 
sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.3.12 Nachrichtliche Übernahme: Änderung von Waldflächen in Gewerbeflächen, 
ca. 3,6 ha, sowie Darstellung externer Ausgleichsflächen und Aufforstungsflächen, 
ca. 5,0 ha 

Ortsplanung: 

Für den Planbereich besteht bereits der rechtskräftigen Bebauungsplanes "1. Änderung und Erwei-
terung des Bebauungsplanes Industriegebiet Daufenbach“. Zur Anpassung an diesen soll nun eine 
Darstellungsänderung von Waldfläche in Gewerbefläche erfolgen.  

Weiterhin sollen die im Rahmen der Bebauungsplanaufstellung abgestimmten und zugeordneten 
externen Kompensationsflächen im Flächennutzungsplan als solche dargestellt werden.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Waldfläche, Erholungsraum und Wasserschutzgebiet. Da es sich um eine nachricht-
liche Übernahme eines planungsrechtlichen Bestands handelt, wurden mögliche Konflikte mit den 
Darstellungen des RROP bereits im Verfahren der verbindlichen Bauleitplanung abgewogen und 
bewertet. Eine erneute Bewertung ist deshalb nicht erforderlich.  

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Eingriffregelung wurde somit 
bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.3.13 Nachrichtliche Übernahme: Interkommunales Industriegebiet „Daufenbach-
Linkenbach“ – Änderung von Wald- landwirtschaftlichen Flächen in Gewerbeflä-
chen, ca. 14,75 ha, und Kompensationsflächen, ca. 4,0 ha, sowie externer Aus-
gleichsflächen ca. 20,35 ha 

Ortsplanung: 

Für den Bereich der dargestellten gewerblichen Bauflächen wurde ein Bebauungsplanaufstellungs-
verfahren für ein interkommunales Industriegebiet mit dem Namen „Industriegebiet Daufenbach-
Linkenbach“ durchgeführt.  

Dieses Verfahren wurde mittlerweile abgeschlossen und der Plan zur Rechtskraft geführt. 

Die bisherigen Darstellungen im Flächennutzungsplan von Wald- und landwirtschaftlichen Flächen 
sollen in Gewerbeflächen geändert werden. Größere Kompensationsflächen im Plangebiet sind als 
solche auch im FNP dargestellt worden. Die umfangreichen externen Kompensationsflächen eben-
so. 

Die in der Grundlagenkarte dargestellten Wasserschutzgebietsausweisungen Zonen 1 bis 3 sind 
nicht mehr gültig. Die Gebietsausweisung wurde in Abstimmung mit der SGD - Nord zurückgenom-
men, um die Entwicklung des Industriegebietes zu ermöglichen.  
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Waldfläche, Erholungsraum und Wasserschutzgebiet. Das Verfahren der verbindli-
chen Bauleitplanung wurde abgeschlossen. Eine Bewertung möglicher Konflikte wurde im diesem 
Verfahren abgehandelt und bewertet. Eine erneute Bewertung kann deshalb ausbleiben.  

Die Bewertung von Eingriff und Ausgleich erfolgte auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung und 
wurde dort abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.4 Ortsgemeinde Hanroth 

3.4.1 Anpassung an planungsrechtlichen Bestand: Ausweisung einer Wohnbaufläche im 
Osten der Ortsgemeinde Hanroth, östlich des Ortszentrums, ca. 0,65 ha: 

Ortsplanung: 

Zur Erweiterung der Wohnfläche wurde im Osten der Ortsgemeinde zum Zweck einer Ortsabrun-
dung ein entsprechender Bebauungsplan aufgestellt. Dieser ist bereits rechtskräftig.  

Entsprechend des Bebauungsplanes entsteht im Osten der Ortslage eine weitere Bauzeile und so-
mit wird für den Eigenbedarf der ansässigen Bevölkerung ein weiterer Bereich als Wohnbaufläche 
ausgewiesen werden.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.4.2 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer Wohnbaufläche im Süden der Orts-
gemeinde Hanroth im Gemarkungsteil „Ober der Mankenbitz“, ca. 3,0 ha, sowie 
Darstellung zugehöriger Kompensationsflächen, ca. 1,3 ha: 

Ortsplanung: 

Im Südosten der Ortsgemeinde Hanroth soll zur Deckung des Bedarfs der einheimischen Bevölke-
rung eine Wohnbaufläche im Gemarkungsteil „Ober der Mankenbitz“ ausgewiesen werden. Die Flä-
che liegt direkt südwestlich der Grünfläche des Spielplatzes und ragt relativ weit nach Süden aus 
der Ortsgemeinde Hanroth heraus, so dass sie näher an das südöstlich gelegene Waldareal heran-
rückt.  
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Für die Plangebietsfläche, die eine Erweiterung des nördlich gelegenen Mischgebiets darstellt, exis-
tieren bereits die rechtswirksamen Bebauungspläne „Ober der Mankenbitz“ und „Ober der Manken-
bitz, Teil II“. Es handelt sich demnach um eine nachrichtliche Darstellung im Flächennutzungsplan.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Teils ohne Darstellung, teils Waldfläche. Die Bewertung der Konflikte erfolgte im Rahmen der ver-
bindlichen Bauleitplanung.  

Nachrichtliche Übernahme rechtskräftiger Bebauungspläne. Die Bewertung von Eingriff und Aus-
gleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.4.3 Nachrichtliche Anpassung: Erweiterung des Gewerbegebiets westlich der Ortsge-
meinde Hanroth, westlich der L 267, gemäß dem Bebauungsplan „Hedwigsthal“, ca. 
0,6 ha, sowie Darstellung von Grünfläche, ca. 0,25 ha: 

Ortsplanung: 

Aufgrund des Erweiterungsbedarfs der Gewerbeflächen in der Gemarkung Raubach, ergibt sich 
auch innerhalb der Gemarkung Hanroth eine geringfügige Erweiterung der dort vorhandenen Ge-
werbegebiete. Im Rahmen eines Bebauungsplans für dieses Industriegebiet, der Bebauungsplans 
„Hedwigsthal“, der ansiedlungswilligen Betrieben Flächen anbieten und den Gewerbestandort Rau-
bach stärken soll, ergibt sich hier auch die Notwendigkeit der Erweiterung der Gewerbeflächen. 

Der entsprechende Bebauungsplan ist bereits rechtskräftig. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Gewerbe. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 
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3.4.4 Darstellung einer Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbestimmung Kleinspielfeld, 
ca. 0,1 ha: 

geplante Darstellung im FNP: Gemeinbedarfsfläche Kleinspielfeld 
bestehende Darstellung im FNP: landwirtschaftliche Nutzfläche 
Fläche (ha): ca. 0,1 ha 
Lage, Exposition: Zwischen der Ortsbebauung der umgebenden Straßen 
derzeitige Flächennutzung: Wiese 

Ortsplanung: 

Die Ortsgemeinde Hanroth beabsichtigt eine Kleinspielfeldanlage zu errichten. Auf relativ kleiner 
Fläche von ca. 12x24 m bietet eine derartige Anlage allen Alterklassen ein Forum zur Kommunika-
tion und zur modernen und zeitgerechten Freizeitgestaltung. Die geplante Anlage soll vorrangig al-
len Kindern und Jugendlichen der Ortsgemeinde als multifunktionale Spielanlage dienen. Hier kön-
nen alle Ballspielarten, wie Fußball, Handball, Basketball, Volleyball, Badminton usw. jedoch auch 
Gymnastiktraining, Leichtathletiktraining usw. durchgeführt werden. Solche Anlagen haben sich in 
Nachbargemeinden innerhalb kürzester Zeit zu absoluten Freizeitmagneten entwickelt. Mit der Aus-
führung des Kleinspielfeldes in Kunstrasen ist die Anlage annähernd ganzjährig nutz- und bespiel-
bar.  

Die Plangebietsfläche liegt relativ zentral innerhalb der Ortslage, in direkter räumlicher Nähe zum 
bereits bestehenden Spielplatz der Ortsgemeinde. Die Fläche soll als Gemeinbedarfsfläche mit der 
Zweckbestimmung „Kleinspielfeld“ im Flächennutzungsplan dargestellt werden. 

Der Standort wurde gewählt, da auf diesem Weg eine Konzentration der Freizeitinfrastruktur für 
Kinder und Jugendliche in Ortsnähe ermöglicht wird. 

Bei der Plangebietsfläche handelt es sich um eine Wiesenfläche die durch vorhandene Gehölze 
schon teilweise gut von der Ortslage abgeschirmt wird. 

Zur Erschließung der Fläche kann auf die bestehenden Wege zurückgegriffen werden.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Ziele: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Prioritäten: keine. 

Boden 

Bestand: basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden mit den Hauptbodenarten Schluff und 
Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm über älteren Gesteinen. Die Braunerden weisen in der 
Regel eine mittlere Gründigkeit, mittlere Sorptionsfähigkeit, mittlere Durchlässigkeit sowie eine mitt-
lere Filterfunktion auf. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung Aufwertung des Bodens durch die Pflan-
zung von Gehölzen, Beachtung der DIN-Vorschriften zum Schutz des Bodens während der Bauar-
beiten. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 
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Wasser 

Bestand: Grundwasser: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken mit gerin-
ger Grundwasserführung (Kluftgrundwasserleiter). Oberflächenwasser: Nördlich des Plangebietes 
verläuft ein Bachlauf. Die Pufferabstände werden eingehalten. Geringe Flächengröße der geplanten 
Änderung. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Versickerung des unbelasteten Oberflächenwassers im Plangebiet oder 
auf angrenzenden Flurstücken, Minimierung der Versiegelung zum Erhalt der Versickerung, Pflan-
zung von Gehölzen zur Erhöhung der Wasseraufnahme.  

Eingriffsbewertung: Aufgrund der geringen Plangebietsgröße lediglich ein geringer Eingriff mit 
geringer Relevanz. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche mit geringer Bedeutung für die Ortslage. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Pflanzung von Gehölzen zur Temperaturregulierung und Erhöhung der 
Frischluftproduzenten. Erhalt der Gehölze. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Empfehlungen für mögliche Minimierungsmaßnahmen ge-
ringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Das Plangebiet wird als Wiesenfläche genutzt. Im Umfeld verbleiben vergleichbare Bioto-
pe. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Anlage einer randlichen Eingrünung zur Schaffung neuer Teillebensräu-
me. 

Eingriffsbewertung: Kein weiterer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Das Plangebiet liegt zwischen der Ortsbebauung entlang der „Hauptstraße“ und der Stra-
ße „Auf der Lay“. Es handelt sich um eine Wiesenfläche welche eine deutliche Vorprägung durch 
die Ortsbebauung und das vorhandene Großgrün erfährt. In unmittelbarer Nähe liegt der Spielplatz 
der Ortsgemeinde. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: intensive randliche Eingrünung 

Eingriffsbewertung: Angebot für die aktive Erholung von Kindern und Jugendlichen wird erhöht. 
Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage innerhalb der Ortslage, anschließend an bestehende Bebauung. 

Minimierung/Ausgleich: -  



Verbandsgemeinde Puderbach  
Umweltbericht zur 4. Änderung des Flächennutzungsplans 
 

 

30 672 
Seite 72 

 

09. Dezember 2010 
 
 

 

Eingriffsbewertung: Negative Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sind nicht 
zu erwarten. Spielende Kinder in der Ortslage gehören zum Leben in einer lebendigen Ortschaft 
dazu. Geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssi-
ges Wasser in den Vorfluter eingeleitet werden.  

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Anlage eines Kleinspielfeldes in Ergänzung zum Spielplatz.  

Bei Nichtdurchführung: An der Nutzung wird sich voraussichtlich nichts ändern . 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Die Alternativenprüfung ist durch die Beratungen im Ortsgemeinderat bereits erfolgt. Andere Flä-
chen sind zur Umsetzung der Planung aufgrund der Eigentumsverhältnisse nicht gegeben. Die Um-
setzung der Planung an einer anderen Stelle in der Ortslage wurde zu wenigstens gleichwertigen 
Eingriffen in Natur und Landschaft führen.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Keine Aussagen getroffen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Re-
gionalen Raumordnungsplanes. 
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3.5 Ortsgemeinde Harschbach 

3.5.1 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer Mischbaufläche gemäß rechtsver-
bindlichem Bebauungsplan „Auf dem Bornstück“, im Süden der Ortsgemeinde 
Harschbach, ca. 0,4 ha: 

Ortsplanung: 

Zum Zweck der Ortsabrundung wurde am südlichen Ortsrand von Harschbach die vorhandenen 
Mischbaufläche geringfügig erweitert. So können die vorhandenen Grundstückflächen optimal ge-
nutzt werden. Die im Flächennutzungsplan auszuweisende Mischbaufläche ist bereits durch den 
rechtsverbindlichen Bebauungsplan „Auf dem Bornstück“ planungsrechtlicher Bestand. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.6 Ortsgemeinde Linkenbach 

3.6.1 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von Landespflegeflächen im Nordwesten 
der Ortsgemeinde Linkenbach, ca. 0,4 ha: 

Ortsplanung: 

Die ausgewiesenen Landespflegeflächen des Bebauungsplans „Ober der Held“ sollen nachrichtlich 
in den Flächennutzungsplan aufgenommen werden.  

Die Fläche liegt in der Nähe der Kompensationsflächen 5.6.2 und 5.6.3 und fördert somit ebenso 
durch die Umsetzung der Maßnahmen auf der Kompensationsfläche die Entstehung eines für den 
Arten- und Biotopschutz wichtigen Biotopkomplexes, der zur Vernetzung der vorhandenen Streu-
obstbestände mit den angrenzenden Waldbereichen führt.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorga-
ben des Regionalen Raumordnungsplanes. 
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Nachrichtliche Übernahme von festgesetzten Kompensationsflächen. Ein baulicher Eingriff wird da-
durch nicht vorbereitet. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.6.2 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer Landespflegefläche nördlich der 
Ortsgemeinde Linkenbach für den rechtsverbindlichen Bebauungsplan „Ober der 
Held“, ca. 0,4 ha: 

Ortsplanung: 

Die hier im Norden der Ortsgemeinde Linkenbach in den Flächennutzungsplan nachrichtlich aufzu-
nehmenden Landespflegeflächen sind dem bereits rechtsverbindlichen Bebauungsplan „Ober der 
Held“ zugeordnet.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorga-
ben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme von festgesetzten Kompensationsflächen. Ein baulicher Eingriff wird da-
durch nicht vorbereitet. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.6.3 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer Landespflegefläche westlich der 
Ortsgemeinde, nördlich des Linkenbaches für den rechtsverbindlichen Bebau-
ungsplan „Ober der Held“, ca. 0,55 ha: 

Ortsplanung: 

Ebenfalls dem Bebauungsplan „Ober der Held“ zugeordnete Landespflegefläche, direkt westlich an 
die Mischbauflächen der Ortsgemeinde Linkenbach anschließend, soll nachrichtlich im Flächennut-
zungsplan dargestellt werden. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorga-
ben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme von festgesetzten Kompensationsflächen. Ein baulicher Eingriff wird da-
durch nicht vorbereitet. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.6.4 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer Landespflegefläche südwestlich der 
Ortsgemeinde Linkenbach, westlich der 20 kV-Leitung, für den rechtsverbindlichen 
Bebauungsplan „Ober der Held“, ca. 0,85 ha: 

Ortsplanung: 

Südwestlich der Ortsgemeinde Linkenbach, westlich angrenzend an die 20 kV-Leitung, werden ei-
nige Parzellen als Landespflegeflächen nachrichtlich in den Flächennutzungsplan übernommen. Sie 
sind dem rechtsverbindlichen Bebauungsplan „Ober der Held“ zugeordnet. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Lage innerhalb eines Erholungsraums und Darstellung als Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft. 
Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungspla-
nes, da es sich um die Übernahme einer rechtskräftigen Planung handelt und mögliche Konflikte im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung abgewogen wurden.  

Nachrichtliche Übernahme von festgesetzten Kompensationsflächen. Ein baulicher Eingriff wird da-
durch nicht vorbereitet. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.6.5 Fläche entfällt: Ausweisung eines Standortes für eine Windkraftanlage im Süden 
der Ortsgemeinde Linkenbach, südlich der A 3, im Bereich der vorhandenen Müll-
deponie 

3.6.6 Parallelverfahren: Darstellung von Gewerbefläche auf der Gierender Höhe, 
ca. 9,15 ha: 

Ortsplanung: 

Bei der Flächendarstellung handelt es sich um die Darstellung einer geplanten Gewerbefläche im 
Zusammenhang einer geplanten Erweiterung der Firma Van Roje in nördlicher Richtung. Der Sitz 
der Firma befindet sich am südlichen Rand der Verbandsgemeinde Puderbach auf der Gemarkung 
der Ortsgemeinde Linkenbach.  

Der entsprechende Bebauungsplan wird gerade im Parallelverfahren zur Änderung des Flächen-
nutzungsplanes aufgestellt. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Waldfläche. 

Nordwestlich des Plangebietes befindet sich das Industriedenkmal der Anlage Grube Georg mit 
weithin sichtbarem Förderturm. Der Förderturm der Grube Georg ist als „dominierende landschafts-
prägende Gesamtanlage mit erheblicher Fernwirkung“ im RROP benannt. Der Regionale Raumord-
nungsplan formuliert als verbindliches raumordnerisches Ziel Z: „Dominierende landschaftsprägen-
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de Gesamtanlagen mit erheblicher Fernwirkung (…) sind vor optischen Beeinträchtigungen zu be-
wahren. Begründung/Erläuterung: Dominierende landschaftsprägende Gesamtanlagen mit regiona-
ler Bedeutung und erheblicher Fernwirkung tragen in besonderer Weise zur regionalen Identität bei. 
Deshalb soll in einem großen Umkreis um diese Anlagen eine optische Beeinträchtigung durch 
Siedlungsentwicklung, energiewirtschaftliche oder verkehrstechnischer Bauten vermieden werden. 
Bestehende Beeinträchtigungen sollen nach Möglichkeit gemildert oder ganz beseitigt werden.“ 
(Text RROP S. 21) 

Bezüglich der Grube der Georg und dem Ziel der Regionalplanung ist nachzuweisen, dass sich kein 
Zielkonflikt ergibt. Maßnahmen zur Minimierung der Auswirkung auf das Landschaftsbild ergeben 
sich durch den tlw. Erhalt des Waldbestandes als Sichtschutzgrün, der vorgesehenen Begrenzung 
der Höhenentwicklung der Gebäude und der landschaftsbildverträglichen Gestaltung der Gebäude. 
Hierdurch und den vorhandenen räumlichen Abstand zum Förderturm der Grube Georg werden 
sich keine optischen Beeinträchtigungen zur genannten „dominierenden landschaftsprägende Ge-
samtanlage mit erheblicher Fernwirkung“ ergeben. Ein weitergehender detaillierter Nachweis kann 
im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung erbracht werden. 

Parallelverfahren der Aufstellung eines Bebauungsplans und der Änderung des Flächennutzungs-
plans. Die Bewertung von Eingriff und Ausgleich erfolgt derzeit auf Ebene der verbindlichen Bau-
leitplanung und wird dort abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.7 Ortsgemeinde Niederhofen 

3.7.1 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer Wohnbaufläche im Süden der Orts-
gemeinde Niederhofen, westlich der K 121, ca. 2,1 ha: 

Ortsplanung: 

Im Süden der Ortsgemeinde Niederhofen, südlich angrenzend an die vorhandenen Mischbauflä-
chen, wurde eine Wohnbaufläche zur Deckung des Baulandbedarfs der einheimischen Bevölkerung 
ausgewiesen. Entsprechend wurde für die Fläche der Bebauungsplan „In den Eichen“ aufgestellt.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den 
Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 
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3.7.2 Neudarstellung von gewerblichen Bauflächen am südöstlichen Ortsausgang von 
Niederhofen, ca. 0,3 ha sowie Nutzungsänderung von Wohnbauflächen in einge-
schränkte Gewerbeflächen, ca. 0,4 ha, gesamt ca. 0,7 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Gewerbebaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: im westlichen Bereich Wohnbaufläche, im östlichen Teil land-

wirtschaftliche Nutzfläche 
Fläche (ha): ca. 0,7 ha 
Lage, Exposition: Im südlichen Anschluss an die Ortslage 
derzeitige Flächennutzung: Teils bebaut 
Sonstiges:  

Ortsplanung: 

Am südöstlichen Ortsausgang Niederhofens soll eine bestehende Flächenausweisung entspre-
chend an die tatsächliche Gebietsnutzung angepasst werden.  

Derzeit wird die Flächen als Wohnbaufläche dargestellt. Zukünftig soll sie als Gewerbefläche dar-
gestellt werden. Auf dem Grundstück befindet sich derzeit ein gewerblich genutztes Hallengebäude. 
Die Änderung des Flächennutzungsplans von Wohnbauflächendarstellung in gewerbliche Bauflä-
chen vollzieht sich demnach entsprechend der tatsächlichen Nutzung des Grundstückes.  

Um eine Verträglichkeit der Flächenausweisung im Hinblick auf immissionsschutztechnische Belan-
ge der Gewerbefläche mit dem angrenzenden Wohngebiet in der Plandarstellung zu erreichen, wird 
die Fläche als eingeschränkte gewerbliche Baufläche dargestellt. Dadurch soll zum Ausdruck ge-
bracht werden, dass nur ein geringer Störgrad, der dem eines Mischgebietes entspricht, zulässig 
ist. Eine immissionsschutztechnische Bewertung ist demnach nicht durchzuführen.  

Im östlichen Anschluss an die Fläche soll ein weiteres Grundstück zukünftig als Gewerbefläche 
dargestellt werden. Grund dieser Flächenausweisung ist eine Bauvoranfrage eines Bauunterneh-
mers, der die Fläche zukünftig als Lagerfläche nutzen möchte.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: keine Darstellung. 

Ziele: keine Darstellung. 

Prioritäten: keine. 

Boden 

Bestand: basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden mit den Hauptbodenarten Schluff und 
Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm über älteren Gesteinen. Die Braunerden weisen in der 
Regel eine mittlere Gründigkeit, mittlere Sorptionsfähigkeit, mittlere Durchlässigkeit sowie eine mitt-
lere Filterfunktion auf. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, keine Lagerung bodengefährdender Stoffe. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 
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Wasser 

Bestand: Grundwasser: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken mit gerin-
ger Grundwasserführung (Kluftgrundwasserleiter). Oberflächenwasser: Oberflächengewässer und 
Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Auf der gegenüberliegenden Straßenseite be-
ginnt ein Wasserschutzgebiet Zone III. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Versickerung des unbelasteten Oberflächenwassers im Plangebiet, ord-
nungsgemäße Ableitung der Abwässer, Minimierung der Versiegelung zur Förderung der Versicke-
rung. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet und Berück-
sichtigung geeigneter Minimierungsmaßnahmen geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche mit geringer Bedeutung für die Ortslage. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Offenhaltung von Kaltluftabflussbahnen zur weiteren Gewährleistung der 
Kaltluftzufuhr zur Ortsgemeinde Niederhofen sowie Pflanzung von Gehölzen zur Temperaturregulie-
rung. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen geringer Ein-
griff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Das Plangebiet ist bereits bebaut und wird entsprechend genutzt. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: - 

Eingriffsbewertung: Kein weiterer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Das Plangebiet ist bereits teilweise bebaut und liegt an einem schwach nach Norden ge-
neigten Hang. Das Plangebiet ist von Norden, Süden sowie Osten einsehbar. Hinsichtlich der Erho-
lungseignung besitzt das Plangebiet aufgrund seiner Kleinflächigkeit keine Bedeutung. Geringe – 
mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: intensive randliche Eingrünung 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage im Süden der Ortslage, anschließend an bestehende Wohnbaufläche. 

Minimierung/Ausgleich: Ausweisung als Gewerbegebiet mit eingeschränkter Nutzung (GEN).  

Eingriffsbewertung: Ein Gewerbegebiet mit eingeschränkter Nutzung darf nur den Störungsgrad 
eines Mischgebietes aufweisen. Daher ist keine immissionsschutztechnische Untersuchung durch-
zuführen. Negative Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sind nicht zu erwarten. 
Geringer Eingriff. 



Verbandsgemeinde Puderbach  
Umweltbericht zur 4. Änderung des Flächennutzungsplans 
 

 

30 672 
Seite 79 

 

09. Dezember 2010 
 
 

 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Die Fläche ist bereits bebaut.  

Bei Nichtdurchführung: - . 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Da die Bebauung bereits errichtet wurde, handelt es sich um eine standortbezogene Flächendar-
stellung.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Industrie und Gewerbe. Durch die Planung entstehen keine 
Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 
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3.8 Ortsgemeinde Niederwambach 

3.8.1 Erweiterung der Mischbaufläche im Nordwesten der Ortsgemeinde Niederwam-
bach, nördlich der K 134, ca. 0,55 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Mischbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft 
Fläche (ha): ca. 0,55 ha 
Lage, Exposition: Im Nordwesten der Ortslage 
derzeitige Flächennutzung: extensive Wiesennutzung 
Sonstiges: - 

Ortsplanung: 

Im Nordwesten der Ortsgemeinde Niederwambach soll im Anschluss an die bereits vorhandenen 
Mischgebiete bzw. nördlich der K 134 eine weitere Mischbaufläche zur Deckung des Bedarfs der 
einheimischen Bevölkerung an Baufläche ausgewiesen werden. 

Die Fläche wird derzeit als Wiese mittlerer Standorte extensiv genutzt, auf der Fläche befinden sich 
zusätzlich einige Koniferen (Fichten) sowie sehr vereinzelt weitere Gehölze. Nach Nordwesten, 
Nordosten und Südosten ist die Fläche bereits intensiv durch Eichen, Eschen, Schlehen, Birken und 
Koniferen intensiv eingegrünt. Die Fläche fällt mit 10% nach Südosten ab.  

Die Erschließung ist über die vorhandene asphaltierte Straße des angrenzenden Mischbaugebiets 
möglich, ebenso wie die Entwässerung. Es ist auf eine flächenschonende Erschließung des Gebie-
tes zu achten.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Ziele: Entwicklung von Nass- und Feuchtwiesen, Kleinseggenrieden. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: Die Hauptbodentypen sind Ranker, Braunerden mit den Hauptbodenarten Grus, Sand 
Schluff und Lehm auf Tonschiefern Grauwacken, Quarziten. Mittlere Erosionsgefährdung.. Geringe  
- mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 
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Wasser 

Bestand: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken mit geringer Grundwas-
serleitung (Kluftgrundwasserleiter). Oberflächengewässer und Wasserschutzgebiete liegen im 
Plangebiet nicht vor. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Versickerung des unbelasteten Oberflächenwassers im Plangebiet, ord-
nungsgemäße Ableitung der Abwässer, Minimierung der Versiegelung zur Förderung der Versicke-
rung. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet und Berück-
sichtigung geeigneter Minimierungsmaßnahmen geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Das Plangebiet stellt eine Kaltluftproduktionsfläche bzw. aufgrund der Gehölze z. T. auch 
eine Frischluftproduktionsfläche nordwestlich der Ortsgemeinde Niederwambach dar. Aufgrund der 
Neigung zur Ortslage hin, besitzt die Fläche eine gewisse Bedeutung für die Kalt- und Frischluftzu-
fuhr zur Ortsgemeinde. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Anpflanzung neuer Gehölze zur Verbesserung des Lokalklimas, Offenhal-
tung der Kaltluft- bzw. Frischluftabflussbahnen. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: extensive Wiesennutzung mit mittlerer Bedeutung, Gehölzbestände mit hoher Bedeutung 
für den Arten- und Biotopschutz. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Erhalt der Gehölzstrukturen und weitere randliche Eingrünung zur Herstel-
lung von Teillebensräumen, sowie intensive inner Durchgrünung des Plangebiets.  

Eingriffsbewertung: Mittlerer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Der Einblick von der Landschaft aus ist lediglich von Süden her, vom bewaldeten Gegen-
hang aus, gegeben, da die Fläche im übrigen intensiv eingegrünt ist und nach Westen entspre-
chende Gefälleneigungen einen Einblick von bzw. in die Landschaft verhindern. Hinsichtlich der Er-
holungseignung hat der östlich des Plangebiets gelegene Wirtschaftsweg bzw. die dort gelegene 
Wegeparzelle eine gewisse Bedeutung, da man auf diesem in die Umgebung gelangt (Spaziergän-
ge, ...) Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: intensive randliche Eingrünung, Abstimmungsgespräche mit der unteren 
Landespflegebehörde bezüglich der Erhaltung des Baumbestandes. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 
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Mensch/Gesundheit 

Bestand: Anschließend an die bestehende Ortslage. Die Plangebietsfläche hat keine besondere 
Erholungseignung, Anschließende Wirtschaftswege bleiben als Verbindung in die freie Landschaft 
erhalten. 

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: Negative Auswirkungen aus der Umgebung auf die angedachte Nutzung sind 
nicht zu erwarten. Sehr geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Erweiterung der Ortslage in nördliche Richtung und Entstehung eines Misch-
gebiets. 

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die bisherige Nutzung als Ex-
tensivwiese bestehen. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Eine Erweiterung bzw. Abrundung der Ortslage in eine andere Richtung ist kaum möglich, da der 
Wambach eine Ortserweiterung im südwestlichen und nordöstlichen Bereich der Ortsgemeinde 
verhindert.  
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Vorbehaltsgebiet für den Arten- und Biotopschutz angrenzend. Eine direkte räumliche Betroffenheit 
ist daher nicht gegeben. Diese Ausweisung ist einer Abwägung zugängig. Durch die Planung ent-
stehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.8.2 Erweiterung der Friedhofsfläche im Südosten der Ortsgemeinde Niederwambach, 
direkt westlich an die K 134 angrenzend, ca. 0,85 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Friedhof“ 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft 
Fläche (ha): ca. 0,85 ha 
Lage, Exposition: Östlich des bestehenden Friedhofs 
derzeitige Flächennutzung: Mäßig intensive Wiesennutzung  
Sonstiges: Lage innerhalb des Naturpark „Rhein-Westerwald“ 

Ortsplanung: 

Das vorhandenen Friedhofsgeländes im Süden der Ortsgemeinde Niederwambach soll erweitert 
werden. Dafür sind die direkt südöstlich des Friedhofes anschließenden Flächen vorgesehen. Das 
Plangebiet grenzt damit direkt westlich an die K 134 an und wäre somit aus Immissionsschutzgrün-
den für eine Bebauung ohnehin schwierig nutzbar.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Ziele: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: Die Hauptbodentypen sind basenhaltige bis -arme Parabraunerden mit den Hauptboden-
arten Schluff und Lehm auf über Lößlehm. Die Parabraunerden weisen in der Regel eine hohe 
Gründigkeit und hohe Sorptionsfähigkeit sowie eine mittlere Durchlässigkeit und große Filterfunktion 
auf. Die Erosionsgefahr ist in den geringen Bereich einzuordnen. Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Aufwertung der Böden durch Gehölzpflan-
zung. 

Eingriffsbewertung: teilweise Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbe-
reichen. Dadurch Verlust bzw. mittlere bis starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer 
Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken mit geringer Grundwas-
serleitung (Kluftgrundwasserleiter). Oberflächengewässer und Wasserschutzgebiete liegen im Plan-
gebiet nicht vor. Entlang der K 134 verläuft jedoch ein Straßengraben, der jedoch nur zeitweise 
wasserführend ist. Geringe - Mittlere Bedeutung. 
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Minimierung/Ausgleich: Schutz des Grundwassers vor entsprechenden Schadstoffeintrag durch 
die Friedhofsfläche, Anlegen offenporiger Wegebeläge im Friedhofsbereich, ordnungsgemäße 
Schmutzwasserbeseitigung. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche, ohne Beeinträchtigung der Kaltluftzufuhr zur Ortslage aufgrund 
der Geländeneigung. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Anpflanzung neuer Gehölze zum Temperaturausgleich. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: mäßig intensive Wiesennutzung mit Gehölzpflanzungen im Nordosten sowie Einzelgehöl-
zen auf der Fläche, die einer Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Erhalt der randlichen Gehölze und möglichst auch der Gehölze auf der 
Fläche. Randliche Eingrünung und innere Durchgrünung des Friedhofes zur Schaffung neuer Teil-
lebensräume für die Flora und Fauna. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: ohne Bedeutung als Erholungsfläche. Fläche ohne Fernwirkung. Durch die vorhandene 
Bebauung auf dem jetzigen Friedhofsgelände und die Bebauung nördlich der K 134 ist schon eine 
Vorbelastung des Landschaftsbildes gegeben. Somit erfolgt kein Eingriff in einen bisher unbelaste-
ten Raum. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: grünordnerischer Maßnahmen als Sichtschutz in nördliche Richtung zur 
freien Landschaft. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage im Südosten der Ortsgemeinde im Anschluss an den bestehenden Friedhof. 

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: Da es sich um eine Friedhofserweiterung handelt und der bisherige Friedhof 
keine Auswirkungen auf Mensch und Gesundheit hatte, kann bei einer Erweiterung von der gerin-
gen Eingriffsintensität ausgegangen werden.  

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 
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Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall wird durch Beach-
tung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften sichergestellt. Oberflächenwasser soll nach 
Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in den Vorfluter eingeleitet werden. Das Ab-
wasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersystem entsorgt.  

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Das Friedhofsgelände wird in südöstliche Richtung erweitert. 

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die bisherige Nutzung beste-
hen. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Es handelt sich bei der Fläche um eine Erweiterungsfläche des bestehenden Friedhofs. Sinnvolle 
Alternativen zur Erweiterung bestehen nicht.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Vorbehaltsgebiet für den Arten- und Biotopschutz. Eine im RROP dargestellte Vorbehaltsfläche 
stellt einen regionalplanerischen Grundsatz dar und ist somit einer Abwägung zugänglich. Der Er-
weiterung der Friedhofsfläche wird im Zuge der Abwägung der Vorrang eingeräumt. Der Abwä-
gungsvorgang wird umfassend in der Begründung dargelegt.  

3.8.3 Bestandsanpassung: geringfügige Erweiterung der Mischbauflächen im Südosten 
des Ortsteils Breibach, südlich der K 136, ca. 0,2 ha: 

Ortsplanung: 

Im Süden des Ortsteils Breibachs sind bereits Gebäude außerhalb der bisher im wirksamen Flä-
chennutzungsplan ausgewiesenen Ortslage entstanden. Um diese Bauflächen ordnungsgemäß in 
die der Ortslage aufzunehmen, ist eine Erweiterung in diesem Bereich notwendig. Es handelt sich 
somit lediglich um eine Anpassung an den Bestand.  
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.8.4 Erweiterung der Wohnbauflächen im Südosten des Ortsteils Breibach, ca. 1,8 ha, 
Ausweisung eines Sondergebiets für Wochenendhäuser, ca. 0,5 ha, gemischter 
Baufläche in einer Größenordnung von ca. 1,4 ha, gewerblicher Baufläche ca. 
3,25 ha, südöstlich des Ortsteils Breibach, sowie einer Grünfläche ca. 0,85 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche, Sondergebiet, Mischgebiet, Gewerbegebiet, 

Grünfläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft und Forstwirtschaft, bereits bebaute 

Flächen 
Fläche (ha): ca. 7,8 ha 
Lage, Exposition: Südöstlich der Ortslage mit Geländeneigung nach Nordwesten 
derzeitige Flächennutzung: Teils bereits bebaut, ansonsten intensive bis mäßig intensive 

Wiesennutzung 
Sonstiges: Teils Anpassung an Bestand 

Ortsplanung: 

Im Osten bzw. Südosten des Ortsteils Breibach sollen die vorhandenen Wohnbauflächen erweitert 
werden, so dass die nach Südosten aus dem Ortsteil herausführende Erschließungsstraße zum 
Misch- und Gewerbegebiet beidseitig optimal genutzt werden kann (Wirtschaftlichkeit aufgrund 
doppelseitiger Erschließung). 

Der nordöstliche Teil des Plangebietes jenseits der Zufahrtsstraße zum Ortsteil Breibach wird der-
zeit als Weide mäßig intensiv genutzt. Im nördlichen Teil der Wohngebietesausweisung wurde 
schon ein Wohnhaus errichtet und eins ist noch im Bau. Die Flächen liegen unmittelbar gegenüber 
des bereits vorhandenen Gebäudes. 

Südöstlich des Ortsteils Breibach sind bereits ein Wochenendhausgebiet (SW), ein Mischgebiet 
sowie eine Karosseriebaugesellschaft entstanden. Hinsichtlich des Sondergebietes für Wochen-
endhäuser handelt es sich lediglich um eine Anpassung an den Bestand, gleiches gilt für große Tei-
le des Mischgebiets.  

Das als Änderungsfläche im Plan dargestellte Gewerbegebiet schließt sich direkt nördlich an die 
vorhandene Karosseriebaugesellschaft an, so dass ein Komplex aus Gewerbe- und Mischbauflä-
chen durch die Überplanung entsteht. Vorgesehen sind in dem Gewerbegebiet ein Möbelzentrum 
sowie zwei Wohnhäuser sowie die Erweiterung des Mischbaugebietes um eine Zeile nach Norden. 

Alternativflächen für diesen Komplex bieten sich innerhalb der Gemarkung der Ortsgemeinde Nie-
derwambach nicht an, da in keinem der Ortsteile bereits Gewerbegebiete vorhanden sind, die wie 
hier im Ortsteil Breibach erweitert werden könnten. Eine Erweiterung ist gegenüber der Neuauswei-
sung vorzuziehen. Rund um den Ortsteil Breibach fließt zudem der vorhandene Bachlauf in südöst-
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liche Richtung ab und im Südosten grenzen Waldflächen an, so dass hier keine Ausweisungen 
möglich wären. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Ackerflächen, Wiesen und Weiden mittlerer Standorte sowie übrige Wälder und Forste, 
die nicht in der Biotopkartierung erfasst sind. 

Ziele: - 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: Die Hauptbodentypen sind basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden mit den 
Hauptbodenarten Schluff und Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm über älteren Gesteinen. 
Die Braunerden weise in der Regel eine mittlere Gründigkeit, mittlere Sorptionsfähigkeit, mittlere 
Durchlässigkeit sowie eine mittlere Filterfunktion auf. Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken (Kluft-
grundwasserleiter) mit geringer Grundwasserführung. Die Durchlässigkeit und Filterwirkung des   
oberen Grundwasserleiters ist mittel. Oberflächenwasser: Wasserschutzgebiete liegen im Plange-
biet nicht vor. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Sammlung und Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten Oberflächenwassers auf den einzelnen Grundstücken, ordnungsgemäße Ab-
leitung der Abwässer. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet und Berück-
sichtigung geeigneter Minimierungsmaßnahmen geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Die unbebauten Flächen stellen eine große Kaltluftproduktionsfläche dar, die eine Nei-
gung zur Ortslage Breibach hin aufweist. Diesbezüglich besitzen die Flächen eine große Bedeutung 
für die Kaltluftzufuhr zur Ortslage. Mittlere – hohe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Pflanzung von Gehölzen zum Temperaturausgleich und zur Schadstofffil-
terung. Die Offenhaltung von Kaltluftabflussbahnen ist hier von besonderer Bedeutung, da sonst die 
Kaltluftzufuhr zur Ortslage enorm gemindert wird. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen verbleibt trotz-
dem ein mittlerer Eingriff. 
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Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Da das Misch-, das Wochenendhausgebiet bereits bebaut sind, besitzen sie keine be-
sondere Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz. Die Wohnbau- und südliche Gewerbefläche 
wird derzeit fast durchweg als Wiese mittlerer Standorte mäßig intensiv genutzt, Gehölzbestände 
befinden sich im Plangebiet lediglich im äußersten Nordwesten in Form einer Streuobstwiese. Diese 
Streuobstwiese besitzt eine große Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz, während die Wiesen 
von minderer Bedeutung sind. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Möglichst Erhalt einiger Gehölzbestände entlang der Streuobstwiese und 
Integration in die randliche Eingrünung und innere Durchgrünung, intensivste innere Durchgrünung 
und randliche Eingrünung zur Schaffung neuer Teillebensräume für die Flora und Fauna in Verbin-
dung mit den randlichen Waldbeständen. 

Eingriffsbewertung: Mittlerer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Das Gebiet befindet sich in einer Kuppenlage und ist aus nordwestlicher Richtung sehr 
gut einsehbar.  

Insbesondere die nordwestlich gelegene Wohnbaufläche und die südwestliche Gewerbefläche stel-
len Neuausweisungen dar. Die Flächen werden derzeit noch (mäßig) intensiv als Grünland / Rasen 
und Nutzgärten genutzt und weisen eine Neigung zur Ortslage Breibach hin auf. Von der Land-
schaft her ist das Gebiet insbesondere aus nordwestlicher Richtung deutlich einsehbar, so dass hier 
ein hoher Eingriff entsteht. Für die Nah- und Feierabenderholung hat das Gebiet trotz seiner Größe 
nur eine mittlere Bedeutung, da hier die entsprechenden Flächen des Gewerbe- und Mischgebiets 
unmittelbar angrenzen. Mittlere – hohe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensivste randliche Eingrünung insbesondere nach Nordwesten, inten-
sive Durchgrünung des Plangebietes (möglichst Entwicklung von querenden Heckenstrukturen zur 
inneren Durchgrünung) sowie hangangepasste Bebauung aufgrund des Einblicks von der Land-
schaft. 

Eingriffsbewertung: Mittlerer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage an der L 267 und im Bereich von gewerblichen Bauflächen. Die Fläche ist zu gro-
ßen Teilen bereits bebaut. Eine Bewertung kann hier ausbleiben. Lediglich die neuen Wohnbauflä-
chen und die gewerblichen Erweiterungsflächen sind zu bewerten. 

Minimierung/Ausgleich: Es empfiehlt sich auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung eine gut-
achterliche Untersuchung der Emissionen. Die gutachterlichen Ergebnisse sind im Rahmen der 
verbindlichen Bauleitplanung zu berücksichtigen. 

Eingriffsbewertung: Der Mensch und seine Gesundheit werden durch die Errichtung von Wohn-
gebäuden nicht wesentlich mehr belastet. Es ist nicht davon auszugehen, dass die geplante Wohn-
nutzung störende Einflüsse auf die Umgebungsbebauung und die angrenzenden Nutzungen hat. 
Durch das bestehende Gewerbegebiet können immissionsschutztechnische Probleme auftreten. 
Diese sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung abzuprüfen. Mittlerer Eingriff. 
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Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Die Ortslage wird sich entsprechend der Flachendarstellung des FNP langfris-
tig erweitern.  

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die derzeitige Nutzung beste-
hen. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Alternativstandorte für eine derart große Wohnbaufläche sind im OT Breibach nicht gegeben, da im 
Nordwesten ein landwirtschaftlicher Hof liegt (Emissionen), im Südwesten neben der K 136 Bach-
läufe existieren, deren Bachtäler freizuhalten sind und die nördlich gelegenen Flächen weiterhin 
landwirtschaftlich genutzt werden sollen. 

Alternativflächen für die Erweiterungsfläche des Gewerbegebietes und der Mischbaufläche bieten 
sich nicht an, da umliegend keine Gewerbegebiete vorhanden sind. Eine Erweiterung des beste-
henden Gewebegebietes ist gegenüber der Neuausweisung vorzuziehen.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Walsflächen und Siedlungsflächen für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine 
Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 
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3.8.5 Ausweisung einer Mischbaufläche im Westen des Ortsteiles Breibach, ca. 0,1 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Mischbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft 
Fläche (ha): ca. 0,1 ha 
Lage, Exposition: Im Westen des Ortsteils 
derzeitige Flächennutzung: Pferdeweide 
Sonstiges:  

Ortsplanung: 

Im Südwesten des Ortsteils Breibach der Ortsgemeinde Niederwambach soll die vorhandene 
Mischgebietsfläche geringfügig nach Süden erweitert werden, da die östlich der K 136 befindliche 
Fläche ebenso durch ein landwirtschaftliches Gehöft bzw. die dort vorhandenen Stallungen bereits 
bebaut sind. Die K 136 könnte durch diese geringfügige Abrundung optimal als Erschließungsstra-
ße genutzt werden. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Ziele: Entwicklung von Nass- und Feuchtwiesen, Kleinseggenrieden. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden mit den Hauptbodenarten Schluff und 
Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm über älteren Gesteinen. Geringe - mittlere Bedeu-
tung. 

Minimierung/Ausgleich: Beschränkung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß, 
Gestaltung von Hof- und Lagerflächen mit offenporigem Material, Aufwertung des Bodens durch die 
Pflanzung von Gehölzen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Kluftgrundwasserleiter mit geringer Grundwasserführung (devonische 
Schiefer und Grauwacken). Die Durchlässigkeit und Filterwirkung des oberen Grundwasserleiters 
ist mittel. Oberflächenwasser: Oberflächengewässer sind nicht vorhanden. Wasserschutzgebiete 
liegen im Plangebiet nicht vor. Westlich grenzt der Breibach an. Dieser ist jedoch nicht direkt betrof-
fen. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Einhaltung entsprechender Pufferzonen zum Bachlauf. Minimierung der 
Versiegelung, Sammlung und Versickerung des anfallenden unbelasteten Oberflächenwassers auf 
den einzelnen Grundstücken, ordnungsgemäße Ableitung der Abwässer. Vermeidung der Beein-
trächtigung des westlich gelegenen Bachlaufes. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 
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Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche, ohne Bedeutung für die Ortsgemeinde. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Anpflanzung neuer Gehölze zur Verbesserung des Lokalklimas. 

Eingriffsbewertung:  Geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Pferdekoppel mit geringer Bedeutung aufgrund der intensiven Nutzung. Geringe Bedeu-
tung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensive randliche Eingrünung zur Schaffung neuer Teillebensräume. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Fläche mit einer geringen Einsehbarkeit aus Westen und Süden und ohne Bedeutung für 
die Erholung. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: randliche Eingrünung. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Siedlungsflächenerweiterung im Südosten der Ortslage. 

Minimierung/Ausgleich: Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ist zu klären, ob die geplan-
te Mischgebietsgebietsausweisung mit dem landwirtschaftlichen Betrieb vereinbar ist (Geruchsgut-
achten). Der Betrieb hat Bestandsschutz.   

Eingriffsbewertung: Der Mensch und seine Gesundheit werden durch die Ausweisung von Misch-
baufläche und entsprechender Nutzungen nicht belastet. Ob dies im Umkehrschluss auch bezüglich 
der vorhandenen Stallungen gilt, ist im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung zu ermitteln. Ge-
ringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 
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Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: geringfügige Erweiterung der Ortslage.   

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die bisherige Nutzung beste-
hen. Der Flächennutzungsplan wird nicht an den tatsächlichen Bestand angepasst. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Da handelt sich bei der Fläche lediglich um eine geringfügige Erweiterung bzw. Abrundung der 
Ortslage. Keine Alternativstandorte.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Lage in einem Erholungsraum. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.8.6 Bestandsanpassung: Geringfügige Erweiterung der Mischbauflächen im Ortsteil 
Breibach in nordwestliche Richtung, ca. 0,15 ha: 

Ortsplanung: 

Im Nordwesten des Ortsteils Breibach, unmittelbar an der Gemarkungsgrenze sind bereits zwei 
Wohngebäude errichtet worden. Zwischen den Häusern liegt eine z. T. geschotterte Grünfläche. Die 
Fläche wird als Stellplatz für Anhänger genutzt. Die Fläche wird von einer Stromleitung überspannt 
und ist somit insgesamt schwierig bebaubar. Diese unbebaute Fläche inklusive des nördlich an-
grenzenden Wohngebäudes soll nun im Rahmen der 4. Fortschreibung des Flächennutzungsplans 
auf Wunsch der Ortsgemeinde in die Ortslagenabgrenzung aufgenommen werden, so dass hier die 
Mischbaufläche zu erweitern ist. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.8.7 Erweiterung der vorhandenen Mischbauflächen nordöstlich des Ortsteils Breibach 
als Dorfgebiet, ca. 0,4 ha sowie Ausweisung eines Buswendeplatzes als Verkehrs-
fläche in einer Größenordnung von ca. 0,1 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Mischgebiet -Dorfgebiet, ca. 0,4 ha. Verkehrsfläche, ca. 0,1 ha 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für die Landwirtschaft, Elektrizitätsumformerstation 
Fläche (ha): ca. 0,5 ha 
Lage, Exposition: Nordöstlich der Ortsteils 
derzeitige Flächennutzung: Intensiv genutzte Weide, Buswendeplatz 
Sonstiges: Buswendeplatz ist eine Anpassung an den Bestand, die Misch-

bauflächendarstellung ist eine Neuausweisung  

Ortsplanung: 

Im Nordosten des Ortsteils Breibach ist bereits ein Buswendeplatz an der K 136 entstanden. Die 
Erweiterung der vorhandenen Mischbaufläche um diesen Busplatz bis direkt an den Breibacher Hof 
heran ist geplant. Die Fläche soll entsprechend der Nutzung innerhalb der Ortslage als Dorfgebiet 
ausgewiesen werden.  

Die Fläche bietet sich für die Ausweisung des Mischgebiets an, da sie den Ortsrand des Ortsteils 
Breibach sinnvoll nach Norden erweitert (bis zum Breibacher Hof hin). Andererseits ist eine Erweite-
rung der Ortsgemeinde in südliche Richtung aufgrund des vorhandenen Bachlaufs sowie des nahe-
gelegenen Misch- bzw. Gewerbegebiets sowie weiterer landwirtschaftlicher Gebäude problema-
tisch.  

Die Fläche wird derzeit intensiv landwirtschaftlich als Weide genutzt und weist eine Neigung von ca. 
3,5 % in nordwestliche Richtung auf. Ein einzelner Obstbaum befindet sich im äußersten Westen 
der Fläche. 

Immissionsschutztechnisch stellt sich für das Mischgebiet die Nähe zur K 136 und dem Busplatz 
etwas problematisch dar, für den Buswendeplatz ist der Bereich dafür umso günstiger gelegen. Die 
Kreisstraße ist jedoch nur mäßig intensiv befahren und mit entsprechenden immissionsschutztech-
nischen Maßnahmen (passiver Schallschutz) ist die Mischbaufläche unproblematisch umsetzbar. 
Unmittelbar westlich grenzt ein landwirtschaftliches Gehöft an. Erheblich störende Emissionen sind 
durch das Gehöft nicht zu erwarten. Die Immissionsschutzthematik in Bezug auf das landwirtschaft-
liche Gehöft sollte abschließend im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung geklärt werden.  

Durch die Nähe zum nördlich gelegenen Breibacher Hof können Probleme mit Immissionen auftre-
ten. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ist dies zu prüfen und zu klären.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: keine Darstellung. 

Ziele: keine Darstellung. 

Prioritäten: Keine. 
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Boden 

Bestand: basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden mit den Hauptbodenarten Schluff und 
Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm über älteren Gesteinen. Geringe – mittlere Bedeu-
tung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Oberflächengewässer und Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. geringe 
Bedeutung 

Minimierung/Ausgleich: Sammlung und Versickerung von unbelastetem Oberflächenwasser im 
Plangebiet, ordnungsgemäße Ableitung der Abwässer. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche mit Neigung entgegen der Ortslage. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Pflanzung von Gehölzen zum Temperaturausgleich und zur Schadstofffil-
terung. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche ohne Bedeutung. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Intensive randliche Eingrünung zur Schaffung neuer Teillebensräume und 
Vernetzung der randlichen Waldstrukturen mit dem Siedlungsbereich. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Nur aus Richtung Nordwesten ist eine Einsehbarkeit der Fläche gegeben, da sonst durch 
bestehende Bebauung oder Waldflächen die Einsehbarkeit unterbunden wird. Bedeutung zur Erho-
lung erhält nur ein angrenzender Schotterweg als Verbindung zwischen Wald und Ortslage.  Gerin-
ge Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: randliche Eingrünung, hangangepasste Bebauung.  

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 
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Mensch/Gesundheit 

Bestand: Das Gebiet liegt im Norden der Ortslage und wird südlich durch die K 136 begrenzt. Der 
Buswendeplatz ist bereits Bestand und somit nicht zu bewerten. Um diesen Buswendeplatz herum 
soll nun eine Baufläche als Mischbaufläche ausgewiesen werden. Im Norden liegt ein landwirt-
schaftliches Gehöft. Bedingt durch Verkehr und landwirtschaftliche Nutzungen können Beeinträchti-
gungen entstehen. 

Minimierung/Ausgleich: Gutachterliche Untersuchung der Auswirkungen der K 136 und des na-
hegelegenen Breibacher Hofs (Landwirtschaftliches Gehöft). Je nach Bewertungsergebnis sind ge-
eignete aktive oder passive Schutzmaßnahmen zu ergreifen und umzusetzen.  

Eingriffsbewertung: Aufgrund des landwirtschaftlichen Betriebs und der K 136 sind für das Plan-
gebiet immissionsschutztechnische Probleme möglich. Mittlerer – hoher Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Es wird weitere Siedlungsfläche entstehen, die mittel- bis langfristig durch ge-
eigneten Bebauung bebaut wird.  

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die Nutzung bestehen. Der 
Buswendeplatz ist Bestand, daher ergibt sich keine Änderung.  

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Bei der Darstellung der Verkehrsfläche (Buswendeplatz) handelt es ich um eine Anpassung an den 
Bestand. Alternativstandorte sind demzufolge nicht gegeben.  
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Bei der Wohnbauflächenausweisung handelt es sich um eine sinnvolle Abrundung der Ortslage. Al-
ternativstandorte mit weniger schweren Eingriffen in Natur und Landschaft sind nicht gegeben.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.8.8 Geringfügige Erweiterung der Mischbauflächen im Osten des Ortsteils Lahrbach, 
direkt nördlich der K 133, ca. 0,15 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Mischbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft 
Fläche (ha): ca. 0,15 ha 
Lage, Exposition: Im Osten des OT Lahrbach 
derzeitige Flächennutzung: Wiesennutzung 
Sonstiges: Lage innerhalb des Naturpark „Rhein-Westerwald“ 

Ortsplanung: 

Im Osten des Ortsteils Lahrbach soll die vorhandene Mischbaufläche geringfügig entlang der K 133 
nach Osten erweitert werden. Dies bedeutet einen Gewinn von ein bis zwei Bauplätzen, die den 
derzeitigen Bedarf an Bauland der einheimischen Bevölkerung decken sollen. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: keine Darstellung. 

Ziele: keine Darstellung. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: basenhaltige Parabraunerden mit den Hauptbodenarten Schluff und Lehm auf Löslehm. 
Parabraunerden weisen in der Regel eine hohe Gründigkeit und hohe Sorptionsfähigkeit sowie eine 
mittlere Durchlässigkeit und große Filterfunktion auf. Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Beschränkung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß, 
Gestaltung von Hof- und Lagerflächen mit wasserdurchlässigem Material, Aufwertung des Bodens 
durch die Pflanzung von Gehölzen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken mit geringer Grundwas-
serführung. Oberflächenwasser und Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Mittlere 
Bedeutung. 



Verbandsgemeinde Puderbach  
Umweltbericht zur 4. Änderung des Flächennutzungsplans 
 

 

30 672 
Seite 97 

 

09. Dezember 2010 
 
 

 

Minimierung/Ausgleich: Versickerung des unbelasteten Oberflächenwassers im Plangebiet, ord-
nungsgemäße Ableitung der Abwässer, Minimierung der Versiegelung zur Förderung der Versicke-
rung. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet und Berück-
sichtigung geeigneter Minimierungsmaßnahmen geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: kleinflächige Kaltluftentstehungsfläche mit Bedeutung für die südlich angrenzenden Flä-
chen. geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Anpflanzung neuer Gehölze zur Verbesserung des Lokalklimas. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Das Plangebiet selber wird derzeit intensiv bzw. mäßig intensiv als Wiese genutzt und 
weist randlich für den Arten- und Biotopschutz wertvolle Gehölzbestände auf. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Erhalt vorhandener Gehölze, Schutz vor Beeinträchtigungen während der 
Bauarbeiten, Entwicklung eines Gehölzsaums entlang der Plangebietsgrenzen als Lebensraum und 
zur Biotopvernetzung. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Bereits teilweise intensive randliche Eingrünung durch bestehende Gehölzstrukturen. Die 
Einsehbarkeit der Fläche wird durch die Eingrünung sowie der Geländeneigung herabgesetzt. Flä-
che mit sehr geringer Bedeutung für die Erholung. Nur die angrenzende Fläche (Wege) sind als 
Spazierwege geeignet. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: intensive randliche Eingrünung, hangangepasste Bebauung. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Wiesennutzung. 

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: Der Mensch und seine Gesundheit werden durch die geringfügige Erweite-
rung nicht belastet. Es ist davon auszugehen das die geplante Wohnnutzung keine störende Ein-
flüsse auf die Umgebungsbebauung und die angrenzenden Nutzungen hat. Sehr geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 
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Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung:. Es werden 1-2 zusätzliche Bauplätze entstehen. Erschließungsmaßnahmen 
sind für dieser geringfügige Erweiterung nicht durchzuführen, da die Bauplätze direkt an die K 133 
angebunden werden können. Die Flächenausweisung liegt noch innerhalb der Ortsdurchfahrtsgren-
ze (OD). 

Bei Nichtdurchführung: die Wiesennutzung bleibt auch weiterhin bestehen.  

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Alternativstandorte sind nur sehr eingeschränkt in der Ortsgemeinde vorhanden, da im Westen der 
Lahrbach liegt und Wasser- sowie Forstflächen im Süden und vorhandenen umgebenden Kreis-
straßen und Stromleitungen weitere Einschränkungen bilden. Es handelt sich bei der Flächendar-
stellung lediglich um eine geringfügige Erweiterung.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche und Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung ent-
stehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.8.9 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Mischbaufläche westlich des Ortsteils 
Lahrbach, nördlich des Lahrbaches, ca. 0,2 ha: 

Ortsplanung: 

Nördlich des Wirtschaftsweges soll eine Bauflächendarstellung entsprechend der bestehenden Be-
bauung erfolgen. Auf eine Ausweisung südlich des Wirtschaftsweges wird verzichtet, da die Bauflä-
chen sehr nahe an den Lahrbach heran führen würden. Der Auenbereich würde nachhaltig negativ 



Verbandsgemeinde Puderbach  
Umweltbericht zur 4. Änderung des Flächennutzungsplans 
 

 

30 672 
Seite 99 

 

09. Dezember 2010 
 
 

 

beeinträchtigt. Es handelt sich demnach bei der Flächenausweisung um eine Anpassung an den 
baulichen Bestand.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorga-
ben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.8.10 Bestandsanpassung: Erweiterung der vorhandenen Mischbauflächen im Süden des 
Ortsteils Seyen, direkt angrenzend an die Sonderbaufläche für die Erholungsnut-
zung, ca. 0,2 ha: 

Ortsplanung: 

Im Süden des Ortsteils Seyen, direkt südlich angrenzend an die vorhandenen Mischbauflächen 
bzw. westlich an das Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Erholung, ist bereits ein Wohnge-
bäude errichtet wurden. Die betroffene Fläche soll als Mischbaufläche ausgewiesen werden. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den 
Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.9 Ortsgemeinde Oberdreis 

3.9.1 Geringfügige Erweiterung der Mischbauflächen im Osten der Ortsgemeinde Ober-
dreis, ca. 0,2 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Mischbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft 
Fläche (ha): ca. 0,2 ha 
Lage, Exposition: Im Osten der Ortsgemeinde 
derzeitige Flächennutzung: Wiese und Ackerfläche 
Sonstiges: - 

Ortsplanung: 

Im Osten der Ortsgemeinde Oberdreis soll eine Abrundung der Ortslage vorgenommen werden. Die 
vorhandenen Mischbaufläche soll geringfügig erweitert werden. Durch diese Erweiterung wird die 
vorhandene Erschließungsstraße durch die zukünftige doppelzeilige Bebauung optimal genutzt.  
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Gegenüberliegend befindet sich ein landwirtschaftlicher Hof. Probleme aufgrund von Emissionen 
sind nicht zu erwarten. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ist jedoch zu klären welche 
Auswirkungen der Hof auf die neue Bebauung hat. Dabei ist zu bedenken das die Nutzung des Ho-
fes nicht durch die heranrückende Mischbaunutzung eingeschränkt werden darf (Bestandsschutz 
des Hofes). Gegenüber dieser Gebäude des landwirtschaftlichen Hofes mit seiner angrenzenden 
Streuobstfläche soll die zukünftige Mischbaufläche ausgewiesen werden. Die Fläche wird derzeit 
z. T. ackerbaulich, z. T. als Wiese mäßig intensiv genutzt und weist eine Neigung in südwestliche 
Richtung mit unter 5 % auf. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Ziele: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: Die Bodentypen sind Ranker und Braunerden mit den Hauptbodenarten Grus, Sand, 
Schluff und Lehm auf Tonschiefer, Grauwacken, Quarzite. Geringe bis mittlere Erosionsgefährdung. 
Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: keine Oberflächengewässer und Wasserschutzgebiete in der näheren Umgebung. Ge-
ringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Sammlung und Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten Oberflächenwassers auf den einzelnen Grundstücken, ordnungsgemäße Ab-
leitung der Abwässer. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Das Plangebiet stellt eine Kaltluftproduktionsfläche dar, die jedoch sehr klein ist. Aufgrund 
der geringen Größe und des geringen Gefälles ist die Kaltluftentstehung und der Abfluss nur gering. 
Er verläuft in südliche Richtung und damit zur Ortslage bzw. zum Mischgebiet hin. Geringe - mittle-
re Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Pflanzung von Gehölzen zum Temperaturausgleich und zur Schadstofffil-
terung. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen geringer Ein-
griff. 
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Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche mit nur einer geringen Bedeutung für die Flora und Fauna 
als Lebensraum. Bestehenden Gehölze sind von mittlerer Bedeutung. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Erhalt der vorhandenen Gehölzbestände, intensivste randliche Eingrü-
nung. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Besonders in nördliche Richtung ist ein weiter Blick in die freie Landschaft möglich. In alle 
andere Richtungen ist Sichtschutz in Form von Gehölzen oder Gebäuden vorhanden. Hinsichtlich 
der Erholung ist die Fläche von mittlerer Bedeutung, da der nordwestlich gelegene Weg in die Of-
fenlandschaft führt und damit für Spaziergänge optimal genutzt werden kann. Geringe - mittlere 
Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensive randliche Eingrünung nach Nordwesten sowie Westen, im Sü-
den sind bereits entsprechende Gehölzbestände vorhanden, im Osten grenzt eine Obstwiese an. 
Dem Hohlweg auf auffälliges Landschaftselement sollte in der verbindlichen Bauleitplanung beson-
dere Bedeutung zugemessen werden und dieser erhalten werden. 

Eingriffsbewertung: Mittlerer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Acker- und Wiesenfläche mit nur einer sehr geringen Bedeutung für die Erholung.  

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: Der Mensch und seine Gesundheit werden durch die Errichtung von Wohn-
gebäuden nicht belastet. Immissionsschutztechnische Probleme und negative Auswirkungen auf 
und aus der Umgebung sind nicht zu erwarten. Die Belange der nahegelegenen Hofstelle sind in 
der verbindlichen Bauleitplanung zu berücksichtigen. Sehr geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 
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Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Es wird eine geringfügige Erweiterung der Ortslage entstehen. Die vorgeschla-
genen Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitpla-
nung zu berücksichtigen.  

Bei Nichtdurchführung: Die Fläche wird auch zukünftig als Acker- und Wiesenfläche genutzt.  

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Es handelt sich lediglich um eine Erweiterung in sehr geringen Umfang von 0,2 ha. Alternativstand-
orte sind nicht gegeben.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Vorbehaltsgebiet für den Arten- und Biotopschutz angrenzend. Eine direkte räumliche Betroffenheit 
ist nicht gegeben. 

Eine im RROP dargestellte Vorbehaltsfläche stellt einen regionalplanerischen Grundsatz dar und ist 
somit einer Abwägung zugänglich. Die Abwägungsentscheidung ist umfassend in der Begründung 
zum Flächennutzungsplan dargelegt. 

3.9.2 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von Wohnbauflächen im Norden der Orts-
gemeinde Oberdreis entlang der K 142, ca. 0,4 ha sowie von Landespflegeflächen, 
ca. 0,6 ha, Übernahme BP „Im alten Garten“: 

Ortsplanung: 

Im Norden der Ortsgemeinde Oberdreis wurde bereits der Bebauungsplan „Im alten Garten“ ge-
nehmigt, der Ausweisung im wirksamen Flächennutzungsplan jedoch geringfügig überschreitet. Um 
den Bebauungsplan durch den Flächennutzungsplan komplett abzudecken sowie die ausgewählten 
Landespflegeflächen in den Flächennutzungsplan zu integrieren, ist in diesem Bereich im FNP eine 
Erweiterung der Wohnbauflächen sowie die Ausweisung von Landespflegeflächen notwendig. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Vorbehaltsfläche für den Arten- und Biotopschutz. Es handelt sich um eine nach-
richtliche Übernahme eines planungsrechtlichen Bestandes. Eine Bewertung möglicher Konflikte mit 
den Darstellungen des RROP ist deshalb nicht mehr zu erbringen.  
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Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.9.3 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Verkehrsfläche im Südosten der Ortsge-
meinde Oberdreis, südlich der Gemeinbedarfsflächen, ca. 0,2 ha: 

Ortsplanung: 

Der im Süden der Ortsgemeinde Oberdreis geplante Busplatz, der erschließungstechnisch sehr 
günstig direkt südlich der K 142 liegt, soll in die 4. Fortschreibung des Flächennutzungsplans der 
Verbandsgemeinde Puderbach aufgenommen werden. Eine Darstellungsänderung ist unproblema-
tisch, da sich die Fläche im Innenbereich der Ortslage befindet und die entsprechenden Einrichtun-
gen (Buswendeplatz, asphaltierte Straßen, Buswartehäuschen) bereits gegeben sind. Es erflogt le-
diglich eine zeichnerische an den Bestand und der Informationsgehalt der Kartendarstellung wird 
erhöht.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den 
Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.9.4 Erweiterung der außerörtlichen Gewerbeflächen im Südosten der Ortsgemeinde 
Oberdreis entlang der L 268, ca. 0,5 ha Gewebefläche; ca. 0,6 ha eingeschränkte 
Gewerbefläche und ca. 0,5 ha Landespflegefläche: 

 
geplante Darstellung im FNP: Gewerbefläche, ca. 0,5 ha, eingeschränkte Gewerbefläche, ca. 

0,6 ha, Landespflegefläche, ca. 0,5 ha 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft  
Fläche (ha): ca. 1,6 ha 
Lage, Exposition: Südöstlich und außerhalb der Ortslage  
derzeitige Flächennutzung: Lagerfläche, Aufforstung, Brache 
Sonstiges: kartiertes Biotop Nr. 5312-3062 Wiesenbrache S "Guter Trunk 

Marie" im Süden der Fläche. 

Ortsplanung: 

Das bestehenden Gewerbegebiet im Südosten außerhalb der Ortslage soll auf eine Anfrage der 
ansässigen Firma erweitert werden. 

Die Entwässerung und Erschließung kann über die bereits vorhandene Gewerbefläche erfolgen. 
Immissionsschutztechnisch liegt die L 268 in unmittelbarer Nähe, was sich für die Gewerbeflächen 
eher positiv auswirkt, aufwendige Schutzmaßnahmen sind nicht notwendig. Die Ortslage ist durch 
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die Gewerbeflächen aufgrund der zwischenliegenden forstwirtschaftlich genutzten Bereiche nicht 
beeinträchtigt (Sicht- und Immissionsschutz). 

Die Flächenausweisung ist in drei Teilflächen unterteilt:  

Teilfläche 1: Die nördliche Fläche soll entsprechend der Größe der derzeitigen Nutzung als Lager-
platz ausgewiesen werden. Diese Fläche soll zudem als eingeschränktes Gewerbegebiet festge-
setzt werden, auf der nur eine Lagerplatznutzung zulässig ist (siehe Planeinschrieb FNP). Auch 
wird durch die Lagerplatznutzung der Flächenausweisung des RROP als Vorbehaltsgebiet für den 
Rohstoffabbau dahingehend entsprochen, dass die Fläche im Falle einer Tonabbaunotwendigkeit 
schnell geräumt und freigelegt werden kann.  

Teilfläche 2: Diese Fläche soll als Gewerbefläche ausgewiesen werden, so dass sich in Verbindung 
mit der bestehenden Flächenausweisung hier gewerbliche Betriebe ansiedeln können. Die Fläche 
stellt sich derzeit als Wiese mit randlichen Weihnachtsbaumkulturen dar. Aufgrund der Maßstäb-
lichkeit des RROP ist eine genau Grenzziehung der Vorbehaltsgebietes für die Rohstoffgewinnung 
nicht möglich sowie kann aufgrund der geringen Größe der Fläche in Relation zu den insgesamt 
vorhandenen Tonressourcen eine Ausweisung als Gewerbefläche erfolgen. Dazu fand im Januar 
2006 ein entsprechendes Abstimmungsgespräch zwischen dem Landesamt für Geologie und Berg-
bau und der Verbandsgemeinde statt.  

Teilfläche 3: Die Fläche soll als Ausgleichsfläche dienen. Eine Ausweisung als Gewerbefläche ist 
aufgrund des dort kartierten Biotops Nr. 5312-3062 Wiesenbrache S "Guter Trunk Marie" nicht mög-
lich.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Waldflächen, Wiesen und Weiden mittlerer Standorte, Nass- und Feuchtwiesen, Klein-
seggenriede. 

Ziele: Entwicklung und Erhalt von Nass- und Feuchtwiesen, Kleinseggenriede. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: Die Hauptbodentypen sind basenarme bis –haltige Braunerden mit den Hauptbodenarten 
Sand, Schluff und Lehm auf Staub- über Grau- oder Weißlehm. Die Braunerden weisen in der Re-
gel eine mittlere Gründigkeit, mittlere Sorptionsfähigkeit, mittlere Durchlässigkeit sowie eine mittlere 
Filterfunktion auf. Geringe Erosionsgefahr im Bereich der Brache. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens; offenporige Versieglung jedoch nur 
dann, wenn die Gefahr des Eintrags von Schadstoffen in das Grundwasser äußerst niedrig ist. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Gefahr des Schadstoffein-
trags. Mittlerer – hoher Eingriff. 
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Wasser 

Bestand: Oberflächenwasser: Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Grundwasser 
Kluftgrundwasserleiter mit geringer Wasserführung (devonische Schiefer und Grauwacken). Gerin-
ge Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Sammlung und Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten Oberflächenwassers auf den einzelnen Grundstücken, ordnungsgemäße Ab-
leitung der Abwässer, jedoch Vermeidung des Eintrags von Schadstoffen in das Grundwasser. 

Eingriffsbewertung: Gefahr des Schadstoffeintrags ins Grundwasser. Mittlerer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Im Bereich der Offenlandflächen liegt eine Kaltluft-, im Bereich der Gehölze eine Frisch-
luftproduktionsfläche vor. Die Schotterflächen haben diesbezüglich keine Funktion. Durch die Ge-
werbeflächen ist die Lufthygiene bereits beeinträchtigt. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Erhalt der Gehölze soweit wie möglich, ansonsten Pflanzung von Gehöl-
zen zum Temperaturausgleich und zur Schadstofffilterung. Offenhaltung von Kaltluftabflussbahnen. 

Eingriffsbewertung: Weitere Beeinträchtigung der Lufthygiene durch zukünftige Nutzung als Ge-
werbefläche. Mittlerer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: innerhalb der Fläche vorhandenes Biotop. Brachfläche mit hoher Bedeutung für den Ar-
ten- und Biotopschutz. Fläche der Fichtenaufforstung und Lagerfläche ohne Bedeutung. Mittlere – 
hohe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Unbedingter Erhalt der vorhandenen Laubgehölzbestände zwischen Grün-
landfläche und Fichtenaufforstung, da dieser für den Arten- und Biotopschutz von besonderer Be-
deutung ist. Randliche Eingrünung sowie innere Durchgrünung des Gewerbegebietes zur Schaffung 
neuer Teillebensräume für den Arten- und Biotopschutz. Schutz und Erhalt des kartierten Biotops. 
Schaffung von Ausgleichsflächen.  

Eingriffsbewertung: Mittlere – hoher Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Aufgrund der bestehenden Nutzungen als Lagerfläche bzw. Fichtenaufforstung kann die 
Fläche als vorbelastet eingestuft werden. Eine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes liegt nicht 
vor, da die Flächen rundum von Gehölzbeständen bzw. Wald umgeben sind, so dass das Plange-
biet von der Landschaft aus nicht einsehbar ist. Ebenso hat das Plangebiet für die Erholung keine 
Bedeutung, da hier bereits Gewerbeflächen angrenzen, die keinen positiven landschaftsästheti-
schen Eindruck hinterlassen. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensive randliche Eingrünung zur L 268 und Erhalt der umgebenden 
Waldbestände, damit der Einblick in die Landschaft hin weiterhin nicht gegeben ist. Intensive 
Durchgrünung des Gewerbegebietes. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 
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Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage außerhalb der Ortsgemeinde als Erweiterung bestehender Gewerbefläche.  

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: Aufgrund der Lage außerhalb der Ortslage mit Schutz durch die zwischenlie-
genden Waldareale. Eine Beeinträchtigung der ansässigen Bewohner ist nicht zu erwarten. Der 
Schutz der Arbeiter vor gesundheitsschädlichen Einflüssen obliegt der betrieblichen Organisation. 
Geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Die Gewerbefläche wird sich in westliche Richtung erweitern. Schutz- bzw.  
Minimierungsmaßnahmen in Bezug auf das kartierte Biotop und den Arten- und Biotopschutz sind 
durchzuführen. Eine Beeinträchtigung der Ortslage ist nicht zu erwarten.  

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die Nutzung bestehen. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Da sich die Fläche an eine bestehende Fläche angliedert und als Erweiterungsfläche des dort an-
sässigen Betriebs genutzt werden soll, stellt sich die Flächenausweisung als standortbezogen dar. 
Rund um die vorhandenen Gewerbeflächen bieten sich lediglich die westlichen Gebiete für die Er-
weiterung an, da hier bisher keine forstwirtschaftliche Nutzung erfolgt, so dass lediglich auf Brach- 
und Aufforstungsflächen eingegriffen wird. 
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Tlw. Vorbehaltsgebiet für den Rohstoffabbau. Ein Vorbehaltsgebiet für den Arten- und Biotopschutz 
grenzt an. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raum-
ordnungsplanes. 

3.9.5 Nachrichtliche Anpassung: Erweiterung der vorhandenen Wohnbauflächen im 
Westen des Ortsteils Dendert, westlich der K 142 (Ergänzungssatzung Steimeler 
Straße), ca. 1,4 ha: 

Ortsplanung: 

Im Westen der Ortsgemeinde Dendert, westlich der K 142 soll zur Deckung des Bedarfs an Bauland 
eine Wohnbaufläche ausgewiesen werden, wobei es sich um eine Anpassung an den baulichen  
und planungsrechtlichen Bestand handelt. Die Fläche schließt sich direkt westlich an bereits vor-
handene Mischbauflächen an. Der vorhandene Bachlauf bzw. Zufluss zum Dreisbach wird dadurch 
nicht berührt, das Bachtal wird weiterhin offengehalten. 

Für das Plangebiet wurde die Ergänzungssatzung „Steimeler Straße“ aufgestellt, die mittlerweile 
rechtskräftig ist. Darin ist die Gebietsfestsetzung als Allgemeines Wohngebiet vorgesehen. Ent-
sprechend wird im Flächennutzungsplan eine Wohnbaufläche dargestellt. Die Plangebietsabgren-
zung beschränkt sich am westlichen Rand auf den Bereich der Ergänzungssatzung. Südlich der be-
stehenden Erschließungsstraße sind bereits drei bebaute Wohnbaugrundstücke vorhanden. Hier 
wird der Bestand mit als W-Fläche überplant, da dies bisher noch nicht der Fall war. Die westlich 
anschließende Parzelle 54 wird nicht überplant. Gegenüber dem Vorentwurf des FNP erfolgt damit 
eine Flächenrücknahme. 

Alternativstandorte bieten sich aufgrund des Bachlaufs, des im Süden vorhandenen Dreisbaches 
und der im Osten angrenzenden forstwirtschaftlichen Flächen nicht an, so dass auf diese Flächen 
zurückgegriffen werden muss, zumal ein Teil der Flächen ohnehin schon bebaut ist. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Es wird ein angrenzendes Vorbehaltsgebiet für den Arten- und Biotopschutz ausgewiesen.  

Für das Plangebiet existiert die mittlerweile rechtskräftige Satzung „Steimeler Straße“. Die Bewer-
tung des Umweltzustandes und der Eingriffe erfolgt in diesem Verfahren. Am Westrand der Plange-
bietsfläche erfolgt die Festsetzung einer Kompensationsfläche. Es handelt sich um einen planungs-
rechtlich zulässigen Bestand. Es ist daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung erfor-
derlich. 
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3.9.6 Geringfügige Erweiterung der Mischbaufläche/Abrundung im Osten des Ortsteils 
Dendert, ca. 0,1 ha: 

Ortsplanung: 

Im Osten des Ortsteils Dendert wird die Ortsgrenze lediglich im Osten geringfügig korrigiert, so dass 
die dort angeschnittenen Parzellen als Baufläche besser nutzbar sind.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Vorbehaltsgebiet für den Arten- und Biotopschutz. Eine im RROP dargestellte Vor-
behaltsfläche stellt einen regionalplanerischen Grundsatz dar und ist somit einer Abwägung zu-
gänglich. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raum-
ordnungsplanes. 

Die Ortslage Dendert ist von der Ausweisung für den Arten- und Biotopschutz komplett umschlos-
sen. Durch die geringfügige Erweiterung der Mischbaufläche wird der durchgehende Charakter die-
ser Ausweisung nicht unterbrochen.  

Es besteht aufgrund der geringfügigen Abrundung kein landespflegerischer Bewertungs- noch ein 
Abwägungsbedarf. 

3.9.7 Bestandsanpassung: Geringfügige Erweiterung der Mischbaufläche im Süden des 
Ortsteils Dendert, östlich des Dreisbaches, ca. 0,3 ha: 

Ortsplanung: 

Im Süden des Ortsteils Dendert sollen die vorhandenen Mischbauflächen geringfügig erweitert wer-
den, wobei insbesondere der südliche Teil dieser Abrundung bereits als Bestand anzusprechen ist, 
d. h., hier ist bereits ein Wohnhaus errichtet worden, das in die Baugrenze aufgenommen wird. Zu-
dem befindet sich im westlichen Teil des Plangebietes eine Lagerhalle bzw. ein Unterstand. Das 
vorhandene Wohnhaus, dem sich keine weiteren Gebäude anschließen sollen, wurde lediglich zur 
Erhaltung des angrenzenden landwirtschaftlichen Betriebes genehmigt. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Vorbehaltsgebiet für den Arten- und Biotopschutz. Da eine Darstellung einer Vorbe-
haltsfläche im RROP jedoch lediglich eine Grundsatz darstellt, ist sie einer Abwägung zugänglich. 
Da die Baumaßnahmen bereits umgesetzt sind, kann der Darstellung nicht entsprochen werden.  

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.9.8 Bestandsanpassung: Geringfügige Erweiterung der Wohnbauflächen im Süden der 
Ortsgemeinde Oberdreis, ca. 0,2 ha, sowie Ausweisung von Landespflegeflächen, 
ca. 1,2 ha: 

Ortsplanung: 

Die spornförmige Erweiterung der Ortsgemeinde Oberdreis im äußersten Südwesten soll noch um 
ca. zwei Bauplätze ergänzt werden. Diese Erweiterung ist an dieser Stelle sinnvoll, da die Erschlie-
ßung sowie die Entwässerungsinfrastruktur bereits durch die angrenzende Wohnbaufläche gesi-
chert und abgedeckt ist. Die Fläche wird im westlichen Teil als Gartenfläche genutzt. Im östlichen 
Teil ist ein Neubau entstanden. Insgesamt liegt hinsichtlich der Wohnbaufläche eine Anpassung an 
den Bestand vor. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Vorbehaltsfläche für den Arten- und Biotopschutz. Da das Bauvorhaben bereits um-
gesetzt ist und eine Ausweisung einer Landespflege die Ausweisung des RROP unterstützt, entste-
hen durch die Planung keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.10 Puderbach 

3.10.1 Erweiterung der Mischbaufläche im Südwesten der Ortsgemeinde Puderbach, di-
rekt nördlich der L 264, ca. 0,85 ha sowie Ausweisung einer Grünfläche, ca. 0,15 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Mischbaufläche, Grünfläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft  
Fläche (ha): ca. 1,0 ha 
Lage, Exposition: Im Südwesten der Ortslage 
derzeitige Flächennutzung: Wiesenfläche, Sukzessionsfläche 
Sonstiges: geringfügige Anpassung an Bestand 

Ortsplanung: 

Im Südwesten der Ortsgemeinde Puderbach sollen die vorhandenen Mischbauflächen geringfügig 
in südwestliche Richtung erweitert werden, so dass ein Schluss zu den angrenzenden Sonderbau-
flächen bzw. gewerblich genutzten Flächen erreicht wird. Das Plangebiet schließt sich unmittelbar 
an die vorhandenen Mischbauflächen an. Durch die Ausweisung dieser Flächen wird die bisher 
spornförmige nördliche Ausweitung der Mischbaufläche entlang der Erschließungsstraße zu einem 
einheitlichen südwestlichen Ortsrand ausgebildet. 

Für den nordwestlichen Teilbereich der Flächenausweisung gelten die Festsetzungen der rechts-
kräftigen Abrundungssatzung „Luisenstraße“. In diesem Bereich handelt es sich um eine Anpas-
sung an den Bestand.  
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Die Plangebietsfläche wird derzeit noch landwirtschaftlich genutzt.  

Die ausgewiesene Grünfläche hat zudem noch eine weitere Bedeutung. Aufgrund der Nähe zu dem 
Sondergebiet ist mit negativen Auswirkungen durch Schall zu rechnen. Um dem vorzubeugen wird 
die Grünfläche schon mit in den Flächennutzungsplan aufgenommen und so ein Puffer, der von 
Bebauung freizuhalten ist, geschaffen. Weiterhin wird die Grünfläche als „Fläche für Nutzungsbe-
schränkungen oder für Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne 
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes“ nach § 5 Abs. 2 Nr. 6 BauGB ausgewiesen. Weitere Ein-
zelheiten sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung zu regeln.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: magere Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 

Ziele: magere Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 

Prioritäten: Keine 

Boden 

Bestand: Die Bodentypen sind Ranker und Braunerden mit den Hauptbodenarten Grus, Sand, 
Schluff und Lehm auf Tonschiefer, Grauwacken, Quarzite. Geringe bis mittlere Erosionsgefähr-
dung.. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Kluftgrundwasserleiter mit geringer Grundwasserführung (devonische 
Schiefer und Grauwacken). Oberflächenwasser: Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht 
vor. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Sammlung und Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten Oberflächenwassers auf den einzelnen Grundstücken, ordnungsgemäße Ab-
leitung der Abwässer. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche mit nur geringe Bedeutung für die Ortsgemeinde der Gelände-
neigung und Abflussrichtung nach Nordwesten. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Offenhaltung von Kaltluftabflussbahnen und Pflanzung von Gehölzen zur 
Temperaturregulierung 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 
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Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Größtenteils besteht das Plangebiet aus Wiesenflächen mit vereinzelten Obstbäumen. Im 
Südwesten befindet sich eine Sukzessionsfläche. Die Fläche selbst weist somit eine geringe Be-
deutung für den Arten- und Biotopschutz auf, lediglich die Gehölze sowie die Sukzessionsfläche 
sind für den Arten- und Biotopschutz von größerer Bedeutung. Im Norden und Nordwesten des 
Plangebiets verläuft der Holzbach. Dieser ist von der Planung aber nicht direkt betroffen. Geringe – 
mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Intensive randliche Eingrünung in nordwestliche Richtung sowie eine 
randliche Eingrünung entlang der L 264 und entlang der gegenüberliegenden gewerblich genutzten 
Flächen. Naturnahe Gestaltung des Gewässerrandes. 

Eingriffsbewertung: Geringer - mittlerer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Hinsichtlich der Erholungseignung besitzt das Plangebiet keine Bedeutung, da es bereits 
von Sonder- und Mischbauflächen eingegrenzt ist. Das Plangebiet ist nicht einsehbar, da es von der 
Straße wegfällt, sich im Südwesten Wald anschließt und sich in den anderen Bereichen schon be-
baute Mischgebiete befinden. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensive randliche Eingrünung in nordwestliche Richtung sowie entlang 
der L 264 und der gegenüberliegenden gewerblich genutzten Fläche aus immissionsschutztechni-
scher Sicht.  

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage am nordwestlichen Rand der Ortslage.  

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: Der Mensch und seine Gesundheit werden durch die Errichtung von Wohn-
gebäuden nicht belastet. Es ist nicht davon auszugehen, dass die geplante Wohnnutzung störende 
Einflüsse auf die Umgebungsbebauung und die angrenzenden Nutzungen hat. Um die Auswirkun-
gen des angrenzenden Sondergebietes auf den Menschen zu minimieren und so gesunde Wohn- 
und Lebensverhältnisse zu schaffen wird die Grünfläche auch als Fläche für Vorkehrungen vor 
schädlichen Umwelteinflüssen nach § 5 Abs. 2 Nr. 6 BauGB festgesetzt. Im Rahmen der verbindli-
chen Bauleitplanung sind dann entsprechende Maßnahmen zu ergreifen. Bei Beachtung aller Vor-
gaben aus dem Flächennutzungsplan sehr geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickern, überschüssiges Wasser in 
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den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung:. Die Ortslage wird sich entsprechend erweitern und langfristig werden in die-
sem Bereich neue Wohngebäude entstehen.  

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung wird der derzeitige Zustand voraus-
sichtlich erhalten bleiben.  

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Alternativstandorte bieten sich aufgrund des Bachlaufs, des im Süden vorhandenen Dreisbaches 
und der im Osten angrenzenden forstwirtschaftlichen Flächen nicht an, so dass auf diese Flächen 
zurückgegriffen werden muss, zumal ein Teil der Flächen ohnehin schon bebaut ist und schon in 
die Schutzgüter eingegriffen wurde.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen und Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die 
Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.10.2 Fläche entfällt: Ausweisung von Wohnbauflächen im Norden des Ortsteils Nie-
derdreis, nördlich angrenzend an die vorhandenen Mischbauflächen, ca. 2,3 ha 

3.10.3 Bestandsanpassung: Erweiterung der Mischbauflächen im Süden des Ortsteils Nie-
derdreis, südlich der K 142, ca. 0,7 ha: 

Ortsplanung: 

Südlich der K 142, gegenüber der bereits ausgewiesenen Mischbaufläche, wird eine weitere Misch-
baufläche ausgewiesen, die den gegenwärtigen Bestand umfasst. 
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.10.4 Bestandsanpassung: Geringfügige Erweiterung der vorhandenen Mischbauflächen 
im Süden des Ortsteils Reichenstein, südlich der K 130, ca. 0,25 ha: 

Ortsplanung: 

Südlich der K 130 soll die Ortslage des Ortsteils Reichenstein in südlicher Richtung um einen Bau-
platz erweitert werden. Durch die Erweiterung entsteht im Südwesten ein einheitlicher Ortsrand. 
Diese Fläche wird im Rahmen einer Abrundungssatzung überplant. Es handelt sich um eine Anpas-
sung an den Bestand, da hier bereits ein Wohngebäude errichtet wurde. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.10.5 Nachrichtliche Übernahme: Änderung von Gewerbefläche in Sonderbaufläche, 
Zweckbestimmung „großflächiger Einzelhandel“, ca. 0,8 ha: 

Ortsplanung: 

Im Südwesten von Puderbach soll eine bisher als gewerbliche Baufläche dargestellte Fläche in eine 
Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Großflächiger Einzelhandel“ geändert werden. Hinter-
grund ist die Ansiedlung eines LIDL-Einkaufsmarktes. Zu diesem Zweck wurde bereits der Bebau-
ungsplan "1. Änderung Urbacher Straße Teil 1" aufgestellt. Demnach handelt es sich bei der Flä-
chenänderung um eine nachrichtliche Übernahme einer rechtsverbindlichen Planung. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Industrie und Gewerbe. Durch die Planung entstehen keine 
Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 
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3.10.6 Änderung von Waldfläche in Gewerbefläche an der L 267 südöstlich Puderbach, 
ca. 0,2 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Gewerbefläche 
bestehende Darstellung im FNP:  
Fläche (ha): ca. 0,2 ha 
Lage, Exposition: Südöstlich von Puderbach  
derzeitige Flächennutzung: Brache, Steinbruch 
Sonstiges: Lage innerhalb des Naturpark „Rhein-Westerwald“, westlich ge-

legenes Biotop Nr. 5411- 2003 Holzbach S Puderbach 

Ortsplanung: 

Im Zusammenhang mit der Errichtung einer Bauschuttrecyclinganlage und der Zwischenlagerung 
von Recyclingmaterial soll südlich der Ortslage Puderbach, unmittelbar westlich der L 267 eine ge-
werbliche Baufläche dargestellt werden.  

Es handelt sich um einen alten Steinbruch mit ca. 10 m hohen, strukturierten, teils begrünten Fels-
wänden (Bewuchs mit Mischwald am Kraterrand). Im Bereich der Steinbruchsohle sind Bauschutt-
haufen abgelagert. 

Der Steinbruch liegt an der L 267 in der freien Landschaft zwischen Puderbach und Raubach, er ist 
von Wald umgeben. Der Steinbruch wird seit Jahrzehnten als Bauschuttzwischenlager genutzt. 

Geplant ist auf der Fläche für 2-3 Tage im Jahr eine transportable Brecheranlage mit je 8 Stunden 
Betriebsdauer zu betreiben. Es wird eine immissionsschutztechnische Genehmigung nach Bundes-
immissionsschutzgesetz erforderlich. Diese wurde mittlerweile erteilt.  

Eine Ausweitung der Steinbruchfläche oder Eingriffe in den umgebenden Wald soll auf keinen Fall 
erfolgen. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte und sonstige Waldflächen, die nicht in der Bio-
topkartierung erfasst sind. 

Ziele: Teils Darstellung entsprechend Bestand und teils Entwicklung von Nass- und Feuchtwiesen 
entlang des Bachlaufs. 

Prioritäten: Holzbach-System / Grünlandbiotope. 

Boden 

Bestand: Der Untergrund im Gebiet besteht aus der Steinbruchsohle, Teilbereiche sind mit Schot-
ter befestigt. Vorbelastung durch Ablagerung von Bauschutt und Straßenaufbruch sind zu verzeich-
nen. Fläche ist stark anthropogen überformt. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: keine neuen Versiegelungen oder Befestigungen. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 
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Wasser 

Bestand: Grundwasser: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken. Kluft-
grundwasserleiter mit geringer Grundwasserführung. Oberflächenwasser: Wasserschutzgebiete lie-
gen im Plangebiet nicht vor. Westlich verläuft der Holzbach, der von der Planung jedoch nicht direkt 
betroffen ist. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Vermeidung des Umgangs mit wassergefährlichen Stoffen sowie Eintrag 
dieser Stoffe in den Boden und damit das Grundwasser. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kleiner, siedlungsferner, von Wald umgebener Steinbruch ohne besondere klimatische 
Funktion. Bei Betrieb einer Brecheranlage entstehen Staub- und Lärmemissionen in beträchtlichen 
Ausmaß. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Genehmigung der Brecheranlage durch die entsprechende Fachbehörde. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Möglicherweise hat der Steinbruch eine Bedeutung für den Uhu, der im diesem Bereich 
vorkommt. Dies ist zu klären. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Keine Vergrößerung des Steinbruchgeländes. Keine zusätzlichen Rodun-
gen der bestehenden Vegetation.  

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Der Steinbruch liegt unmittelbar östlich der L 267 im Wald. Zur Straße hin ist er durch 
Bäume eingegrünt. Auswirkungen auf das Landschaftsbild sind daher nicht gegeben. Der Bereich 
ist nicht durch Fuß- oder Radwege erschlossen und hat keine besondere Bedeutung für die Erho-
lung. Geringe Bedeutung 

Minimierung/Ausgleich: Keine zusätzlichen Versiegelungen oder Befestigungen im Gebiet, Even-
tuell Ergänzung der Eingrünung zur Straße hin. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage außerhalb der Ortslage und ohne besondere Bedeutung für die Erholung.   

Minimierung/Ausgleich: Genehmigung der Brecheranlage durch die entsprechende Fachbehörde, 
Beschränkung der Einsatztage der Brechanlage. 

Eingriffsbewertung: Es ist davon auszugehen, dass die geplante Nutzung störende Einflüsse auf 
die Umgebung und die angrenzenden Nutzungen hat. Da der Einsatz jedoch auf wenige Tage im 
Jahr beschränkt wird, kann das Maß des Eingriffs herabgesetzt werden. Geringer Eingriff. 
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Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall wird durch Beach-
tung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften sichergestellt. Oberflächenwasser soll nach 
Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in den Vorfluter eingeleitet werden.  

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Nutzung der Steinbruchfläche entsprechend der angestrebten Nutzung mit den 
zu prognostizierenden Eingriff.  

Bei Nichtdurchführung: Die brachliegende Steinbruchfläche bleibt in ihrer Form erhalten. Keine 
Nutzung. Fortschreitende Sukzession.  

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Die Fläche bietet sich aufgrund ihrer Lage, vorherigen Nutzung und damit Beeinträchtigung der 
Schutzgüter besonders an. An anderer Stelle wäre mit erheblichen Eingriffen in die Schutzgüter zu 
rechnen. Standortalternativen stehen aufgrund der Flächeneignung für diese angestrebte Nutzung 
nicht zur Verfügung.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Waldfläche. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raum-
ordnungsplanes. 
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3.10.7 Umwidmung: Darstellung von Wohnbaufläche (ca. 0,1 ha) und Fläche für Gemein-
bedarf (Kindertagesstätte, ca. 1,0 ha) im Bereich der Straßen „Zum Rousten“, „Zum 
Felsen“ und „Wiesenstraße: 

Ortsplanung: 

Im Süden von Puderbach ist ein örtlich ansässiges Hochbau- und Tiefbauunternehmen in das Ge-
werbegebiet an der Urbacher Straße umgesiedelt. Der vorhandene Betriebs- und Bauhof ist bereits 
geräumt. 

Die bisherige Betriebs- und Bauhoffläche soll nunmehr in Wohnbaufläche und Gemeinbedarfsfläche 
umgewidmet werden.  

Der Großteil der Fläche soll als Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbestimmung „Kindertagesstätte“ 
entwickelt werden. Die Umsetzung wird durch einen Investor vorgenommen. Die Planung wird auf 
Ebene der Flächennutzungsplanung vorbereitet. Eine weitere Konkretisierung wird auf Ebene der 
verbindlichen Bauleitplanung erfolgen. Es ist davon auszugehen, dass der Bebauungsplan als „Be-
bauungsplan der Innenentwicklung“ aufgestellt werden kann.  

Nach den jetzt vorliegenden Informationen ist die Anlage der Erschließung der Gemeinbedarfsflä-
che über die 3 Flurstücke im Osten der Änderungsfläche geplant. In diesem Bereich soll der An-
schluss an das örtliche Straßennetz erfolgen. Ggf. sollen an dieser Stelle Parkmöglichkeiten für den 
Besucherverkehr und die Betreuer bzw. Erzieher geschaffen werden.  

Die beabsichtigte Umnutzung entspricht den planerischen Zielvorstellungen der Ortsgemeinde, da 
durch die Umwidmung die bisherige Gemengelage aufgelöst wird. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den 
Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Unkritische Flächenumwidmung im Innenbereich. Daher keine Bewertung der Fläche in der Um-
weltprüfung. 
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3.10.8 Änderung von landwirtschaftlicher Nutzfläche in Wohnbauflächen im Süden des 
Ortsteils Reichenstein , ca. 0,15 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Landwirtschaftliche Nutzfläche 
Fläche (ha): ca. 0,15 ha 
Lage, Exposition: Im Süden des OT Reichenstein  
derzeitige Flächennutzung: Landwirtschaftliche Nutzfläche 
Sonstiges: Lage innerhalb des Naturpark „Rhein-Westerwald“ 

Ortsplanung: 

Im Südosten des Ortsteils Reichenstein solle eine Ortsabrundung vorgenommen werden. Hierzu 
soll eine geringe bisher als landwirtschaftliche Fläche dargestellte Fläche als Wohnbaufläche dar-
gestellt werden.  

Es handelt sich um eine kleine, verbrachte Wiesenfläche in leichter Muldenlage am südlichen Orts-
rand. Die Fläche liegt unmittelbar am Wald und wird von diesem beschattet. Die Wiese ist wechsel-
frisch eventuell manchmal auch feucht.  

In der Flurkarte ist das Flurstück eines querenden Grabens eingetragen, der im Gelände nicht mehr 
sichtbar ist. Möglicherweise besteht im Gebiet eine Verrohrung. Des Weiteren verläuft entlang der 
Südseite ein Graben (Gewässer III. Ordnung). Hierzu ist durch die Bebauung ein notwendiger Ab-
stand nach § 76 LWG einzuhalten. Die Pufferfläche sollte 10 m breit sein.  

Im Anschluss an den Graben sind Waldflächen vorhanden. So ist die Fläche von Süden und Osten 
her aus der freien Landschaft nicht einsehbar. Im Norden und Westen schließt sich die Ortslage an. 
Auch zu den Waldflächen sind entsprechende Bebauungsabstände einzuhalten.  

Die Fläche ist durch die ausgebaute Gemeindestraße "Zum Weiher" auf der westlichen Seite er-
schlossen. Entlang der Ostseite führt ein Wirtschaftsweg. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: ohne Darstellung. 

Ziele: ohne Darstellung. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: Aus Tonschiefer und Grauwacken haben sich im Gebiet Ranker und Braunerden, bei 
Wechselfeuchte auch Pseudogleye ausgebildet. Der Bereich hat eine geringe bis mittlere Bedeu-
tung für die pflanzliche Produktion. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Gute Ausnutzung des Bodens durch kompakte Bebauung und sparsame 
Erschließung. Offenporige Ausführung von Flächenbefestigungen.  

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 
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Wasser 

Bestand: Grundwasser: Es handelt sich um einen silikatischen Kluftgrundwasserkörper mit geringer 
bis mittlerer Bedeutung für die Grundwasserbildung. Oberflächenwasser: Wasserschutzgebiete lie-
gen im Plangebiet nicht vor. Graben am südlichen Plangebietsrand sowie nicht erkennbare Gra-
benparzelle innerhalb des Plangebiets Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Offenlegung und naturnahe Gestaltung des verrohrten Gewässerab-
schnittes, Einhaltung der Bauabstände gem. Landeswassergesetz von den Gewässern III. Ord-
nung. Möglichst Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers vor Ort, sonst gepufferte Einlei-
tung des Regenwassers in die Vorflut. Offenporige Ausführung von Flächenbefestigungen. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftproduktionsfläche mit nur geringer Bedeutung für die Ortsgemeinde aufgrund ihrer  
Größe und der Sperrwirkung der angrenzenden Bebauung. Kaltluft fließt entlang der Geländemulde 
in die freie Landschaft ab. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Vermeidung der Entstehung eines klimatischen Sperrriegels. Eventuell 
Entfernung des südlich angrenzenden Fichtenforstes, der ebenfalls ein Hindernis für die abfließen-
de Kaltluft entlang der Geländemulde darstellt. Pflanzung von Gehölzen zum Temperaturausgleich.  

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen geringer Ein-
griff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Aufgrund der extensiven Wiesennutzung stellt die Fläche einen höherwertigen Lebens-
raum dar. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Offenlegung und naturnahe Gestaltung des verrohrten Gewässerabschnit-
tes, Berücksichtigung der klimatischen und standörtlichen Verhältnisse bei der naturnahen Bepflan-
zung der neuen Grundstücke. 

Eingriffsbewertung: Mittlerer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Durch die bestehenden randlichen Straßen bzw. Wege hat das Gebiet eine Bedeutung 
für die örtliche Naherholung. Für das Landschaftsbild hat die Fläche keine Bedeutung, da südlich 
und östlich Wald angrenzt und die Fläche nicht einsehbar ist. Die Wegeverbindungen in die freie 
Landschaft bleiben auch bei einer Bebauung erhalten. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Falls durch das Gebiet ein verrohrter Graben führt, wäre die Beseitigung 
der Verrohrung und eine offene Führung des Gewässers wünschenswert, grünordnerischer Maß-
nahmen zur randlichen Eingrünung und inneren Durchgrünung.  

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 
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Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage im Anschluss an bestehende Siedlungsfläche mit nur einer geringen Bedeutung für 
die naturgebundenen Erholung.  

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: Der Mensch und seine Gesundheit werden durch die Errichtung von Wohn-
gebäuden nicht belastet. Sehr geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Entstehung neuer Wohnbebauung.  

Bei Nichtdurchführung: Beibehaltung einer extensiven Wiesennutzung. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Es handelt sich bei dem Standort um eine sinnvollen Ortsabrundung. Alternativen wurden aus die-
sem Grunde nicht betrachtet.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 
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3.11 Ortsgemeinde Ratzert 

3.11.1 Geringfügige Erweiterung der Mischbaufläche im Nordosten der Ortsgemeinde 
Ratzert, südlich der K 138, ca. 0,15 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Mischbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft 
Fläche (ha): ca. 0,15 ha 
Lage, Exposition: Südlich der K 138 im Nordosten der Ortslage 
derzeitige Flächennutzung: Wiese 
Sonstiges: angrenzenden Biotope ,Fließgewässer „Quellbach NW Ratzert“ 

Nr. 5311-4501 und am nördlichen Waldrand „Feucht- und Naß-
wiese NO Ratzert“ Nr. 5311-4009 

Ortsplanung: 

Entlang des nordwestlichen Waldrands soll die vorhandene Mischbaufläche geringfügig um 1-2 
Bauplätze erweitert werden. Durch die Erweiterung kann ein einheitlicher östlicher Abschluss der 
Ortslage erzielt werden. Die Erschließung und Entwässerung kann über das bestehende Mischge-
biet erfolgen.  

Durch diese Erweiterung wird ein einheitlicher östlicher Abschluss mit dem nordwestlich angren-
zenden Waldrand gebildet und die Ortslage sinnvoll in nordöstliche Richtung abgerundet, wobei das 
Bachtal des Wambachs von einer Bebauung freigehalten wird. Die angrenzenden Biotope 
,Fließgewässer „Quellbach NW Ratzert“ Nr. 5311-4501 und am nördlichen Waldrand „Feucht- und 
Naßwiese NO Ratzert“ Nr. 5311-4009, sind von einer Bebauung nicht betroffen.  

Im aktuellen Kataster ist ein Gewässer 3. Ordnung ausparzelliert. Diese ist in der Örtlichkeit jedoch 
nicht vorhanden, so dass davon ausgegangen werden muss, dass der Bauchlauf im Bereich der 
Änderungsfläche verrohrt ist (am Rand der Fläche gelegen). Erst unterhalb der Flächenneuauswei-
sung tritt dieser als schmaler Graben hervor.  

Hinsichtlich des Ortsbilds stellt diese Fläche, wie oben erwähnt, eine sinnvolle Abrundung dar. 
Grünordnerisch ist auf eine randliche Eingrünung insbesondere im Osten sowie im Süden zum 
Wambach hin zu achten. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: ohne Darstellung. 

Ziele: : ohne Darstellung. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: Die Bodentypen sind Ranker und Braunerden mit den Hauptbodenarten Grus, Sand, 
Schluff und Lehm auf Tonschiefer, Grauwacken, Quarzite. Geringe Erosionsgefährdung.. Geringe – 
mittlere Bedeutung. 
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Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Geringer - mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken. Kluft-
grundwasserleiter mit geringer Grundwasserführung. Oberflächenwasser: Wasserschutzgebiete lie-
gen im Plangebiet nicht vor. Vermutete Verrohrung südwestlichen des Plangebiets. Mittlere Bedeu-
tung. 

Minimierung/Ausgleich: Möglichst Offenlegung des Baches und ggf. Einleitung der unbelasteten 
oberflächennahen Abwässer in den Bachlauf. Minimierung der Versiegelung, Sammlung und Versi-
ckerung des anfallenden unbelasteten Oberflächenwassers auf den einzelnen Grundstücken, ord-
nungsgemäße Ableitung der Abwässer. 

Eingriffsbewertung: Zusätzliche Versiegelung von Boden und dadurch Verminderung der Wasser-
aufnahmefähigkeit des Boden und der Retentionsfunktion. Durch entsprechenden Rückhalt und 
Versickerung kann dieser Eingriff kompensiert werden. Zusätzlich empfiehlt sich die Bepflanzung 
der privaten Baugrundstück zur Erhöhung der Wasseraufnahme durch die Vegetation. Geringer – 
mittlerer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche, die aufgrund ihrer Geländeneigung keine Bedeutung für die 
Ortsgemeinde besitzt. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Anpflanzung neuer Gehölze zur Verbesserung des Lokalklimas,  

Eingriffsbewertung: Aufgrund der geringen Größe der Fläche und der randlichen Lage und 
verbleibenden großen Kaltluftentstehungsgebieten geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Die Fläche wird derzeit mäßig intensiv als Wiese mittlerer Standorte genutzt und weist le-
diglich nördlich entlang der Kreisstraße einige erhaltenswerte Gehölzbestände auf, die durch die 
Bebauung jedoch nicht beeinträchtigt werden dürften. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Erhalt der Gehölze entlang der Kreisstraße und intensive randliche Ein-
grünung sowie innere Durchgrünung zur Schaffung neuer Teillebensräume für die Flora und Fauna 
und Vernetzung zu den südlich gelegenen Waldbeständen. Insgesamt ist so eine Vernetzung der 
nördlichen Waldbereiche mit den südlichen Gehölzbeständen möglich.  

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungsmaßnahmen geringer – mittlerer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: ohne Bedeutung als Erholungsfläche, da sie abseits von Wirtschaftswegen liegt. Nur ge-
ringe Einsehbarkeit aus der Ortslage heraus. Von der freien Landschaft her ist die Wiesenfläche 
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aufgrund von Bebauung, Wald- und Gehölzbestände nicht einsehbar. Geringe – mittlere Bedeu-
tung. 

Minimierung/Ausgleich: randliche Eingrünung. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage im Nordosten der Ortsgemeinde entlang der K 138. Derzeitige Nutzung als Wiesen-
fläche. Anschließend bereits betsehende Mischbauflächen mit Wohnnutzung. Nördlich gelegene 
K 138. 

Minimierung/Ausgleich: Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung sind die Auswirkungen der 
K 138 durch einen Gutachter zu prüfen. Anhand der Gutachtenergebnisse sind aktive oder passive 
Schallschutzmaßnahmen abzuleiten. 

Eingriffsbewertung: Der Mensch und seine Gesundheit werden durch die Planung nicht negativ 
beeinflusst. Es ist nicht davon auszugehen das die geplante Wohnnutzung störende Einflüsse auf 
die Umgebungsbebauung und die angrenzenden Nutzungen hat. Negative Auswirkungen durch 
Emissionen aus der Umgebung auf das angedachte Wohngebiet sind auch nicht zu erwarten. Sehr 
geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Es wird neues Mischbaugebiet entstehen, welches die bisherige Wiesennut-
zung ersetzt. Von der Landschaft her ist es nicht einsehbar. Die nahgelegenen Biotope selbst sind 
von der Planung nicht betroffen.  

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die Wiesennutzung bestehen. 
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Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Geringfügige Erweiterung der Ortslage zur Schaffung von 1-2 Bauplätzen und eines einheitlichen 
Ortsrandes im Osten. Alternativstandorte wurden aufgrund der Kleinflächigkeit der Fläche nicht be-
trachtet.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.11.2 Ausweisung einer Mischbaufläche im Zentrum der Ortsgemeinde Ratzert zur Ver-
bindung der bisher getrennten Ortsteile, im Bereich des Wambachtals, ca. 0,3 ha: 

Ortsplanung: 

Im Zentrum der Ortslage sind im Bereich des Plangebiets bereits 2 Gebäude entstanden. Die Er-
richtung wurde durch die Erteilung von Baugenehmigungen ermöglicht. Dieser Sachverhalt wird in 
der Flächennutzungsplanung berücksichtigt.  

Durch die Neuerrichtung der Gebäude entsteht ein Lückenschluss zwischen den beiden Ortsteilen. 
Darüber hinaus werden keine neuen Bauflächen ausgewiesen.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Der Wambach wird als Gewässer mit Vorrang für die natürliche Fließgewässerentwicklung darge-
stellt. Im Zuge der Erteilung der Baugenehmigungen wurden geregelt welche Abstände zum Ge-
wässerlauf einzuhalten sind. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.11.3 Ausweisung einer Wohnbaufläche im Südosten der Ortsgemeinde Ratzert, südlich 
und östlich anschließend an die vorhandenen Mischbauflächen, ca. 0,8 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft 
Fläche (ha): ca. 0,8 ha 
Lage, Exposition: Im Südosten der Ortslage 
derzeitige Flächennutzung: Offenland -  Acker und Wiese 
Sonstiges:  

Ortsplanung: 

Die Ortslage soll in Richtung Ost-Südosten erweitert werden. Im Anschluss an die bestehende 
Mischbaufläche soll neue Wohnbaufläche dargestellt werden. Diese Fläche soll den Bedarf an Bau-
flächen für die einheimische Bevölkerung decken. 

Die Plangebietsfläche wird im nordwestlichen Teilbereich als Wiese mittlerer Standorte mäßig in-
tensiv bzw. extensiv genutzt. Im südöstlichen Teilbereich liegt eine intensive ackerbauliche Nutzung 
vor. Die Fläche wird von einem Wiesenweg durchzogen. 

Die Erschließung kann über den Uderter Weg und den innerhalb des Plangebiets vorhandenen, 
derzeit noch unbefestigten und entsprechend auszubauenden Wirtschaftsweg, der aus der nördlich 
gelegenen Mischbaufläche nach Süden herausläuft, erfolgen. Ebenso ist die Entwässerung über 
das angrenzende Mischbaugebiet möglich. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: ohne Darstellung. 

Ziele: ohne Darstellung. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: Die Bodentypen sind Ranker und Braunerden mit den Hauptbodenarten Grus, Sand, 
Schluff und Lehm auf Tonschiefer, Grauwacken, Quarzite. Geringe bis mittlere Erosionsgefährdung. 
Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Beschränkung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Maß, 
Gestaltung von Hof- und Lagerflächen mit offenporigem Material. Aufwertung des Bodens durch die 
Pflanzung von Gehölzen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken. Kluft-
grundwasserleiter mit geringer Grundwasserführung. Oberflächenwasser: Wasserschutzgebiete lie-
gen im Plangebiet nicht vor. Geringe Bedeutung. 
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Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Sammlung und Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten Oberflächenwassers auf den einzelnen Grundstücken, ordnungsgemäße Ab-
leitung der Abwässer. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet und Berück-
sichtigung geeigneter Minimierungsmaßnahmen verbleibt trotz der zusätzliche Versiegelung von 
Boden und dadurch Verminderung der Wasseraufnahmefähigkeit des Boden und der Retentions-
funktion ein geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche im Osten der Ortslage, die aufgrund ihrer Geländeneigung nach 
Süden die angrenzenden Bauflächen mit Frischluft versorgt. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Pflanzung von Gehölzen zum Temperaturausgleich und zur Schadstofffil-
terung. 

Eingriffsbewertung: Die umliegenden Flächen können diese Funktion weiterhin übernehmen. Ge-
ringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Das Plangebiet selber wird derzeit als Offenland bzw. als Wiese oder Acker intensiv bis 
mäßig intensiv oder extensiv genutzt, lediglich grenzen Streuobstbestände an. Die Fläche hat somit 
insgesamt eine geringe bis mittlere Bedeutung für das Arten- und Biotoppotential, lediglich die an-
grenzenden Gehölzbestände haben eine höhere Bedeutung. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Intensive randliche Eingrünung und innere Durchgrünung des Plangebie-
tes zur Schaffung neuer Teillebensräume für die Flora und Fauna. 

Eingriffsbewertung: Umwandlung einer landwirtschaftlich genutzten Fläche. Es erfolgt kein Eingriff 
in ein besonders hochwertiges oder sensibles Biotop. Geringer – mittlerer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Aus Südosten bzw. Osten ist die Fläche deutlich von der Landschaft her einsehbar. Nach 
Norden, Westen und Südwesten verhindern entsprechende Gehölzbestände, der angrenzende 
Waldrand bzw. die Gebäude den Einblick von der Landschaft. Hinsichtlich der Erholung wird diese 
Fläche keine große Bedeutung besitzen, der südlich gelegene Wirtschaftsweg wird ggf. von Spa-
ziergängern als Übergang zum Siedlungsbereich in die nahegelegenen Waldbereiche genutzt. Auf-
grund der Einsehbarkeit mittlere Bedeutung 

Minimierung/Ausgleich: Intensive randliche Eingrünung nach Osten und Südosten sowie innere 
Durchgrünung des Plangebiets aufgrund der hohen Einsehbarkeit. Entsprechende Regelungen sind 
im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung zu treffen.  

Eingriffsbewertung: Bei entsprechender Eingrünung geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Angrenzende Mischbauflächen mit überwiegender Wohnnutzung. Südlich gelegener Be-
triebshof einer Baufirma.  



Verbandsgemeinde Puderbach  
Umweltbericht zur 4. Änderung des Flächennutzungsplans 
 

 

30 672 
Seite 127 

 

09. Dezember 2010 
 
 

 

Minimierung/Ausgleich: Immissionsschutzgutachten im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
in Bezug auf die Baufirma. Je nach Bewertungsergebnis sind geeignete Schutzmaßnahmen zu er-
greifen.  

Eingriffsbewertung: Der Mensch und seine Gesundheit werden durch die Planung nicht negativ 
beeinflusst. Es ist davon auszugehen, dass die geplante Wohnnutzung keine störende Einflüsse auf 
die Umgebungsbebauung und die angrenzenden Nutzungen hat. Negative Auswirkungen durch 
Emissionen aus der Umgebung auf das angedachte Wohngebiet sind auch nicht zu erwarten. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Mittel- bis langfristig wird auf der Fläche neue Wohnbebauung entstehen und 
die Ortslage entsprechend ergänzen.  

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die Nutzung bestehen. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Im Bereich der Ortsgemeinde ergeben sich keine weiteren Standortalternativen, da westlich der 
Siedlungsfläche die Zuflüsse zum Wambach, im Zentrum der Ortsgemeinde der Wambach selber 
und westlich entsprechende Hangneigungen angrenzen, die eine Bebauung verhindern. Eine Er-
weiterung der Ortsgemeinde in nördliche Richtung wird durch die angrenzenden forstwirtschaftlich 
genutzten Flächen unterbunden. 
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen. Tlw. Lage in einem Vorbehaltsgebiet für den Arten- 
und Biotopschutz. Es werden jedoch nur Flächen mit einem sehr geringen Biotopwert überplant 
(Scherrasen und intensiv genutzter Acker). Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den 
Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.11.4 Erweiterung der vorhandenen Wohnbauflächen südöstlich des Ortsteils Brubbach, 
östlich der K 137, ca. 0,7 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft 
Fläche (ha): ca. 0,7 ha 
Lage, Exposition: Im OT Brubbach, östlich der K 137 
derzeitige Flächennutzung: Wiese mittlerer Standorte 
Sonstiges:  

Ortsplanung: 

Im Ortsteil Brubbach soll eine Erweiterung der vorhandenen Wohnbauflächen in südliche Richtung 
erfolgen, um den Bedarf für die einheimische Bevölkerung zu decken. An der westlichen Grenze 
wurde schon ein Wohngebäude errichtet.  

Die Fläche wird derzeit als Wiese mittlerer Standorte genutzt, die Entwässerung kann über die an-
grenzenden Wohngebiete erfolgen. 

Immissionsschutztechnisch ergeben sich in diesem Bereich keine Probleme, da die K 137 nicht di-
rekt an die Wohnbaufläche angrenzt. 

Hinsichtlich des Ortsbildes stellt diese Wohnbauflächenerweiterung eine äußerst sinnvolle Erweite-
rung dar. Grünordnerisch ist auf eine sinnvolle Eingrünung im Süden zu achten. 

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Ziele: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Prioritäten: Keine. 

Boden 

Bestand: Die Bodentypen sind Ranker und Braunerden mit den Hauptbodenarten Grus, Sand, 
Schluff und Lehm auf Tonschiefer, Grauwacken, Quarzite. Geringe Erosionsgefährdung im Bereich 
der Wiese. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer Eingriff. 
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Wasser 

Bestand: Oberflächenwasser: Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet nicht vor. Grundwasser: 
Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken. Kluftgrundwasserleiter mit geringer 
Grundwasserführung. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Versickerung des unbelasteten Oberflächenwassers im Plangebiet, ord-
nungsgemäße Ableitung der Abwässer, Minimierung der Versiegelung zur Förderung der Versicke-
rung. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung von Flächen; dadurch beschleunigte Wasserableitung, verrin-
gerte Versickerung und Verdunstung. Geringer – mittlerer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Kaltluftentstehungsfläche ohne Bedeutung für den Ortsteil. Die Kaltluft fließt entspre-
chend der Geländeneigung am Ortsteil vorbei in die freie Landschaft ab. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Anpflanzung neuer Gehölze zur Verbesserung des Lokalklimas. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Fläche ohne Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz. Gehölzbestände sind auf der 
Fläche nicht vorhanden. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich Intensive randliche Eingrünung des Plangebietes sowie innere Durchgrü-
nung zur Schaffung neuer Teillebensräume und Vernetzung von Biotopen. 

Eingriffsbewertung: Eingriff in ein nicht wertvolles Biotop ohne besondere Bedeutung. Geringer 
Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Die Fläche wird als Wiesenfläche bewirtschaftet und nur der angrenzende Wiesenweg im 
Süden kann ggf. eine Erholungsbedeutung für Spaziergänger haben. Hinsichtlich des Landschafts-
bildes ist die Fläche in keiner Weise einsehbar, da nördlich Wohnbauflächen sowie der Waldrand 
angrenzen, im südwestlichsten des Plangebiets bereits ein Wohngebäude entstanden ist bzw. ge-
nehmigt wurde und südlich unmittelbar der Waldrand angrenzt. Lediglich der äußerste Nordosten 
des Plangebietes ist von Süden her einsehbar. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Randliche Eingrünung nach Süden, um eine Pufferzone zum Waldbereich 
zu schaffen sowie nach Osten zur der vorhandenen Wiesenfläche, innere Durchgrünung des Plan-
gebietes. Intensivste Eingrünung insbesondere im nordöstlichen Teil des Plangebietes nach Süden 
zur Minderung des Einblickes. 

Eingriffsbewertung: Der Ortsrand wird geringfügig verschoben. Somit ergibt sich grundsätzlich 
kein neues Bild. Bei Eingrünung des Ortsrandes wird ein fließender Übergang zur offenen Land-
schaft geschaffen. Geringer Eingriff. 
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Mensch/Gesundheit 

Bestand: Fläche mit Wiesennutzung im Süden der Ortsgemeinde. Die K 137 verläuft in einigem 
Abstand. Immissionsschutztechnische Probleme sind demzufolge nicht zu erwarten.  

Minimierung/Ausgleich: -  

Eingriffsbewertung: : Entwicklung eines Wohngebietes mit den entsprechenden Emissionen durch 
Hausbrand und Kraftfahrzeugverkehr. Hiervon sind die bestehenden, angrenzenden Gebiete und 
das neue Gebiet selbst betroffen. Ein erhebliche Beeinträchtigung geht bei Berücksichtigung der 
entsprechenden Fachgesetze hiervon nicht aus. Sehr geringer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Der Ortsrand des Ortsteils wird sich in südliche Richtung verschieben. Die 
Ortslage wird durch neue Wohnbebauung ergänzt und erweitert.  

Bei Nichtdurchführung: Die Wiesennutzung der Fläche bleibt bestehen. Vielleicht ergibt sich in 
Zukunft eine Weidenutzung der Fläche.  

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Die geplante Wohnbaufläche stellt eine sinnvolle Abrundung der Ortslage in südliche Richtung dar 
und fördert die Bildung eines einheitlichen südlichen Ortsrandes. Der südwestlichste Bauplatz ist 
bereits belegt. Innerhalb der Ortslage ergeben sich auch im Hinblick auf die bereits beschriebenen 
Flächenausweisungen keine weiteren Standortalternativen. Der nördliche Bereich um die Ortslage 
wird forstwirtschaftlich genutzt, im Westen schließen sich relativ steile Hangneigungen an, im Sü-
den liegen Wasserschutzgebiete der Zonen I bis III. 
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den 
Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

3.11.5 Bestandsanpassung: Änderung von Waldfläche in Wohnbaufläche entsprechend 
eines genehmigten Bauvorhabens in der Ortsgemeinde Ratzert, Ortsteil Brubbach, 
ca. 0,05 ha: 

Ortsplanung: 

Im Norden des Ortsteils Brubbach soll die Darstellung des Flächennutzungsplanes dahingehend 
geändert werden, dass eine Baulücke im Sinne einer Ortsabrundung zukünftig als Wohnbaufläche 
dargestellt wird.  

Die Fläche betrifft nur den Bereich für einen Bauplatz. Das Bauvorhaben ist bereits genehmigt und 
umgesetzt worden.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Bestandsanpassung. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.12 Ortsgemeinde Raubach 

3.12.1 Nachrichtliche Übernahme; Erweiterung der Gewerbeflächen im Norden der Orts-
gemeinde Raubach, ca. 2,3 ha, sowie von zugehörigen Grünflächen, ca. 4,15 ha: 

Ortsplanung: 

Im Rahmen des Bebauungsplans „Hedwigsthal“ wurden nördlich der Ortsgemeinde Raubach Erwei-
terungen des vorhandenen Gewerbegebiets inkl. der zugehörigen Grünflächen vorgesehen. Die 
Planungen dieses Bebauungsplans sollen in die Fortschreibung des Flächennutzungsplans über-
nommen werden. Dabei wird das vorhandene Gewerbegebiet im Norden, Nordwesten und Westen 
um gewerbliche Flächen sowie im Norden und Westen um Grünflächen zur randlichen Eingrünung 
erweitert. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 
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Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.12.2 Ausweisung von Landespflegeflächen nordöstlich der Ortsgemeinde Raubach zwi-
schen Gewerbeflächen und L 267, ca. 4,75 ha: 

Ortsplanung: 

Für die zahlreichen Baumaßnahmen innerhalb der Ortsgemeinde Raubach sollen die Flächen zwi-
schen dem Gewerbegebiet im Westen und der L 267/der Bahnlinie im Osten im Rahmen der 
4. Änderung des Flächennutzungsplans als Landespflegeflächen ausgewiesen werden. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Darstellung von Landespflegeflächen. Ein baulicher Eingriff wird nicht vorbereitet. Daher keine Be-
wertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.12.3 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von Wohnbauflächen im Nordosten der 
Ortsgemeinde Raubach, östlich der L 267, ca. 1,9 ha: 

Ortsplanung: 

Im Nordosten der Ortsgemeinde Raubach wurde bereits der Bebauungsplan „In der Pfarrkaul“ auf-
gestellt, der die Baugrenzen des bisherigen wirksamen Flächennutzungsplans jedoch überschreitet. 
Die Wohnbaufläche soll in den Flächennutzungsplan aufgenommen werden.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den 
Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 
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3.12.4 Nachrichtliche Anpassung: Ausweisung einer Mischbaufläche im Norden der Orts-
gemeinde Raubach, südlich angrenzend an die geplanten Landespflegeflächen, ca. 
0,5 ha: 

Ortsplanung: 

Die Mischbauflächendarstellung in der Ortsgemeinde Raubach soll in nördliche Richtung erweitert 
werden. Die geplante Mischbaufläche schließt sich direkt an die geplanten Landespflegeflächen an 
und grenzt somit unmittelbar an den Zulauf zum Holzbach an. Die Fläche stellt eine Erweiterung 
dar, wodurch eine bessere Nutzung der vorhandenen Potentialflächen innerhalb der Ortsgemeinde 
Raubach erfolgt. Es muss daher nicht auf weitere Ortsrandlagen bzw. landwirtschaftliche Nutzflä-
chen im bisher unbebauten Außenbereich zurückgegriffen werden. Für die Flächendarstellung be-
steht der rechtskräftige Bebauungsplan „Industrie- und Gewerbegebiet Hedwigsthal-Hüttenstraße“. 
Es handelt sich um eine nachrichtliche Anpassung der Darstellung des Flächennutzungsplans an 
eine rechtswirksame Planung.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den 
Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.12.5 Fläche entfällt: Ausweisung einer Wohnbaufläche im Westen der Ortsgemeinde 
Raubach zwischen dem Sondergebiet Reitanlage und den vorhandenen Wohnge-
bietsflächen, nördlich der K 124, ca. 4,9 ha 

3.12.6 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Sondergebietsfläche im Westen der Orts-
gemeinde Raubach, direkt östlich angrenzend an den vorhandenen Sportplatz inkl. 
Reitanlage sowie Darstellungsänderung des Sportplatzes von Grün- in Sonderbau-
fläche mit Zweckbestimmung „Sportplatz“, insgesamt ca. 3,4 ha 

Ortsplanung: 

Im Westen der Ortsgemeinde Raubach, direkt angrenzend an den bisherigen Sportplatz und die im 
Westen vorhandenen forstwirtschaftlichen Flächen wird im Rahmen des Flächennutzungsplans ein 
Sondergebiet ausgewiesen, um das bereits vorhandene Sportlerheim mit Schankwirtschaft, den 
Tennisplatz, den Park- und Festplatz sowie die geplante private Reitanlage in den Flächennut-
zungsplan als Sondergebiet offiziell aufzunehmen. Der angrenzende Sportplatz soll in seiner Flä-
chendarstellung dahingehend überarbeitet werden, dass die bisherige Grünflächendarstellung in 
Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Sportplatz“ umgewidmet wird. In diesem Bereich soll 
ein „Sportpark“ mit konzentriertem und differenziertem Angebot entstehen. Die Grundlagen für die 
geplante Entwicklung sind mit der vorhandenen Infrastruktur schon gegeben.  
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den 
Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den baulichen Bestand und unkritische Flächenumwidmung, die sich am Bestand   
orientiert. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.12.7 Nachrichtliche Anpassung: Neudarstellung von Grünflächen, ca. 0,2 ha, und einer 
Buswendeanlage (Verkehrsfläche), ca. 0,2 ha, sowie Umwidmung von Mischbauflä-
che in Grünfläche, ca. 0,3 ha, im Zentrum der Ortsgemeinde Raubach: 

Ortsplanung: 

Südlich der K 124 soll die Abgrenzung des rechtskräftigen Bebauungsplans „Ortsmitte Raubach“ im 
Flächennutzungsplan dargestellt werden.  

Dazu sollen in östliche Richtung Grün- und Verkehrsflächen entsprechend den Festsetzungen des 
Bebauungsplanes dargestellt werden. Der Bebauungsplan sieht in diesem Bereich öffentliche Grün-
flächen, Laubbäume, Wasserflächen und eine Fläche zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Boden, Natur und Landschaft sowie im südlichen Bereich eine Buswendeanlage mit begleiten-
den Stellplätzen vor.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.12.8 Nachrichtliche Anpassung: Darstellung von Gemeinbedarfsflächen „Grundschule“ 
inklusive Ausgleichsflächen im Osten von Raubach, Gemeinbedarfsfläche ca. 
0,2 ha, Ausgleichsfläche ca. 1,45 ha: 

Ortsplanung: 

Entsprechend den Festsetzungen des Bebauungsplanes „Ortsmitte Raubach“ soll die Gemeinbe-
darfsfläche geringfügig erweitert werden. Dadurch soll die vorhandene Grundschule planungsrecht-
lich abgesichert werden. Die Fläche wird von einer zugeordneten Kompensationsfläche umgeben. 
Diese Flächenausweisung ergibt sich aus den Festsetzungen des Bebauungsplans „Pfarrkaul“. 
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Vorbehaltsfläche für den Arten- und Biotopschutz. Mögliche Konflikte mit den Vorgaben des Regio-
nalen Raumordnungsplanes sowie die Eingriffsbewertung erfolgte im Verfahren der verbindlichen 
Bauleitplanung.  

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.12.9 Bestandsanpassung: Geringfügige Erweiterung der Mischbaufläche im Südwesten 
der Ortsgemeinde Raubach/Ortsteil Brechhofen, südlich des Urbach-Kirchdorfer 
Baches, westlich des Bahngeländes, ca. 0,15 ha: 

Ortsplanung: 

Im Südwesten der Ortsgemeinde Raubach/Ortsteil Brechhofen, soll die vorhandene Mischbaufläche 
um einen Bauplatz in südwestliche Richtung erweitert werden. Diese Fläche, die als Abrundung 
verstanden werden kann, reicht bis an die 20 kV-Leitung heran. In der Fläche liegt ein Kanal, so 
dass die entsprechenden infrastrukturellen Einrichtungen für die Erschließung bereits vorhanden 
sind. Es handelt sich um eine Anpassung an den Bestand, d. h. das Gebäude wurde bereits errich-
tet.  

Die Erweiterung der Mischbaufläche ist planungsrechtlich zulässig, da es eine entsprechende Sat-
zung gibt. Es handelt sich hierbei um eine Anpassung an eine rechtsverbindliche Planung.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den baulichen Bestand und unkritische Flächenumwidmung, die sich am Bestand o-
rientiert. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.12.10 Nachrichtliche Anpassung: Änderung von landwirtschaftlicher Nutzfläche in 
Wohnbauflächen, ca. 0,3 ha, und Kompensationsfläche, ca. 0,3 ha, westlich der 
Gemeinde Raubach im Bereich "Ober der Mühle": 

Ortsplanung: 

Zur geringfügigen Erweiterung der Gemeinde Raubach ist ein Bebauungsplan aufgestellt worden. 
Dieser sieht eine Erweiterung in westliche Richtung vor. Der Bebauungsplan ist bereits rechtskräf-
tig. Die Wohnflächen werden auf einer Wiese in leichter Kuppenlage ohne große Fernwirkung ent-
stehen. Das Gebiet ist bereits durch eine schmale, provisorische Straße erschlossen. Die nördlich 
angrenzende Kreisstraße 123 liegt im leichten Einschnitt. Eine Bewertung der Schallimmissionen 
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erfolgte im Rahmen der verbindlichen Bebauungsplanung. Entsprechende Ausgleichsmaßnahmen 
sind vorgesehen und werden im Flächennutzungsplan als zugeordnete Kompensationsmaßnahmen 
zugeordnet.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.12.11 Änderung von landespflegerischer Kompensationsfläche in gewerbliche Baufläche 
im Bereich des Bebauungsplangebietes „Industrie- und Gewerbegebiet Hed-
wigsthal-Hüttenstraße“, ca. 3,7 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Gewerbefläche 
bestehende Darstellung im FNP: Kompensationsfläche 
Fläche (ha): ca. 3,7 ha 
Lage, Exposition: Nördlich der Ortslage Raubach und südlich bestehender Gewer-

bebetriebe sowie westlich der L 267 
derzeitige Flächennutzung: Offenlandfläche, Nasswiesen 
Sonstiges: Biotop-Nr.: 5411-2012 „Holzbach N Raubach“  

Ortsplanung: 

Die im Bebauungsplangebiet „Industrie- und Gewerbegebiet Hedwigsthal-Hüttenstraße“ gelegene 
Papierfabrik Hedwigsthal möchte expandieren und plant mittelfristig Erweiterungen ihrer Produkti-
onsbereiche. Hierzu ist eine Erweiterung der gewerblichen Bauflächen nach Süden in einer Tiefe 
von rund 100 m geplant. Dies führt dazu, dass festgesetzte Kompensationsflächen überplant wer-
den. Dieser Verlust der Flächen ist zusätzlich zu den Eingriffen in Natur und Landschaft auszuglei-
chen.  

Als südlicher Abschluss soll eine Erschließungsstraße an der L 267 mit Holzbach- und Bahnkreu-
zung hergestellt werden. Diese zweite Anbindung könnte zum einen die Kreuzung Han-
roth/Hedwigsthal und zum anderen die Ortslage Raubach von erheblichem Verkehrsaufkommen 
entlasten.  

Vorabstimmungsgespräche auf Ebene der Bauleitplanung zwischen der Kreisverwaltung, der SGD 
Nord und der Deutschen Bahn sind bereits erfolgt. Zur planungsrechtlichen Vorbereitung soll der 
Flächennutzungsplan dahingehend angepasst werden, dass derzeit ausgewiesene Kompensations-
flächen in gewerbliche Bauflächen geändert werden. 

Es werden ökologisch wertvolle Biotopflächen überplant, welche bereits als Kompensationsfläche 
festgesetzt sind. Die Eingriffe in Natur und Landschaft werden hoch sein. Ausgleichsmaßnahmen 
sollen die Verluste funktional kompensieren, d.h. der Verlust von Feucht- und Nasswiesen (i.T. Bra-
chen) soll durch Entwicklung ebensolcher ausgeglichen werden. In der Regel kann dieses Ziel nur 
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durch Wiedervernässung und Extensivierung erreicht werden. Die standörtlichen Voraussetzungen 
sind nur in der Holzbachaue oder anderen breiten Kasten- bzw. Muldentälern in der Verbandsge-
meinde Puderbach gegeben. Es wird empfohlen, die Anforderungen der Wasserwirtschaft nach 
Wiederherstellung der Retentionsräume des Holzbaches mit den naturschutzfachlichen Erfordernis-
sen zu kombinieren und auf gleicher Fläche Abgrabungen/ Wiedervernässungsmaßnahmen im 
Holzbachtal durchzuführen. Eine Konzeption kann auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
erstellt werden. 

Derzeit stellt die Fläche sich als extensiv genutzte Wiesen- und Weidenfläche dar. In den Randbe-
reichen sind vermehrt Baum- und Gehölzgruppen zu finden. Sowohl im Osten als auch im Westen 
liegen Gewässerflächen des Raubachs. Aus diesem Grund ist die Fläche in der Biotopkartierung 
auch flächig als Biotop Nr. 5411-2012 Holzbach N Raubach erfasst.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte, Nass- und Feuchtwiesen, Brachfläche. 

Ziele: Erhalt und Entwicklung von Nass- und Feuchtwiesen, Brachflächen. 

Prioritäten: Holzbach-System / Grünlandbiotope. 

Boden 

Bestand: Die Bodentypen sind Ranker und Braunerden mit den Hauptbodenarten Grus, Sand, 
Schluff und Lehm auf Tonschiefer und Grauwacken. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen, Einhaltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung und Abgrabung von Teilbereichen. 
Dadurch Verlust bzw. starke Beeinträchtigung aller Bodenfunktionen. Mittlerer - hoher Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken. Kluft-
grundwasserleiter mit geringer Grundwasserführung. Die Durchlässigkeit und Filterwirkung des obe-
ren Grundwasserleiters ist mittel. Oberflächenwasser: Wasserschutzgebiete liegen im Plangebiet 
nicht vor. Als Oberflächengewässer sind die beidseitigen verlaufenden Oberflächengewässer 
(Bach, Graben) sowie ein mittig verlaufender Graben zu verzeichnen. Besonders der mittige Gra-
ben ist nach § 30 BNatSchG geschützt. Hohe – sehr hohe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Versickerung des unbelasteten Oberflächenwassers im Plangebiet, ord-
nungsgemäße Ableitung der Abwässer, Minimierung der Versiegelung zur Förderung der Versicke-
rung. Zudem entsprechende Einhaltung von Pufferbereichen von min. 15 m zu den Oberflächenge-
wässern bzw. Schutz der nach § 30 BNatSchG geschützten Bereiche. Vermeidung von Beeinträch-
tigung der Oberflächengewässer, Filterung der breitflächig einzuleitenden unbelasteten Oberflä-
chenwässer vor Einleitung in den Bachlauf bzw. den Graben. Schaffung von neuem Retetionsraum. 

Eingriffsbewertung: Bei Versickerung von unbelastetem Regenwassers im Gebiet, Berücksichti-
gung geeigneter Minimierungsmaßnahmen und Schaffung von neuem Retentionsraum dennoch 
hoher Eingriff. 
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Klima/Luft 

Bestand: Das Plangebiet stellt aufgrund der Offenlandbereiche eine Kaltluftproduktionsfläche dar, 
wobei die entstandene Luft dem Geländegefälle folgend in Richtung Holzbach und dann weiter 
Richtung Puderbach abfließt. Eine Vorbelastung kann jedoch durch die östliche L 267 gesehen 
werden. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Pflanzung von Gehölzen zur Schadstoffregulierung und zum Temperatur-
ausgleich, Offenhalten von Abflussbahnen. 

Eingriffsbewertung: Bei Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen geringer - 
mittlerer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Die Fläche wird durch die Oberflächengewässer, die Feuchtbereiche und die bestehen-
den Gehölzstrukturen geprägt. Hauptarten sind hier Weiden und Schwarzerlen. Die Fläche ist zu 
Teilen bereist als Biotop kartiert und nach § 30 BNatSchG geschützt. Aufgrund der Strukturvielfalt 
hat die Plangebietsfläche eine hohe – sehr hohe Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz.  

Minimierung/Ausgleich Einhaltung einer Pufferzone zum östlich gelegenen Holzbach bzw. zum 
westlichen Hüttengraben von mindestens 15 m Breite, Beachtung des Schutzes der nach § 30 
BNatSchG geschützten Flächen, sowie Vermeidung von Beeinträchtigungen während der Bauarbei-
ten, Erhaltung von Gehölzen und Bäumen auf der Fläche sowie Pflanzung neuer Gehölze zur 
Schaffung neuer Teillebensräume. 

Eingriffsbewertung: Hoher Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Das Plangebiet ist von den beidseitigen verlaufenden Straßen stellenweise gering bis mit-
tel einsehbar. Auch von der Ortslage Raubach besteht eine Einsehbarkeit des Gebietes. Der offene 
Talbereich hat aufgrund der vorhandenen Strukturen und der Einsehbarkeit von den Randlagen aus 
eine hohe Bedeutung für das Landschaftsbild. Aufgrund von fehlenden Wegebeziehungen innerhalb 
des Plangebietes und der feuchten Verhältnisse der Fläche ist nur eine geringe Bedeutung für die 
Nah- und Feierabenderholung gegeben. Eine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes und der Er-
holungseignung ist durch die L 267, die Bahnstrecke und die bestehenden Gewerbebetriebe bereits 
vorhanden. Mittlere – hohe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Einhaltung von Pufferzone zum angrenzenden Bachlauf bzw. Graben, 
Schutz der nach § 30 BNatSchG geschützten Bereiche sowie Vermeidung von Beeinträchtigungen 
während der Bauarbeiten, randliche Eingrünung. 

Eingriffsbewertung: Mittlere Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Lage zwischen den Siedlungskernen entlang der K 267. Die Fläche soll zur Erweiterung 
der bestehenden Gewerbebetriebe genutzt werden.  

Minimierung/Ausgleich: - 
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Eingriffsbewertung: Durch die Erweiterung der Gewerbebetriebe kann es zu einer Erhöhung des 
An- und Abfahrtsverkehrs im Bereich der Gewerbebetriebe kommen und damit zu einer Mehrbelas-
tung der Ortslage. Die zulässige Nutzung im Gewerbegebiet ist so zu beschränken, dass keine Ver-
schlechterung der Wohnbedingungen im Gebiet „In der Pfarrkaul“ gegeben sind. Details sind im 
Verfahren der verbindlichen Bauleitplanung zu regeln. Durch die Betriebserweiterungen werden Ar-
beitsplätze gesichert,    eventuell geschaffen. Geringer – mittlerer Eingriff. 

Natura 2000 

Bestand: Natura 2000 Gebiete werden von der Planung nicht berührt. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Minimierung/Ausgleich: Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall, sowie eine ener-
giesparende Bauweise wird durch Beachtung der bestehenden Fachgesetze und Vorschriften si-
chergestellt. Oberflächenwasser soll nach Möglichkeit vor Ort versickert, überschüssiges Wasser in 
den Vorfluter eingeleitet werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche Abwassersys-
tem entsorgt. Die Nutzung der Sonnenenergie wird empfohlen. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern besprochenen Eingriffe treten nicht auf. 

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Das bestehende Gewerbegebiet wird sich in südliche Richtung erweitern. Der 
Naturzustand wird durch entsprechende Baumaßnahmen verändert und beeinträchtigt. 

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die Flächenausweisung beste-
hen und der Umwelt- und Naturzustand erhalten.  

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Es handelt sich bei dem Plangebiet um eine standortbezogene Planung, da die Fläche zur Erweite-
rung des sich direkt nördlich anschließenden Gewerbebetriebes genutzt werden soll. Standortalter-
nativen stehen demzufolge nicht zur Verfügung. Eine Nullvariante wäre nicht im Sinne der erforder-
lichen wirtschaftlichen Entwicklung des Gewerbebetriebs. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Der Holzbach als Gewässer mit Vorrang für die natürliche Fließgewässerentwicklung. Vorbehalts-
gebiet für Arten- und Biotopschutz angrenzend. 
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3.13 Ortsgemeinde Rodenbach 

3.13.1 Nachrichtliche Anpassung: Änderung von bestehenden Mischbauflächen in Wohn-
bauflächen, im Bereich der Ergänzungssatzung "Am Hang in Neitzert", ca. 0,5 ha: 

Ortsplanung: 

Im Norden des Ortsteils Neitzert wurde eine Ergänzungssatzung nach § 34 (4) Nr. 3 BauGB aufge-
stellt. Die Satzung mit dem Namen „Am Hang in Neitzert“ ist bereits rechtsverbindlich. Die Satzung 
ermöglicht die einzeilige Bebauung einer Wiese mit westlich angrenzender Ausgleichsfläche. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Anpassung des Flächennutzungsplans an die Inhalte einer Ergänzungssatzung. Die 
Bewertung von Eingriff und Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der 
Fläche in der Umweltprüfung. 

3.14 Ortsgemeinde Steimel 

3.14.1 Bestandsanpassung: Ausweisung einer Gemeinbedarfsfläche für den Kindergarten 
und den Spielplatz im Zentrum der Ortsgemeinde Steimel, östlich des Sportplatzes, 
östlich der K 139, ca. 0,3 ha: 

Ortsplanung: 

Der bereits bestehende Kinderspielplatz östlich der K 139 und des Sportplatzes soll als Gemeinbe-
darfsfläche in den Flächennutzungsplan nachrichtlich aufgenommen werden.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.14.2 Nachrichtliche Anpassung: Ausweisung einer Wohnbaufläche im Süden des Orts-
teils Alberthofen, östlich der K 132 nördlich der K 134, südlich des Rodenbaches, 
ca. 0,75 ha: 

Ortsplanung: 

Im Gemarkungsteil „Im großen Garten“ im Süden des Ortsteils Alberthofen soll eine Wohnbaufläche 
ausgewiesen werden. Diese Wohnbaufläche deckt den Bedarf der einheimischen Bevölkerung und 
schließt sich direkt südlich an vorhandene Mischbauflächen an. Für die Flächenausweisung ist be-
reits die Ergänzungssatzung „Südrand Albertshofen“ aufgestellt und zur Rechtskraft geführt worden.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Lage in einem Erholungsraum. Da es sich um eine nachrichtliche Übernahme handelt, wurden auch 
Konflikte mit den Ausweisungen des RROP in der verbindlichen Bauleitplanung abgehandelt. Durch 
die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme einer Ergänzungssatzung. Die Bewertung von Eingriff und Ausgleich 
sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.14.3 Bestandsanpassung: Erweiterung der vorhandenen Mischbaufläche im Westen des 
Ortsteils Sensenbach, östlich des Reitplatzes, ca. 0,2 ha sowie Ausweisung einer 
Grünfläche für den Reitplatz im Westen des Ortsteils Sensenbach, ca. 0,3 ha: 

Ortsplanung: 

Die Darstellung im Flächennutzungsplan soll an den tatsächlichen Bestand vor Ort angepasst wer-
den und Mischbaufläche ausgewiesen werden. Die Änderungsfläche liegt zwischen dem vorhande-
nen Mischgebiet im Osten und einem Reitplatz im Westen. 

Der Reitplatz soll im Rahmen der Änderung des Flächennutzungsplans als Grünfläche mit der 
Zweckbestimmung „Reitplatz“ dargestellt werden. Da es sich auch bei dieser Fläche lediglich um 
eine Anpassung an den Bestand handelt, ist eine weitere Bewertung nicht notwendig.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen und Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die 
Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.14.4 Erweiterung der vorhandenen Mischbaufläche im Osten des Ortsteils Sensenbach, 
östlich der K 139, ca. 0,4 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Mischbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft  
Fläche (ha): 0,4 ha 
Lage, Exposition: Östlich der K 139 
derzeitige Flächennutzung: Weide, Streuobstwiese 
Sonstiges:  

Ortsplanung: 

Um innerhalb des Ortsteils Sensenbach den Wohnbauflächenbedarf der Bevölkerung zu decken, ist 
die Erweiterung der Mischbaufläche im Osten des Ortsteils Sensenbach notwendig. Hier erfolgt ei-
ne Begradigung der östlichen Baugrenze und damit die Erweiterung um ca. fünf bis sechs Bauplät-
ze. Die Plangebietsfläche ist bereits größtenteils bebaut.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Ziele: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Prioritäten: Keine Angaben. 

Boden 

Bestand: Die Hauptbodentypen sind basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden (Ranker, 
Pseudogley) mit den Hauptbodenarten Schluff und Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm  
über älteren Gesteinen. Die Braunerden weisen in der Regel eine mittlere Gründigkeit, mittlere 
Sorptionsfähigkeit, mittlere Durchlässigkeit sowie eine mittlere Filterfunktion auf. Geringe bis mittle-
re Erosionsgefahr. Geringe - Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen.  

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung von Teilbereichen des natürlichen 
Bodens. Ausgleich des Verlustes der Bodenfunktion durch Bepflanzung und Nutzungsextensivie-
rung. Mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Grundwasser: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken. Kluft-
grundwasserleiter mit geringer Grundwasserführung. Oberflächenwasser: In Plangebiet selbst findet 
man keine Oberflächengewässer. Südlich grenzt unmittelbar die Wasserschutzgebietszone II sowie 
III an. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Begrenzung der Versiegelung durch entsprechende städtebauliche Fest-
setzungen. Verwendung offenporiger Befestigungen für Stellplätze oder private Zufahrten. Samm-
lung und Versickerung des anfallenden unbelasteten Oberflächenwassers auf den einzelnen 
Grundstücken, ordnungsgemäße Ableitung der Abwässer.  
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Eingriffsbewertung: Versiegelung von Flächen; dadurch beschleunigte Wasserableitung, verrin-
gerte Versickerung und Verdunstung. Verstärkung von Hochwasserspitzen in den Vorflutern. Ge-
ringer - mittlerer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Das Plangebiet stellt eine Kalt- bzw. Frischluftproduktionsfläche (Gehölze) im Ortsrand-
bereich des Ortsteiles Sensenbach dar und trägt aufgrund der nordwestlichen Neigung geringfügig 
auch zur Kalt- und Frischluftzufuhr der Ortsgemeinde Steimel bei. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Eingrünung und Durchgrünung des Plangebietes um den Anteil der 
Frischluftproduzenten zu erhöhen. 

Eingriffsbewertung: Verlust einer Kaltluftproduktionsfläche in Ortsnähe. Diese Funktion kann je-
doch von umliegenden Flächen übernommen werden. Geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Während die nördlich gelegenen Weidebereiche eine geringe Bedeutung für den Arten- 
und Biotopschutz besitzen, ist die südöstliche Fläche erheblich hochwertiger, da hier einerseits 
randlich heimische Gehölze angrenzen, sowie sich insbesondere im südwestlichen Teil eine Streu-
obstwiese befindet. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Möglichst Erhalt der randlichen Eingrünung im Bereich des südöstlichen 
Teilgebietes, intensive randliche Eingrünung zur Schaffung neuer Teillebensräume und innere 
Durchgrünung des Plangebietes. 

Eingriffsbewertung: Bei Erhalt und Stärkung der randlichen Eingrünung verbliebt ein geringer 
Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Die Fläche ist lediglich von Osten bedingt einsehbar, wobei insbesondere der südöstliche 
Teil bereits intensiv eingegrünt ist. Ein großer Eingriff in die Landschaft liegt jedoch nicht vor. Hin-
sichtlich der Erholung besitzt die Fläche eine gewisse Bedeutung, da der das Plangebiet querende 
Wirtschaftsweg als Spazierweg als Übergang vom Siedlungsbereich in die offene Landschaft ge-
nutzt werden kann. Geringe – mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensive randliche Eingrünung insbesondere nach Osten und möglichst 
Erhalt der vorhandenen Gehölzbestände, insbesondere bei der randlichen Eingrünung. 

Eingriffsbewertung: Der Ortsrand wird Richtung Osten verschoben. Somit ergibt sich grundsätz-
lich kein neues Bild. Bei Eingrünung des Ortsrandes wird ein fließender Übergang zur offenen 
Landschaft geschaffen. Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Grünlandnutzung und Wohnbebauung im Umfeld. Es sind keine störenden oder schädli-
che Einflüsse bekannt. Die K 139 ist durch bestehende Bebauung zur Fläche hin abgeschottet.  

Minimierung/Ausgleich: Pflanzung von Bäumen und Gehölzen zur Frischluftproduktion. Dadurch 
Verbesserung des Mikroklimas. 
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Eingriffsbewertung: Entwicklung eines Wohngebietes mit den entsprechenden Emissionen durch 
Hausbrand und Kraftfahrzeugverkehr. Hiervon sind die bestehenden, angrenzenden Wohn-
/Mischgebiete und das neue Gebiet selbst betroffen. Ein erhebliche Beeinträchtigung geht bei Be-
rücksichtigung der entsprechenden Fachgesetze hiervon nicht aus. Geringer – mittlerer Eingriff.  

Natura 2000 

Bestand: Ein Natura 2000 Gebiet ist von der Planung nicht betroffen. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall und eine energiesparende Bauweise wird 
durch Beachtung der Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Oberflächenwasser soll im Ge-
biet zurückgehalten und versickert werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche 
Abwassersystem entsorgt. Die Nutzung von regenerativen Energien ist zu empfehlen.  

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen sind nicht zu erwarten.  

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Entwicklung eines neues Wohngebietes. Die Baukörper werden sich in Größe 
und Form in das bestehende Ortsbild einfügen. Der neu entstehende Ortsrand wird im Laufe der 
Zeit begrünt werden.  

Bei Nichtdurchführung: Beibehaltung der Grünlandnutzung und keine zusätzliche Bodenversiege-
lung. Gravierende Veränderungen des Ist – Zustandes sind nicht zu erwarten.  

Alternativen in Betracht der Einzelfläche. 

Da die Fläche größtenteils bereits bebaut ist, liegt zu Teilen eine Anpassung an den Bestand vor. 
Der Teil der Neuausweisung ergibt einen Lückenschluss am Ortsrand. Die Flächenausweisung 
kann aus diesen Gründen als standortbezogen eingestuft werden. Sinnvolle Alternativflächen sind 
daher nicht gegeben. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Darstellung als Siedlungsfläche für Wohnen und Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die 
Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 
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3.14.5 Bestandsanpassung: Erweiterung der vorhandenen Mischbaufläche in westliche 
Richtung, im Nordwesten des Ortsteils Sensenbach, ca. 0,1 ha 

Ortsplanung: 

Bei dieser Flächenerweiterung des Mischgebiets im Nordwesten des Ortsteils Sensenbach, östlich 
der K 139, soll eine weitere Mischbaufläche, die als Sporn aus dem bisherigen Ortsrand herausragt, 
im Flächennutzungsplan dargestellt werden. Da es sich jedoch auch hier um eine Anpassung an 
den Bestand handelt (es existiert bereits ein Wohnhaus/Ferienhaus), sind Standortalternativen nicht 
zu diskutieren. Die Erschließung ist sichergestellt. Auch der Anschluss an weitere infrastrukturelle 
Einrichtungen ist faktischer Bestand. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Die Bewertung von Eingriff und Ausgleich sind damit bereits abgehan-
delt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.14.6 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung einer Wohnbaufläche im Nordosten des 
Ortsteils Weroth, nördlich der K 134, zwischen vorhandenen Wohn- und Mischbau-
flächen, ca. 2,0 ha: 

Ortsplanung: 

Zur Deckung des Wohnbauflächenbedarfs der Bevölkerung wurde der Bebauungsplan „Am Son-
nenhang“ aufgestellt. Dieser weist eine Wohnbaufläche im Nordosten aus, welche die südlich gele-
gene Mischbaufläche und die nördlich gelegene Wohnbaufläche verbindet und somit einen einheit-
lichen Ortsrand bildet bzw. diesen schließt. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 
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3.14.7 Nachrichtliche Übernahme: Ausweisung von Landespflegeflächen im Osten des 
Ortsteils Weroth, westlich angrenzend an die vorhandenen forstwirtschaftlichen 
Flächen, ca. 2,75 ha: 

Ortsplanung: 

Um den notwendigen landespflegerischen Ausgleich für verschieden Baumaßnahmen in der Orts-
gemeinde Steimel zu erbringen, wurden Kompensationsflächen im Umfang von rund 2,8 ha ausge-
wiesen. Diese Flächen liegen östlich des Ortsteiles Weroth.  

Ein Teil der Flächen wurde schon verschiedenen Bauvorhaben zugeordnet. In der Plankarte wird 
dies durch Punktsignatur „zK“ verdeutlicht. Die verbleibenden Flächen können für zukünftige Bau-
vorhaben im Sinne eines Ökokontos verwandt werden.  

Bei der Flächenausweisung handelt es sich um eine Anpassung an planungsrechtlichen Bestand. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben 
des Regionalen Raumordnungsplanes die nicht abwägbar sind. Es ist zudem zu bedenken, dass 
der Flächendarstellung auch um die Anpassung an geltendes Ortsrecht (rechtskräftige Bauleitplä-
ne) handelt.  

Nachrichtliche Übernahme eines planungsrechtlichen Bestands. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.14.8 Nachrichtliche Übernahme: Änderung von Grünfläche mit Zweckbestimmung 
„Zeltplatz“ in Sonderbaufläche „Campingplatz“ entsprechend des Bebauungspla-
nes "Campingplatz Sensenbach" nordwestlich von Sensenbach ca. 0,4 ha: 

Ortsplanung: 

Nördlich von Steimel und der Ortslage Sensenbach ist derzeit im Talraum des Rodenbaches im 
Flächennutzungsplan eine Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Zeltplatz“ dargestellt. Diese Dar-
stellung soll entsprechend des rechtskräftigen Bebauungsplanes „Campingplatz Sensenbach“ in 
Sondergebietsfläche mit der Zweckbestimmung „Campingplatz“ geändert werden.  

Die Fläche wird derzeit schon als Zeltplatz bzw. Campingplatz genutzt.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Lage innerhalb eines Erholungsraums. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorga-
ben des Regionalen Raumordnungsplanes. 
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Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.14.9 Änderung von Waldfläche in Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbestimmung 
„Friedwald“, ca.1,8 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Gemeinbedarfsfläche mit Zweckbestimmung Friedwald 
bestehende Darstellung im FNP: Waldfläche  
Fläche (ha): 1,8 ha 
Lage, Exposition: Östlich der Ortsgemeinde, Westlich des vorhandenen Friedhofs 
derzeitige Flächennutzung: Waldfläche 
Sonstiges: Lage im Naturpark Rhein-Westerwald 

Ortsplanung: 

In der Ortsgemeinde Steimel soll eine Fläche für eine Waldbegräbnis-Ruhestätte („Friedwald“) aus-
gewiesen werden.  

Die Fläche liegt im Waldbereich östlich der Ortslage und südlich der L 265 zwischen dem Hauptort 
Steimel und dem Ortsteil Weroth. Die Fläche schließt sich westlich an den vorhandenen Friedhof 
an.  

Friedwaldbestattungen finden in der Regel als Urnenbeisetzungen statt. Die Grabstellen sind natur-
belassen und bedürfen keiner Pflege. Die Friedwaldbestattung wird als Naturbestattung begriffen. 
Die Urnen verrotten nach einigen Zeit. Ein „dauerhafter“ Eingriff in Natur und Landschaft ist daher 
nicht gegeben.  

Bauliche Maßnahmen werden auf der Fläche nicht vorgenommen.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Waldflächen, die nicht in der Biotopkartierung erfasst sind. 

Ziele: Waldflächen, die nicht in der Biotopkartierung erfasst sind. 

Prioritäten: Keine Aussagen. 

Boden 

Bestand: Basenhaltige bis -arme Parabraunerde (Braunerde, oder Pseudogley) mit Staublehm    
über Lößlehm und den Hauptbodenarten Schluff und Lehm. (Para-)Braunerden besitzen eine mittle-
re bis hohe Bodenfruchtbarkeit und Filterfunktion bei mittlerer Durchlässigkeit. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung auf das erforderliche Mindestmaß. Keine 
100%ige Versiegelung des Bodens durch Asphalt oder dergleichen. Pflanzung von Gehölzen und 
Bäumen zur Bodenauflockerung und Bodenverbesserung. 

Eingriffsbewertung: Durch die Nutzung als Friedwald wird immer nur punktuell und zeitlich be-
grenzt in den Boden eingegriffen (Platzierung der Urne). Danach verrottet die Urne und der Eingriff 
wird wieder ausgeglichen. Sehr geringer Eingriff. 
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Wasser 

Bestand: Oberflächenwasser: Oberflächengewässer sind nicht betroffen. Teils Wasserschutzgebiet 
Zone III. Mittlere Bedeutung 

Minimierung/Ausgleich: Es ist darauf zu achten, dass nur Urnen aus biologisch abbaubaren Mate-
rialien, die keine Störung des Grundwasserhaushaltes hervorrufen, verwandt werden.  

Eingriffsbewertung: Nach dem jetzigen Kenntnisstand sind keine negativen Auswirkungen durch 
die Zersetzungsprodukte auf das Grundwasser zu erwarten. Es erfolgt keine Versiegelung von Bo-
den, somit wird die Retentionsfunktion nicht eingeschränkt. Sehr geringer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Frischluftentstehungsgebiet. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Keine Maßnahmen notwendig. 

Eingriffsbewertung: Es erfolgt keine Änderung. Das Schutzgut bleibt erhalten. Sehr geringer 
Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Waldfläche. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Keine Maßnahmen erforderlich. 

Eingriffsbewertung: Die Waldbestände im Gebiet bleiben erhalten. Mit dem Kauf eines Grabplat-
zes wird auch ein Baum erworben. Dieser ist Bestandteil des Grabes und dadurch langfristig im Be-
stand gesichert. Es gehört zum Friedwald-Konzept, dass die Natur die Grabpflege „übernimmt“. 
Grabschmuck und Blumen, Gestecke und Kränze gelangen nicht in den Wald. Es erfolgt somit kein 
Eingriff in das Arten- und Biotoppotential des Waldes oder eine Verschandelung durch ortfremde 
Objekte. Sehr geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Waldfläche mit Bedeutung für die Erholung. Lage im Naturpark Rhein-Westerwald. Mitt-
lere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Keine Maßnahmen erforderlich.  

Eingriffsbewertung: Die Bestandssituation bleibt erhalten. Kein Eingriff gegeben. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Waldfläche.  

Minimierung/Ausgleich: Keine Maßnahmen erforderlich. 

Eingriffsbewertung: Der Waldbestand wird langfristig im Bestand gesichert. Sehr geringer Ein-
griff. 
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Natura 2000 

Bestand: Ein Natura 2000 Gebiet ist von der Planung nicht betroffen. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Keine Aussagen möglich, da nicht betroffen.  

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen sind nicht zu erwarten.  

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Langfristig entsteht ein Friedwald. Aufgrund der Erhaltung der Bäume nimmt 
der Anteil von Altholz zu.  

Bei Nichtdurchführung: Bei Nichtdurchführung der Planung würde die derzeitige forstwirtschaftli-
che Nutzung erhalten bleiben.  

Alternativen in Betracht der Einzelfläche. 

Aufgrund der Lage in der Nähe des Friedhofes bietet sich die Fläche an. Die vorhandene Vegetati-
on eignet sich zur Anlage eines Friedhofes. Besser geeignete Flächen sind zur Zeit nicht bekannt.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Waldfläche und Erholungsraum. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. Die Waldfläche bleibt erhalten, dadurch ergeben sich keine Ein-
griffe in das Landschaftsbild. 

3.15 Ortsgemeinde Urbach 

3.15.1 Nachrichtliche Anpassung: Ausweisung einer Wohnbaufläche im Norden der Orts-
gemeinde Urbach, westlich der L 264, ca. 1,7 ha: 

Ortsplanung: 

Im nördlichen Anschluss an die Ortslage sollen eine neue Fläche der wohnbaulichen Nutzung dar-
gestellt werden.  
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Nachrichtliche Übernahme eines mittlerweile rechtskräftigen Bebauungsplans „Auf der Schuler“. Es 
handelt sich demnach um eine Anpassung an den Bestand. Die Ausweisung der Zone III des Was-
serschutzgebietes wurde aufgehoben.  

Das östlich gelegenes Naturdenkmal „Lindengruppe auf dem Marktplatz auf dem Berg in Urbach“ ist 
von der Planung nicht betroffen 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 

3.15.2 Anpassung an den planungsrechtlichen Bestand: Ausweisung einer Wohnbauflä-
che im Westen des Ortsteils Urbach-Kirchdorf, westlich des Sportplatzes nahe des 
Bachtals, ca. 0,4 ha: 

Ortsplanung: 

Im Westen des Ortsteils Urbach-Kirchdorf, westlich des Sportplatzes soll die Darstellung des Flä-
chennutzungsplans an den planungsrechtlichen Bestand angepasst werden. Es wird entsprechend 
den Festsetzung einer rechtskräftigen Abrundungssatzung Wohnbaufläche ausgewiesen werden. 
Es handelt sich somit um eine Anpassung an den planungsrechtlichen Bestand.  

Die Erschließung ist über die Erschließungsstraßen zum Sportplatz bzw. die nördlich angrenzende 
Wohnbaufläche sichergestellt, ebenso die Entwässerung. Anfallendes Oberflächenwasser kann 
breitflächig in den Bachlauf eingeleitet werden. 

Immissionsschutztechnisch sind die Lärmbelästigungen aus den angrenzenden Freizeitanlagen wie 
Sportplatz und Schwimmbad zu beachten.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den planungsrechtlichen Bestand. Die Bewertung von Eingriff und Ausgleich sind 
damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 
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3.15.3 Fläche entfällt: Ausweisung einer Wohnbaufläche im Osten des Ortsteils Urbach-
Kirchdorf, östlich der L 264, nördlich des Friedhofs, ca. 3,1 ha: 

3.15.4 Erweiterung der Gemeinbedarfsfläche im Westen des Ortsteils Urbach-Kirchdorf 
für eine Turn- und Mehrzweckhalle, ca. 0,7 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Gemeinbedarfsfläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für Landwirtschaft  
Fläche (ha): 0,7 ha 
Lage, Exposition: Im Westen des Ortsteils 
derzeitige Flächennutzung: Weidennutzung unterschiedlicher Intensität 
Sonstiges:  

Ortsplanung: 

Im Rahmen der 4. Änderung soll die Gemeinbedarfsfläche erweitert werden, um den Bau einer 
Turn- und Mehrzweckhalle zu ermöglichen. Die Flächenausweisung erfolgt als Ergänzung der be-
stehenden Gemeinbedarfsflächen in diesem Bereich der Ortslage.  

Westlich schließt sich ein großes Erholungsgebiet mit Wasserflächen an. Im Umfeld sind bereits 
Gemeinbedarfsnutzungen in Form eines Kindergarten etc. vorhanden.  

Die Fläche liegt abseits der eigentlichen Ortslage.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Ziele: Entwicklung von mageren Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. 

Prioritäten: Keine Angaben. 

Boden 

Bestand: Die Hauptbodentypen sind basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden (Ranker, 
Pseudogley) mit den Hauptbodenarten Schluff und Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm  
über älteren Gesteinen. Die Braunerden weisen in der Regel eine mittlere Gründigkeit, mittlere 
Sorptionsfähigkeit, mittlere Durchlässigkeit sowie eine mittlere Filterfunktion auf. Geringe bis mittle-
re Erosionsgefahr. Geringe - Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Gestaltung der Hof-, Stell- und Lagerflä-
chen mit wasserdurchlässigen Belägen, Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehöl-
zen.  

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung von Teilbereichen des natürlichen 
Bodens. Ausgleich des Verlustes der Bodenfunktion durch Bepflanzung und Nutzungsextensivie-
rung. Mittlerer Eingriff. 
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Wasser 

Bestand: Grundwasser: Grundwasserlandschaft devonischer Schiefer und Grauwacken. Kluft-
grundwasserleiter mit geringer Grundwasserführung. Oberflächenwasser: In Plangebiet selbst findet 
man keine Oberflächengewässer und Wasserschutzgebiete. Mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Minimierung der Versiegelung, Sammlung und Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten Oberflächenwassers auf den einzelnen Grundstücken, ordnungsgemäße Ab-
leitung der Abwässer.  

Eingriffsbewertung: Versiegelung von Flächen; dadurch beschleunigte Wasserableitung, verrin-
gerte Versickerung und Verdunstung. Geringer - mittlerer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Das Plangebiet stellt eine Kaltproduktionsfläche am Rand der Ortslage dar. Aufgrund der 
Geländeneigung spielt diese nur eine untergeordnete Rolle für die Ortslage. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Pflanzung von Gehölzen zum Temperaturausgleich und zur Schadstofffil-
terung. 

Eingriffsbewertung: Geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Extensive und intensive Weidennutzung, die für den Arten- und Biotopschutz nur eine ge-
ringe Bedeutung besitzt. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensive Eingrünung des ganzen Gebiets zur Schaffung neuer Teille-
bensräume für die Flora und Fauna. 

Eingriffsbewertung: Aufgrund der bestehenden Geländeneigung und geringen Flächengröße nur 
geringe Bedeutung der Fläche. Geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Da nördlich und östlich an die Fläche bereits ein Freizeitgelände anschließt ist die Ein-
sicht begrenzt. Im Westen des Plangebiets verläuft eine 20 KV-Leitung. Aufgrund der teilweisen in-
tensiven Nutzung dient das Gebiet Erholungssuchenden nicht als Ziel. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Intensive randliche Eingrünung und möglichst Erhalt der vorhandenen 
Gehölzbestände. Durch die Errichtung der Turn- und Mehrzweckhalle erhöht sich das Potential zur 
aktiven Freizeitgestaltung.  

Eingriffsbewertung: Intensive randliche Eingrünung Gebäude als Übergang zur Landschaft not-
wendig. Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Wiesennutzung im Anschluss an die bestehende Gemeinbedarfsfläche.  

Minimierung/Ausgleich: - 
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Eingriffsbewertung: Errichtung einer Turn- und Mehrzweckhalle durch deren Nutzung aufgrund 
des Abstandes zur Ortslage keine Lärmbelästigungen auf die bestehende Wohnnutzung zu erwar-
ten sind. Geringer Eingriff.  

Natura 2000 

Bestand: Ein Natura 2000 Gebiet ist von der Planung nicht betroffen. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall und eine energiesparende Bauweise wird 
durch Beachtung der Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Oberflächenwasser soll im Ge-
biet zurückgehalten und versickert werden. Das Abwasser wird durch Anschluss an das örtliche 
Abwassersystem entsorgt. Die Nutzung von regenerativen Energien ist zu empfehlen.  

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen sind nicht zu erwarten.  

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Erweiterung der Gemeinbedarfsflächen und Bau einer Turn- und Mehrzweck-
halle entsprechend den Vorstellungen der Ortsgemeinde.  

Bei Nichtdurchführung: Beibehaltung der Wiesennutzung. 

Alternativen in Betracht der Einzelfläche 

Die Fläche bietet sich aufgrund der gegeben Konzentrationswirkung mit den umliegenden Freizeit-
nutzungen an. An anderer Stelle ist eine derartige Konzentration nicht möglich. Sinnvolle Standort-
alternativen sind nicht gegeben.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 
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3.15.5 Bestandsanpassung: Erweiterung der Wohnbauflächen im Westen des Ortsteils 
Urbach-Überdorf, ca. 0,2 ha: 

Ortsplanung: 

Im Westen des Ortsteils Urbach-Überdorf wurde die Abrundungssatzung „Elserstück“ aufgestellt. 
Hier wurde die vorhandene Wohnbaufläche geringfügig um ein bis zwei Bauplätze nach Westen 
erweitert. Im Rahmen der 4. Änderung des Flächennutzungsplans soll die Darstellung des Flächen-
nutzungsplans an den planungsrechtlichen Bestand angepasst werden. Es wird daher Wohnbauflä-
che im Umfang von rund 0,2 ha dargestellt.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Siedlungsfläche für Wohnen. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des 
Regionalen Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprüfung. 

3.15.6 Nachrichtliche Darstellung: Ausweisung einer Wohnbaufläche im Osten des Orts-
teils Urbach-Überdorf entlang der K 150, ca. 0,65 ha: 

Ortsplanung: 

Im Osten des Ortsteils Urbach-Überdorf, wird eine neue Wohnbaufläche ausgewiesen. Für den Än-
derungsbereich wurde die Ergänzungssatzung „Mittelstraße“ aufgestellt, die mittlerweile rechtsver-
bindlich ist. Bei der Flächedarstellung handelt es sich um eine nachrichtliche Übernahme.  

Die Fläche schließt sich östlich an die vorhandenen Wohnbauflächen des Ortsteils Urbach-Überdorf 
an und ist bereits bebaut.   

Die Wasserschutzgebietsausweisung im wirksamen Flächennutzungsplan im Stand der 3. Ände-
rung wurde aufgehoben. Somit ist eine Schutzgebietsausweisung von der Planung nicht mehr be-
troffen.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Nachrichtliche Übernahme eines rechtskräftigen Bebauungsplans. Die Bewertung von Eingriff und 
Ausgleich sind damit bereits abgehandelt. Daher keine Bewertung der Fläche in der Umweltprü-
fung. 
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3.15.7 Bestandsanpassung: Ausweisung von Landespflegeflächen im Osten der Ortsge-
meinde Urbach entlang des Urbach-Kirchdorfer Baches, ca. 1,2 ha: 

Ortsplanung: 

Für die Gewerbeflächen des Industrieparks „Urbacher Wald“ wurden umfangreiche Kompensati-
onsmaßnahmen umgesetzt. So wurde auch entlang des Urbach-Kirchdorfer Baches eine der Kom-
pensationsmaßnahmen umgesetzt. Die Fläche liegt südlicher der K 123. 

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den planungsrechtlichen Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Um-
weltprüfung. 

3.15.8 Anpassung an planungsrechtlichen Bestand: Ausweisung weiterer Gewerbeflächen 
südlich des Ortsteils Urbach-Überdorf, anschließend an die Gemarkungsgrenze 
nach Dernbach, ca. 6,8 ha, sowie von Landespflegeflächen ca. 1,3 ha: 

Ortsplanung: 

Der Industriepark „Urbacher Wald“ wurde auf den Gemarkungen Urbach und Dernbach entwickelt. 
Da insbesondere der Standort Urbach weiterhin gestärkt werden sollte, wurde zusätzliche Gewer-
begebietsflächen für ansiedlungswillige Betriebe entwickelt. Für die Fläche gelten die Festsetzun-
gen des rechtskräftigen Bebauungsplanes „Urbacher Wald II“. Es handelt sich demnach um eine 
nachrichtliche Übernahme.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Lage in einem Erholungsraum. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit 
den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes.  

Anpassung an den planungsrechtlichen Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Um-
weltprüfung. 

3.15.9 Ausweisung einer Landespflegefläche an der Kreuzung zwischen der L 264 und 
L 266 im Süden der Ortsgemeinde Urbach, ca. 0,85 ha: 

Ortsplanung: 

Zur Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft für die östlich angrenzenden Gewerbeflä-
chen sind umfangreiche Kompensationsmaßnahmen notwendig. Eine dieser Kompensationsmaß-
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nahmen wird im Gewannbereich „Auf der Steinreusch“, im Kreuzungsbereich zwischen der L 266 
und L 264 umgesetzt.  

Planungsrechtlich ist die Umsetzung der Kompensationsmaßnahme durch die Festsetzungen des 
Bebauungsplans „Industriepark Urbacher Wald II“ gesichert.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den planungsrechtlichen Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Um-
weltprüfung. 

3.15.10 Ausweisung von Landespflegeflächen entlang der ehemaligen K 150, östlich der 
Ortsgemeinde Urbach, ca. 0,15 ha: 

Ortsplanung: 

Auch bei dieser Flächendarstellung handelt es sich um weitere Kompensationsmaßnahmen für die 
Ausweisungen des Gewerbegebiets im Bereich des Industrieparks Urbacher Wald (Bebauungs-
plans „Industriepark Urbacher Wald II“).  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Ohne Darstellung. Durch die Planung entstehen keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen 
Raumordnungsplanes. 

Anpassung an den planungsrechtlichen Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Um-
weltprüfung. 

3.15.11 Ausweisung von Landespflegeflächen im Südwesten der Ortsgemeinde Urbach, 
südlich in der A 3, direkt angrenzend an die forstwirtschaftlichen Flächen, ca. 
8,1 ha: 

Ortsplanung: 

Auch bei diesen Flächen handelt es sich Kompensationsmaßnahmen, welche durch die Aufstellung 
des Bebauungsplans „Industriepark Urbacher Wald II“ erforderlich wurden. 

Wie schon erwähnt ist der Bebauungsplan rechtskräftig. Die Art und Weise der Maßnahmen sind 
dem Bebauungsplan zu entnehmen.  
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Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Teils Vorbehaltsfläche für die Landwirtschaft sowie Wasserschutzgebiet. Da es sich um eine nach-
richtliche Darstellung handelt sind mögliche Konflikte mit den Darstellung des Raumordnungsplanes 
bereits in der verbindlichen Bauleitplanung bewertet worden. 

Anpassung an den planungsrechtlichen Bestand. Daher keine Bewertung der Fläche in der Um-
weltprüfung. 

3.15.12 Darstellung von einer Sonderbaufläche für „Groß-Werbeanlagen“ an der A3, ca. 
0,05 ha: 

 
geplante Darstellung im FNP: Sonderbaufläche 
bestehende Darstellung im FNP: Fläche für die Forstwirtschaft 
Fläche (ha): 0,05 ha 
Lage, Exposition: Südlich der A3 und der ICE-Strecke 
derzeitige Flächennutzung:  
Sonstiges: Lage innerhalb des Naturpark Rhein-Westerwald, jedoch Rand-

bereich an der A3, Raum deutlich vorbelastet durch Überlandlei-
tungen und ICE-Trasse 

Ortsplanung: 

Auf der Sonderbaufläche an der A3 soll die Errichtung eines Werbepylons (Werbeturm) erfolgen. 
Der Standort liegt in der Gemarkung Urbach-Überdorf im östlichen Bereich der Kreismülldeponie. 
Entgegen der Darstellung im wirksamen Flächennutzungsplan befindet sich an dieser Stelle jedoch 
kein Wald mehr, sondern die betroffene Fläche hat mittlerweile eine neue Nutzung gefunden. Die 
Waldbestände wurden gerodet und die Mülldeponie erweitert (Anlage einer Nachrotte). Östlich 
schließen sich Nadelwaldflächen an. Die Fläche kann als vorbelastet eingestuft werden.  

Die Plangebietsfläche liegt im nördlichen Randbereich des Naturpark Rhein-Westerwald. Schutz-
zweck für den gesamten Naturpark ist die Erhaltung der landschaftlichen Eigenart, Schönheit und 
des für Langzeit- und Kurzurlaub besonderen Erholungswertes des weitgehend von Bebauung und 
Eingriffen in die Landschaft unberührten Vorderen Westerwaldes sowie der rechtsseitigen Rhein-
hänge zwischen Neuwied und der nördlichen Landesgrenze. (Auszug aus der Schutzverordnung 
des Naturparks). 

Hierbei ist zu beachten, dass die angesprochenen Schutzzwecke im Randbereich der Ausweisung 
nicht erzielt werden können. Dies ist auf die gegebenen Vorbelastungen (Mülldeponie, Autobahn 
und ICE-Strecke) zurückzuführen. Aufgrund der Geräuschemissionen der Autobahn und der Bahn-
strecke besitzt das Plangebiet keine gute Eignung für Langzeit- oder Kurzzeiterholung. Ein beson-
derer Erholungswert ist an dieser Stelle nicht gegeben.  

Durch die geplante Errichtung eines Werbepylons von max. 35 m Höhe sind wesentliche optische 
Beeinträchtigungen nicht zu erwarten zumal der Standort aufgrund ihrer höhenmäßigen Bestim-
mung von umliegenden Ortsgemeinden kaum einsehbar ist. Eine Einsehbarkeit ist hauptsächlich 
von der vorbeiführenden Autobahn und Teilbereichen der Ortsgemeinde Oberraden gegeben. Hier 
jedoch lediglich die „Rückfläche“ der Anlage ohne Werbetafel. Diese sollte in einem mittlerem Grau-
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ton gehalten werden. Eine Beleuchtung der Rückseite und die Anbringung einer Werbetafel sollte 
ebenfalls nicht erfolgen.  

Parallel zur Änderung des Flächennutzungsplans wird ein Bebauungsplan aufgestellt, welcher 
Baurecht für die Errichtung der Anlage schaffen soll. Der Planentwurf berücksichtigt eine Höhenbe-
grenzung der Anlage, sowie die Begrenzung der Werbeflächen und schließt auch eine Beleuchtung 
der Werbeflächen während der Nachtstunden aus. Im Zuge der Bebauungsplanaufstellung wurde 
eine Untersuchung zur Einsehbarkeit der Anlage und der Auswirkung auf den Förderturm der Grube 
Georg durchgeführt. Anhand der vorgenommenen Untersuchungen kann nachgewiesen werden, 
dass durch die Errichtung einer geplanten Großwerbeanlage im Bereich der Kreis-Mülldeponie und 
BAB 3 keine erheblichen landschaftsbildlichen Beeinträchtigungen einhergehen. Eine direkte Sicht-
beziehung zum Förderturm der Grube Georg, als „dominierende landschaftsprägende Gesamtanla-
ge mit erheblicher Fernwirkung“ ist nicht gegeben. Die Sichtbarkeitsanalyse wird als Anlage der Be-
gründung des Flächennutzungsplans beigefügt. 

Zur A3 und zur ICE-Neubaustrecke Köln-Frankfurt werden die erforderlichen Abstände eingehalten 
Die Entfernung zur ICE-Bahnstrecke beträgt rund 60 m und zur BAB rund 120 m.  

Aussagen der Planung vernetzter Biotopsysteme 

Bestand: übrige Wälder und Forsten, nicht in der Biotopkartierung erfasst. 

Ziele: für das Plangebiet selbst keine Aussagen. Die Wälder östlich und südlich des Plangebietes 
(der Mülldeponie) sind zu entwickeln.  

Prioritäten: Keine Angaben 

Boden 

Bestand: Die Hauptbodentypen sind basenhaltige Lockerbraunerden und Braunerden (Ranker, 
Pseudogley) mit den Hauptbodenarten Schluff und Lehm auf Bimsschleier und oder Staublehm  
über älteren Gesteinen. Die Braunerden weisen in der Regel eine mittlere Gründigkeit, mittlere 
Sorptionsfähigkeit, mittlere Durchlässigkeit sowie eine mittlere Filterfunktion auf. Geringe bis mittle-
re Erosionsgefahr. Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Gestaltung von Stell- und Anfahrtsflächen mit wasserdurchlässigen Belä-
gen soweit dies möglich ist. Größe des Fundamentes auf den erforderlichen Umfang zur Erreichung 
der Standfestigkeit beschränken. Aufwertung des Bodens durch die Pflanzung von Gehölzen, Ein-
haltung der DIN-Normen zum Schutz des Bodens. 

Eingriffsbewertung: Versiegelung, Verdichtung, Aufschüttung von Teilbereichen des natürlichen 
Bodens. Ausgleich des Verlustes der Bodenfunktion durch Bepflanzung und Nutzungsextensivie-
rung. Geringer bis mittlerer Eingriff. 

Wasser 

Bestand: Oberflächenwasser: In Plangebiet selbst findet man keine Oberflächengewässer. Grund-
wasserleiter. Kluftgrundwasserleiter mit geringer Grundwasserführung (Devonische Schiefer und 
Grauwacken). Geringe - mittlere Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Begrenzung der Versiegelung durch angepasste Dimensionierung des 
Fundamentes. Verwendung offenporiger Befestigungen für erforderliche Anfahrtswege. Sammlung 
und Versickerung des anfallenden unbelasteten Oberflächenwassers im Plangebiet.  
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Eingriffsbewertung: Geringe zusätzliche Versiegelung von Flächen; dadurch beschleunigte Was-
serableitung, verringerte Versickerung und Verdunstung. Geringer - mittlerer Eingriff. 

Klima/Luft 

Bestand: Vorbelastung durch die Nutzung als Abfalldeponie gegeben (Staub, Geruch, ...). Geringe 
Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Eingrünung des Plangebietes um den Anteil der Frischluftproduzenten zu 
erhöhen. 

Eingriffsbewertung: Durch die Errichtung des Werbeturms ergeben sich keine negativen Auswir-
kungen auf das Schutzgut. Geringer Eingriff. 

Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Bestand: Nutzung als Kreisabfalldeponie. Die ehemals vorhandenen Waldflächen wurden gerodet. 
Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Erhalt der Waldflächen in der Umgebung des Plangebietes und der Müll-
deponie. 

Eingriffsbewertung: Durch die Errichtung des Werbeturms ergeben sich keine negativen Auswir-
kungen auf das Schutzgut. Geringer Eingriff. 

Landschaftsbild/Erholung 

Bestand: Bedingt durch die Nutzung als Abfalldeponie und die Nähe zur Autobahn, sowie der ICE-
Strecke hat das Gebiet keine Bedeutung für die Erholung. Eine Einsehbarkeit des Gebietes ist nur 
von der Autobahn gegeben. Hierbei sieht man jedoch nicht den „Boden“ des Plangebietes. Auf-
grund der Topographie wäre nur der Werbepylon sichtbar und nicht sein Fundament. Die Wälder 
und Gehölzflächen (auch teilweise Immissionsschutzwald der Autobahn) im Umfeld schirmen das 
Gelände gut gegenüber der Umgebung ab. Geringe Bedeutung. 

Minimierung/Ausgleich: Erhalt der Wald- und Gehölzflächen im Umfeld. Sinnvolle Höhenbegren-
zung der Werbeanlage. Keine Beleuchtung der Werbefläche in den Dämmerungs- oder Nachstun-
den, um negative Auswirkungen auf nachtaktive Insekten und Lichtverschmutzung (light pollution) 
zu verhindern. 

Eingriffsbewertung: Die Errichtung des Werbeturms hat keine negativen Auswirkung auf die Erho-
lungseignung oder das Landschaftsbild, da dass Gebiet deutlich vorbelastet ist. Geringer Eingriff. 

Mensch/Gesundheit 

Bestand: Abfalldeponie.  

Minimierung/Ausgleich: Durch die Lage innerhalb der Abfalldeponie sind nur wenige Menschen 
unmittelbar betroffen. Hierbei handelt es sich um die .Arbeiter der Deponie. Da von dem Werbepy-
lon jedoch keine schädlichen Wirkungen auf den Menschen ausgehen, kommt es zu keiner schutz-
bezogenen Verschlechterung. Kein Ausgleich erforderlich.  

Eingriffsbewertung: Es lassen sich keine negativen Auswirkungen für das Schutzgut prognostizie-
ren. Sehr geringer Eingriff.  
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Natura 2000 

Bestand: Ein Natura 2000 Gebiet ist von der Planung nicht betroffen. 

Energienutzung/Abwasser/Abfall 

Keine Aussagen möglich. 

Kulturelles Erbe 

Bestand: Es liegen keine Informationen über entsprechende Vorkommen im Gebiet vor. 

Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern 

Zusätzliche erhebliche Eingriffe durch Wechsel- oder Summationswirkungen sind nicht zu erwarten.  

Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung 

Bei Durchführung: Errichtung eines Werbepylons zur Stärkung der heimischen Wirtschaft.  

Bei Nichtdurchführung: Beibehaltung der Nutzung als Abfalldeponie. Die Errichtung der Werbean-
lage erfolgt nicht. Veränderungen des Ist – Zustandes sind nicht zu erwarten.  

Alternativen in Betracht der Einzelfläche. 

Aufgrund der vielen Vorbelastungen und der Nähe der Fläche zur Autobahn ist die geplante Stelle 
als sinnvoll zu bezeichnen. Die Errichtung der Anlage an einer anderen Stelle hätte wenigstens die 
gleichen Eingriffswirkungen oder noch stärkere Eingriffswirkungen zur Folge.  

Inhalte des Regionalen Raumordnungsplanes der Planungsgemeinschaft Mittelrhein - Wes-
terwald mit Stand 2006: 

Erholungsraum und Vorbehaltsgebiet für den Arten und Biotopschutz. Es ist jedoch zu beachten, 
dass die Darstellungen des RROP aufgrund der Maßstäblichkeit sehr grob sind. Eine parzellenge-
naue Abgrenzung der Entwicklungsziele und Nutzung ist somit nicht möglich. Aufgrund der tatsäch-
lich vorhanden Nutzung und Vorbelastung im Plangebiet entstehen durch die angedachte Errich-
tung des Werbeturms keine Konflikte mit den Vorgaben des Regionalen Raumordnungsplanes. 

Es ist keine optische Beeinträchtigung der Grube Georg (Förderturm) gegeben. Dies konnte im 
Rahmen einer Sichtbarkeitsanalyse, welche im Zuge eines parallel betriebenen Bebauungsplanver-
fahrens aufgestellt wurde, nachgewiesen werden.  

3.15.13 Fläche entfällt: Darstellung von Wohnbauflächen im Süden des Ortsteiles Überdorf, 
ca. 1,35 ha: 

Die Darstellung der Wohnbaufläche ist nach dem Verfahren der frühzeitigen Behördenbeteiligung 
aus dem Änderungsverfahren herausgenommen worden.  
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3.16 Ortsgemeinde Woldert 

Keine Änderungen im Rahmen der 4. Änderung des Flächennutzungsplans. 

4 G E M AR K U N G S Ü B E R G R E I F E N D E  DAR S T E L L U N G E N  

4.1 Kompensationsmaßnahmen der ICE-Strecke 

Der Neubau der ICE-Bahnstrecke Köln-Rhein/Main hat zu umfangreichen Eingriffen in Natur und 
Landschaft geführt. Aus diesem Grund war es notwendig, diese anteilig durch entsprechende Kom-
pensationsmaßnahmen auch auf dem Verbandsgemeindegebiet der VG Puderbach auszugleichen. 
Im Rahmen der Änderung des Flächennutzungsplanes werden diese Kompensationsmaßnahmen 
in die Plandarstellung übernommen. Die Darstellung erfolgt entsprechend der von der DB-
Projektbau GmbH übermittelten Planunterlagen für die landschaftsplanerische Begleitplanung. Die 
dem Neubau der ICE-Strecke zugeordneten Kompensationsmaßnahmen werden in der Plandarstel-
lung entsprechend gekennzeichnet (Einschrieb „zK-DB“). 

In der wirksamen Fassung des Flächennutzungsplanes sind schon einige der Deutschen Bahn zu-
geordneten Kompensationsflächen für die Deutsche Bahn dargestellt.  

Im Rahmen der 4. Änderung des Flächennutzungsplanes werden die neu aufgenommen Flächen 
mit der Schraffur für die Änderung hervorgehoben und zusätzlich durch einen entsprechenden 
Planeinschrieb kenntlich gemacht.  

Die Flächengröße der neu ausgewiesenen Kompensationsflächen zum Ausgleich der Eingriffe im 
Rahmen des Neubaus der ICE-Strecke beträgt rund 85,1 ha. Die Flächengröße der bereits darge-
stellten Flächen liegt bei ca. 26,2 ha.  

Hinweis: Das Planwerk des Flächennutzungsplans stellt die Grundzüge der Bodennutzung dar. Es 
erfolgt lediglich eine flächenscharfe Darstellung der einzelnen Nutzung. Eine flurstücksgenaue Ab-
grenzung der einzelnen Kompensationsmaßnahmen erfolgt nicht. Daher kann es zu Abweichungen 
der Flächengrößen im Flächennutzungsplan und den tatsächlich planfestgestellten und vertraglich 
geregelten Flächengrößen kommen. Maßgebend für die genaue Abgrenzung sind die Detailplanung 
aus der Planfeststellung.  

4.2 Ökologisches Konzept Grenzbachtal 

Die Verbandsgemeinden Puderbach und Flammersfeld haben vor einiger Zeit bereits ein verbands-
gemeindeübergreifendes Naturschutzprojekt gestartet und mit dessen Umsetzung auch begonnen. 

Im Rahmen dieses Projektes soll der Grenzbach und der zugehörige Talraum renaturiert werden. 
Hintergrund des Projektes ist es, den ursprünglichen Charakter des Grenzbachtals als offenes Wie-
sental wieder herzustellen. Ziel ist die langfristige Offenhaltung der Flächen durch die Wiederauf-
nahme einer umweltverträglichen Weidenutzung durch Großviehherden. Als in Frage kommende 
Rassen sind Galloways, das schottische Hochlandrind und Auerochsen zu nennen. Es wurden im 
Talraum auch schon umfangreiche Rodungen durchgeführt. Im Zuge der Rodungen wurden nicht 
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standortgerechte Nadelholzbestände entfernt. Weiterhin werden wasserwirtschaftliche Maßnahmen 
wie der Rückbau von Stauwehren oder der Umbau von Durchlässen vorgenommen und neue Wege 
angelegt.  

Gemäß Beschlussfassung des Verbandsgemeinderates werden die Flächen des ökologischen 
Konzeptes Grenzbachtals mit in die Darstellung des Flächennutzungsplans im Stand der 4. Ände-
rung aufgenommen. 

Die Flächenabgrenzungen wurden durch die Untere Naturschutzbehörde der Kreisverwaltung Neu-
wied bereitgestellt und in die Plandarstellung integriert. 

4.3 Ausweisung von Gewässerrandstreifen im Zuge des Bodenordnungsverfahrens 

Im Zuge derzeit laufender Bodenordnungsverfahren sollen für die Fließgewässer in der Verbands-
gemeinde Puderbach Gewässerrandstreifen dargestellt werden. Die Ausweisung von Gewässer-
randstreifen entlang der Fließgewässer führt zu Aufwertung bzw. auch Neuschaffung von Bachbio-
topen einschließlich deren Uferrandbereich. Derartige Planungsabsichten sind aus Sicht der Lan-
despflege zu begrüßen. So können sich die Bachläufe als lineare Vernetzungsbiotope entwickeln 
und es entsteht langfristig ein Biotopverbund. Bedingt durch die Ausweisung der Gewässerrand-
streifen kann sich auch eine standortgerechte Bachbegleitvegetation im Bereich der Fließgewässer 
entwickeln.  

Grundsätzlich ist anzumerken, dass im wirksamen Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde 
Puderbach schon die Landschaftsplanung integriert wurde. Im Zuge dieser Integration wurden im 
Flächennutzungsplan auch Flächen für die Wasserwirtschaft mit aufgenommen. Dazu zählt auch 
die Ausweisung der Gewässer sowie Aussagen über den Zustand des Gewässers einschließlich 
seiner Randbereiche. Es wird unterschieden zwischen naturnahen und naturfernen Gewässern. 
Weiterhin wird erfasst, ob entlang des Gewässers bereits Ufergehölze bestehen. Wenn dies nicht 
der Fall ist, werden hierfür entsprechende Aussagen in der Plankarte getroffen. Der Legende zum 
Flächennutzungsplan ist dann zu entnehmen, dass in den so dargestellten Bereichen die Anpflan-
zung von standortgerechten Ufergehölzen, mindestens jedoch Subzessionsflächen an Ufer sowie 
eine extensive Nutzung eines beidseits 10 m breiten Uferstreifens als Pufferzonen zwischen dem 
Gewässer und den angrenzenden Nutzflächen anzustreben ist. Eine naturnahe Entwicklung der 
Fließgewässer ist somit schon auf Ebene des Flächennutzungsplanes verankert. In der Darstellung 
des Flächennutzungsplanes werden auch entlang der Fließgewässer Flächen für die Landespflege 
ausgewiesen. Ergänzend dazu werden Aussagen über weitere Entwicklungsziele im Bereich der 
Bachläufe getroffen. So z. B. die Entwicklung von Feuchtwiesen und Extensivwiesen mittlerer 
Standorte oder die Wiedervernässung von Wiesen im Bachtal zur Entwicklung von Feucht- und 
Nasswiesen.  

In der folgenden Tabelle werden die betroffenen Gewässer sowie die Gemarkung und der Verfah-
rensstand aufgeführt.  
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Gewässer 
 

Gemarkung/Ortsgemeinde Verfahren  Verfah-
rensstand 

Breibach Niederwambach Niederwambach/ Ratzert Läuft noch 
Daufenbach Dürrholz Dürrholz/Döttesfeld Läuft noch  
Dreisbach Oberdreis, Woldert, Puderbach Oberdreis/Rodenbach und Puder-

bach  
Läuft noch 

Grenzbach  Döttesfeld, Dürrholz, Linkenbach  Döttesfeld /Dürrholz Läuft noch 
Lahrbach Niederwambach Niederwambach/Ratzert Läuft noch 
Muscheider Bach Dürrholz Döttesfeld/Dürrholz Läuft noch 
Rodenbach Rodenbach, Steimel, Niederwambach Niederwambach/Ratzert, O-

berdreis/Rodenbach, Steimel  
Läuft noch 

Urbach Urbach -------- -------- 
Urbach Kirchdorfer 
Bach 

Urbach, Linkenbach -------- -------- 

Wambach Niederwambach, Ratzert  Niederwambach/Ratzert  Läuft noch  
    

Da die einzelnen Bodenordnungsverfahren noch nicht abgeschlossen sind, hat dieses Kapitel rein 
informativen Charakter. Es wird lediglich auf die geplanten Gewässerrandstreifen hingewiesen und 
die grundsätzlichen Planungsabsichten verdeutlicht. Eine Darstellung der Flächen im Kartenwerk ist 
zum jetzigen Zeitpunkt nicht möglich, da es noch keine verbindlichen Flächenausweisungen gibt. 

4.4 Flächen für die Rohstoffsicherung gem. RROP 2006 

Für den Bereich der Verbandsgemeinde Puderbach liegen Vorbehaltsgebiete und Vorranggebiete 
der Rohstoffsicherung im Bereich von Raubach und Oberdreis vor. Die Abgrenzungen, welche im 
wirksamen FNP dargestellt sind, sind jedoch veraltet. Im Rahmen der 4. Änderung und der Neudigi-
talisierung des FNP werden die aktuellen Abgrenzungen gemäß Regionalem Raumordnungsplan 
übernommen.  

5 H I N W E I S E  AU F  VE R F AH R E N  U N D  M E T H O D I K  D E R  

UM W E L T P R Ü F U N G  

Als Methodik der vorliegenden Umweltprüfung ist die Auswertung der vorhandenen städtebaulichen 
Äußerungen zu den Flächennutzungsplanänderungen sowie die Übernahme grundsätzlicher Gege-
benheiten zu Natur und Landschaft aus dem Landschaftsplan und die Einarbeitung der Anregungen 
aus der landesplanerischen Stellungnahme zu nennen. Diese Bausteine wurden um die zusätzli-
chen Elemente der Umweltprüfung ergänzt. Hierzu wurden überwiegend digitale Kartenunterlagen 
der Landesverwaltungen zu den Themen Hydrogeologie, Schutzgebiete, kartierte Biotope, ge-
schützte Biotope, Grundwasserlandschaften, Gewässergüte, Gewässerstrukturgüte, Bodentypen-
Gesellschaften, Klima ausgewertet. Daneben war auch die Auswertung der topografischen Karte 
und von Luftbildern eine wichtige Stütze bei der Interpretation der bei Geländebegehungen aufge-
nommenen Daten. 

6 H I N W E I S E  Z U M  MO N I T O R I N G  

Gemäß § 4c BauGB ist für Flächennutzungspläne die Durchführung eines sogenannten Monitorings 
verpflichtend. Ziel dieses Monitorings ist die Überwachung der erheblichen Umweltauswir-
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kungen bei Realisierung der Planvorhaben, um insbesondere unerwartete nachteilige Aus-
wirkungen zu erkennen und planerisch entsprechende Maßnahmen ergreifen zu können. 

Auf Ebene der Flächennutzungsplanung beinhaltet die Überwachung vor allem die Beantwortung 
der folgenden Fragen im Rahmen einer Nachkontrolle: 

• Wurde die Planumweltprüfung entsprechend den Vorgaben der EU-Richtlinie durchgeführt? 

• Wurden vorbeugende Umweltschutzmaßnahmen ergriffen? 

• Zu welchen Ergebnissen haben diese Maßnahmen geführt? 

• Konnten die Maßnahmen ihre Wirksamkeit entfalten und waren sie dienlich und geeignet, die 
entsprechenden negativen Umweltauswirkungen zu beheben? 

• Welche weiteren Maßnahmen sind ggf. erforderlich und sinnvoll? 

Im Flächennutzungsplan werden insbesondere Vorgaben bzw. Hinweise für die nachfolgen-
de verbindliche Bauleitplanung gegeben. Da es sich hierbei um die konkretisierende Pla-
nungsebene handelt, ist eine Hauptaufgabe des Monitorings, zu überprüfen, inwieweit die 
Vorgaben bzw. Hinweise in der verbindlichen Bauleitplanung Berücksichtigung gefunden 
haben. 

Augenmerk sollte hierbei insbesondere auf die kritischen Flächenausweisungen im Verfahren ge-
legt werden. 

 

Überwachungsmatrix Flächennutzungsplan 

Überwachungs-
gegenstand 

Zeitpunkt Aufgabenträger Art des Monitorings 

    

Einhaltung/ Umset-
zung der Vorgaben 
bzw. Hinweise an die 
verbindliche Bauleit-
planung 

Bebauungsplanauf-
stellungsverfahren 

Bauaufsichtsbehörde, 
Ortsgemeinde bzw. beauf-
tragte VG-, Bau- und Um-
weltverwaltung 

Vergleich mit Vorgaben / Hin-
weisen aus den FNP-
Plankarten, Begründung und 
weiterer Anlagen 

Entwicklung von Bau-
gebieten aus dem 
wirksamen FNP (Ent-
wicklungsgebot) 

Bebauungsplanauf-
stellungsverfahren oder 
Einzelantragsverfahren 

Bauaufsichtsbehörde, 
VG-, Bau- und Umwelt-
verwaltung 

Vergleich mit Aussagen des 
wirksamen Flächennutzungs-
plans 

Integrierte land-
schaftsplanerische 
Entwicklungskonzep-
tion 

regelmäßiger Turnus (ca. 
10 Jahre) und Bebauungs-
planaufstellungsverfahren 

Bauaufsichtsbehörde, 
VG-, Bau- und Umwelt-
verwaltung, beauftragte 
Fachplaner 

Überprüfung durch aktuelle Be-
standsaufnahmen, ggf. nur kri-
tischer Bereiche und Vergleich 
mit den Ziel- und Entwicklungs-
aussagen des Flächennut-
zungsplans bzw. Landschafts-
plans. 

Umsetzung der Emp-
fehlungen zu landes-
pflegerischen Kom-
pensationsmaßnah-
men zu Änderungs-
flächen  

Bebauungsplanauf-
stellungsverfahren oder 
Nachkontrolle 

Bauaufsichtsbehörde, 
VG-, Bau- und Umwelt-
verwaltung 

Vergleich mit Aussagen des 
Flächennutzungsplans 
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Der Flächennutzungsplan dient u.a. insbesondere der Vorbereitung der verbindlichen Bauleitpla-
nung. Nachfolgend wird eine allgemeine Übersichtstabelle zu möglichen Monitoringmaßnahmen 
gegeben, die vor allem im Rahmen der Bebauungsplanaufstellung Berücksichtigung finden sollte 
und für den jeweiligen Einzelfall (Bebauungsplan) differenziert weiterentwickelt werden kann. 

 

Vorschlag Überwachungsmatrix Bebauungsplan 

Überwachungs-
gegenstand 

Zeitpunkt Aufgabenträger Art des Monitorings 

    

Einhaltung der Fest-
setzungen zu Dach- 
und Fassadengestal-
tung sowie Höhen-
entwicklung 

Bauantrag, 
Nachkontrolle nach Reali-
sierung des Baugebietes 
bzw. der jeweiligen Bauab-
schnitte, turnusmäßige 
Nachkontrolle alle 10 Jahre 

Bauaufsicht, 
Ortsgemeinde bzw. beauf-
tragte VG-, Bau- und Um-
weltverwaltung 

Unterlagensichtung im Verwal-
tungsgang, Begehung – Doku-
mentation der Ergebnisse 

Umsetzung der lan-
despflegerischen 
Kompensationsmaß-
nahmen innerhalb 
und ggf. außerhalb 
des Plangebietes 

2 Jahre nach Planumset-
zung, 
turnusmäßige Nachkontrol-
le alle 10 Jahre 

Ortsgemeinde bzw. beauf-
tragte VG-, Bau- und Um-
weltverwaltung 

Begehung oder Luftbildauswer-
tung - Dokumentation der Er-
gebnisse 

Umsetzung des Ent-
wässerungskonzep-
tes, Wirksamkeit der 
Versickerung des 
Oberflächenwassers 

Nach Realisierung des 
Planvorhabens, im Zuge 
der turnusgemäßen Über-
wachung der Kanalanlagen 

VG-, Bau- und Umwelt-
verwaltung, Verbandsge-
meindewerke, SGD Nord 

Volumenprüfung bei Bemes-
sungsereignis, Gewässerschau, 
Begutachtung im normalen Un-
terhaltungsturnus 
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7 AL L G E M E I N  V E R S T ÄN D L I C H E  Z U S AM M E N F AS S U N G  D E S  

UM W E L T B E R I C H T E S  

In der 4. Änderung des Flächennutzungsplanes der Verbandsgemeinde Puderbach sind über 95 
Änderungsdarstellungen vorgenommen worden. Gegenstand der Änderung sind Bauflächenerwei-
terungen für Wohn-, Mischbau-, Gewerbeflächen und Grünflächen. Neben Neuausweisung von 
Bauflächen sind jedoch auch Rücknahmen von Flächenausweisungen geplant.  

Eine Vielzahl der Änderungsflächen stellen jedoch „nachrichtliche Übernahmen“ von rechtsverbind-
lichen Planungen dar. Das heißt, Festsetzungen des Gebietstyps und Bereichsabgrenzungen, z.B. 
aus rechtskräftigen Bebauungsplänen, werden nachrichtlich in die Darstellungen des Flächennut-
zungsplanes übernommen. Bei rechtskräftigen oder genehmigten Planungen kann grundsätzlich 
davon ausgegangen werden, dass die landespflegerischen Aspekte inklusive Eingriffs- und Aus-
gleichsbewertung bereits abgearbeitet sind. Zum Teil sind die Bauvorhaben auch bereits umge-
setzt. Die rechtskräftigen bzw. genehmigten Planungen werden im Rahmen dieser Umweltprüfung 
kurz dargestellt, auf die formale Umweltprüfung wurde aber verzichtet, da die Notwendigkeit nicht 
mehr gegeben ist. Die Umweltprüfung dient der Ermittlung von Abwägungsmaterial, sie ist Bestand-
teil der Abwägung gemäß § 1 (7) BauGB. Wenn die Entscheidung über die planerische Zulässigkeit 
/ Genehmigung bereits getroffen worden ist und vorliegt, ist eine nachträgliche Abwägung überflüs-
sig. Ebenso verhält es sich bei den Flächendarstellungen, die Anpassungen an den Bestand dar-
stellen.  

Bei weiteren Flächen wurde ebenfalls auf eine Bewertung im Umweltbericht verzichtet, da es sich 
um Rückführung bereits ausgewiesener Bauflächen handelt und dieses grundsätzlich aus umwelt-
schützenden Gesichtspunkten positiv zu beurteilen ist. 

Weiterhin wurden Flächen ohne Bewertungsnotwendigkeit bei Darstellung von Kompensations- 
bzw. forstwirtschaftlichen Flächen gesehen, ebenso bei Flächenumwidmungen. 

Bei einigen Flächen wurde ebenfalls auf eine Umweltprüfung verzichtet, da es sich bei den Flä-
chendarstellungen um Flächen handelt, zu denen im Parallelverfahren ein Bebauungsplan aufge-
stellt wird. Bei diesen Flächen liegt die Besonderheit vor, dass die Planverfahren fast abgeschlos-
sen sind und die Pläne in nächster Zeit bekannt gemacht werden sollen. Von diesem Zeitpunkt sind 
diese dann gültiges Ortsrecht. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung wurden die Aspekte 
der Eingriffregelung abgearbeitet und eine Planumweltprüfung mit Umweltbericht durchgeführt bzw. 
erarbeitet. Somit ist das auch für diese Planvorhaben erfolgt. Da dies auf der Ebene der verbindli-
chen Bauleitplanung viel detaillierter erfolgt als auf Ebene der Flächennutzungsplanung, wird an 
dieser Stelle auf eine Betrachtung im Rahmen der Flächennutzungsplanung verzichtet (Abschich-
tungsprinzip).  

Für geplante neue Flächendarstellungen, die zukünftige Baugebiete oder kleinere Ergänzungen des 
Siedlungskörpers vorbereiten, wurden die möglichen erheblichen Eingriffe in die Schutzgüter abge-
prüft und bewertet. Grundlage ist hierbei der Anforderungskatalog des § 1 (6) Ziffer 7 BauGB i.V.m. 
§ 2 (4) BauGB und der BauGB-Anlage. Die Schutzgüter wurden gem. den Anforderungen des Bau-
gesetzbuchs im Bestand beschrieben und der zu erwartende Eingriff wurde bewertet. Für jedes 
Gebiet wurde die Bedeutung der Schutzgüter Boden, Wasser, Klima, Arten / Biotope / Biodiversität / 
Biotopvernetzung und Landschaftsbild / Erholung jeweils mit einer 5-stufigen Bewertungsskala be-
wertet. Es wurden Minimierungs- und Ausgleichsmöglichkeiten für den erwarteten Eingriff aufge-
zeigt. Schließlich wurde der Eingriff in die Schutzgüter mit einer 5-Stufigen Skala je nach Stärke des 
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Eingriffs bewertet. Dies Eingriffsbewertungen werden im Folgenden in einer Übersichtstabelle dar-
gestellt. 

 
Zusammenfassende Übersicht zur Eingriffserheblichkeit der untersuchten Flächen 
 

Stadt /Stadtteil 

Flä-
chen-
Num-
mer 

Priori-
tät 

Biotop- 
vernet-
zung Boden Wasser 

Klima/ 
Luft 

Flora/ 
Fauna/ 

Bio- 
diversi-

tät/ 
Biotop-
vernet-
zung 

Land-
schafts

bild/ 
Erho-
lung 

Natura 
2000 

betrof-
fen? 

Sonstiges, 
Bemerkun-

gen 

OG Dernbach 3.1.1 Nein 3 2 2 3 2 Nein 

Südlich ver-
laufender 
Dernbach 

 3.1.3 Nein 3 2 2 3 2 Nein  

 3.1.10 Nein 3 2 2 2 2 Nein  

 3.1.11 Nein 3 2 2 2 3 Nein  

OG Döttesfeld 3.2.8 Nein 3 2 2 2 2 Nein 

Lage im Na-
turpark „Rhein-
Westerwald“  

OG Dürrholz 3.3.1 Nein 2-3 3 2 3 3 Nein 

Lage im Na-
turpark „Rhein-
Westerwald“ 
Verlauf des 
Dernbachs 

 3.3.2 Nein 2 2 2 3 2 Nein 

Lage im Na-
turpark „Rhein-
Westerwald“ 

 3.3.10 Nein 3 2 2 2 2 Nein 

Lage im Na-
turpark „Rhein-
Westerwald“ 

OG Hanroth 3.4.4 Nein 3 2 2 2 2 Nein  

OG Niederhofen 3.7.2 Nein 3 2 2 0 2 Nein bereits bebaut 

OG Niederwambach 3.8.1 Nein 3 2 2 3 2 Nein  

 3.8.2 Nein 3 2 2 2 2 Nein 

Lage im Na-
turpark „Rhein-
Westerwald“ 

 3.8.4 Nein 3 2 3 3 3 Nein 

Teils Be-
standsanpas-
sung  

 3.8.5 Nein 3 2 2 2 2 Nein  

 3.8.7 Nein 3 2 2 2 2 Nein 

Teils Be-
standsanpas-
sung 

 3.8.8 Nein 3 2 2 2 2 Nein  

OG Oberdreis 3.9.1 Nein 3 2 2 2 3 Nein 
Konflikt mit 
RROP 

 3.9.4 Nein 3-4 3 3 3-4 2 Nein  
Kartiertes Bio-
top 

OG Puderbach 3.10.1 Nein 3 2 2 2-3 2 Nein 

Teils Be-
standsanpas-
sung 
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 3.10.6 Ja 2 2 2 2 2 Nein 

Kartiertes Bi-
top, kein bauli-
cher Eingriff 

 3.10.8 Nein 3 2 2 3 2 Nein  

OG Ratzert 3.11.1 Nein 2-3 2-3 2 2-3 2 Nein 
Kartierte Bio-
tope 

 3.11.2 Nein 2-3 3 2 2 2 Nein 

Teils Be-
standsanpas-
sung, Verlauf 
des Wam-
bachs 

 3.11.3 Nein 3 2 2-3 2-3 2 Nein  

 3.11.4 Nein 3 2-3 2 2 2 Nein  

OG Raubach 3.12.11 ja 3-4 3 2-3 4 3 Nein  

OG Steimel 3.14.4 Nein 3 2-3 2 2 2 Nein  

 3.14.9 Nein 1 1 1 1 1 Nein 

Lage im Na-
turpark „Rhein-
Westerwald“ 

OG Urbach 3.15.4 Nein 3 2-3 2 2 2 Nein  

 3.15.12 Nein 2-3 2-3 2 2 2 Nein 

Lage im Na-
turpark „Rhein-
Westerwald“ 

 
sehr geringer Eingriff 1 
geringer Eingriff 2 
mittlerer Eingriff 3 
starker Eingriff 4 
sehr starker Eingriff 5 
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Wert/Bedeutung der Schutzgüter 
Der Wert/Bedeutung der vorhandenen Schutzgüter wird mit einer 5-stufigen Bewertungsskala dar-
gestellt. 

 

Bewertung Kriterien Beispiele 

sehr gering Schutzgut in sehr schlechter Ausprä-
gung, sehr hohe Vorbelastung, sehr 
geringe Relevanz. 

voll versiegelte Flächen 

gering Zwischenstufe stark vorbelastete Bereiche mit hohem 
Anteil befestigter Flächen 

mittel durchschnittlich gute Ausprägung des 
Schutzgutes, geringe oder keine Vor-
belastung, mittlere Relevanz 

Wiesen, mittel strukturierte Bereich 

hoch Zwischenstufe Auenbereiche, Magerwiesen, Streuobst-
wiesen, Hecken, biotopkartierte Berei-
che, gut strukturierte Bereiche 

sehr hoch hervorragende Ausprägung des 
Schutzgutes, seltene Sonderausprä-
gungen, ohne wesentliche Vorbelas-
tung, sehr hohe Relevanz 

seltene natürliche Extremstandorte, Vor-
kommen von sehr seltenen Arten, sehr 
hohe Siedlungsrelevanz, landes- oder 
bundesweite Bedeutung 

(Im Einzelfall kann die Bewertung je nach Schutzgut von der Bewertung der angegebenen Beispiele 
abweichen). 

 

 

Eingriff in die Schutzgüter 

Die Eingriffe in die Schutzgüter werden mit einer 5-stufigen Bewertungsskala dargestellt. 

 

Bewertung Kriterien 

sehr gering kein oder so geringer Eingriff, dass eine Veränderung des Schutzgutes prak-
tisch nicht ins Gewicht fällt 

gering Zwischenstufe 
mittel Eingriff mit deutlicher Beeinträchtigung des Schutzgutes 
stark Zwischenstufe 
sehr stark Eingriff so stark, dass die Funktionen nicht mehr oder kaum noch bestehen 
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Ein Eingriff ist erheblich, wenn er mit mindestens stark bewertet wird. Anhaltspunkte für einen er-
heblichen Eingriff können im Einzelfall jedoch auch schon bei der Bewertung „mittel“ vorliegen. Die 
Eingriffserheblichkeitsbewertung ist gerade im Übergangsbereich zwischen geringen und starken 
Eingriffsbewertungen schwierig, da es keinen rechtlich verbindlichen Einstufungs- und Bewertungs-
rahmen gibt und die fachlichen Meinungen auseinandergehen können. Die vorgenommenen Bewer-
tungsstufen stellen somit nur eine markante Kurzbewertung dar, die im Diskussionsfall immer im 
Zusammenhang mit den ausführlichen Gesamtbetrachtungen zu einer Fläche zu sehen sind. 
 
 
 
 
09. Dezember 2010 heu-bro-cf Puderbach, den........................................  
Projektnummer: 30 672 
Bearbeiter: Dipl.-Ing. A. Heuser 
  Dipl.-Geogr. J. Brodauf 
 

 

KARST INGENIEURE GmbH ................................................................................  

   Kunz (Bürgermeister) 

 

Anhang 
Tabelle mit Übersicht über die Änderungsflächen und deren Relevanz für die Umweltprüfung 


